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Donnerstag, 15. Februar. 


Magiſt rat und Stadtverordnete von Danzig 
haben einſtimmig eine Petition an den Reichstag zu 
Gunſten des deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages beſchloſſen. 
Die Petition lautet im Weſentlichen: 

„Der deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag und die Beſeitigung der 
differentiellen Zölle auf ruſſiſche Cerealien ſind geeignet, den 
früher ſo blühenden Getreidehandel Danzigs neu zu beleben 
und ihm frühere Abſatzgebiete wieder zu gewinnen; die 
differentielle Behandlung der Einfuhr über die naſſe und über 
die trockene Grenze Rußlands wird zu Gunſten des deutſchen 
Inkorts, des deutſchen Speditionshandels und der deutſchen 
Rhederei aufhören; die deutſchen Hafenplätze der Oſtſee werden 
den ruſſiſchen gleich behandelt; wichtige Zugeſtändniſſe in An⸗ 
ſehung des Eiſenbahntarifweſens ſind ruſſiſcher Seits gemacht, 
und nicht wenige Vertragsbeſtimmungen ſind getroffen, welche 
den Handel und den Verkehr mit unſeren Nachbaren weſent⸗ 
lich erleichtern und fördern werden. 

„Aber es kommen bei dem Handelsvertrag zwiſchen Denutſch⸗ 
Tand und Rußland keineswegs nur die Intereſſen einzelner 
Handelsplätze im Oſten der preußiſchen Monarchie in Frage. 
Nicht um die Hafenſtädte der Oſtſee allein und 
nicht um provinzielle Intereſſen handelt es ſich bei 
dieſem großen Friedenswerk. Die Geſammtheit der 
Nation iſt es, welcher die Segnungen deſſelben zu gute kommen, 
und als ein Glied des gemeinſamen Vaterlandes nimmt unſere 
Stadt an dieſer Errungenſchaft ihren Antheil in Anſpruch. Der 
deutſch⸗ruſſiſche Handelsvertrag iſt eine nationale That. 
Sie verdient den Dank des geſammten deutſchen Volkes. 

„Durch den Eintritt Rußlands in den Kreis der in Deutſch⸗ 
land meiſtbegünſtigten Nationen und durch die von Rußland 
erlangten Zugeſtändniſſe, wird die deutſche Politik der Handels⸗ 
verträge zur vollen Wirkſamkeit gelangen; dem deutſchen 
Gwerbefleiß wird ein wichtiges Abſatzgebiet ge⸗ 
ſichert, dauernde und wohl geregelte Verkehrsbeziehungen 
zwiſchen den beiden großen Nachbarreichen werden Handel und 
Induſtrie beleben und ihre Entwickelung auf ſicherer Grund⸗ 
vage fördern, zum Wohle unſerer arbeitenden Bevölkerung. 
Ein Zollkrieg ſchlimmſter Art wird beendet. An 
die Stelle von Unſicherheit und Mißtrauen treten friedliche und 
freundnachbarliche Beziehungen. Der Handelsvertrag iſt eine 
Bürgſchaft des Friedens. 

„Wir aber vertrauen dem deutſchen Reichstage, als der be- 
rufenen Vertretung der Geſammtheit unſeres Volkes, daß er 
ſich in ſeiner überwiegenden Mehrheit bei der bevorſtehenden 
Entſcheidung nicht durch die vermeintlichen Sonder⸗ 
intereſſen einzelner Intereſſengruppen beftimmen 
laſſen, ſondern nur das Wohl der Geſammtheit und die Wohl⸗ 
fahrt aller Angehörigen des Reiches im Auge haben wird. 

„Darum ſprechen die ſtädtiſchen Körperſchaften der Stadt 
Danzig in Ehrerbietung einſtimmig die zuverläſſige Bitte aus: 

Der Reichstag wolle zu dem vorliegenden Handels⸗ und 

Schiffahrtsvertrage zwiſchen Deutſchland und Rußland die 

Genehmigung ertheilen.“ 

Herr Stadtverordneter E. Berenz machte in der 
Danziger Stadtverordnetenverſammlung noch auf die nächſten 
Sonntag in Dir ſchau ſtattfindende Provinzial⸗Verſammlung 
aufmerkſam, zu welcher auch die Vertreter der ſtädtiſchen 
Kommunen eingeladen ſind. 

Ein Flugblatt mit der Aufforderung zum Beſuch jener 
Verſammlung an alle Weſtpreußen, welche die Handels— 
politik der Regierung unterſtützen wollen, liegt der 
heutigen Nummer des „Geſelligen“ bei. Unter den Unter⸗ 
wagt finden wir auch viele Landwirthe. In einer von 

em Komitee gegebenen Darlegung heißt es: 

Für unſere Provinz iſt das Zuſtandekommen des Ver⸗ 
trags eine Lebensfrage. In einer Zeit, wo das Gedeihen und 
die Wohlfahrt jedes Landſtriches weſentlich davon abhängt, daß 
ihm der Verkehr mit der Welt offen ſteht und möglichſt er⸗ 
leichtert wird, ſtehen wir Oſt⸗ und Weſtpreußen fern ab vom 
Verkehrszentrum des eigenen Vaterlandes und nach Süden und 
Oſten gegen das benachbarte Rußland abgeſperrt. Während 


in anderen Theilen der Welt der Verkehr durch den Ausbau 


ſchneller Schiffe und die Anlage neuer Eiſenbahnlinien, durch⸗ 
laufende Züge, beſchleunigt und die natürlichen Hinderniſſe 
durch die Durchſtechung von Landengen, Erbauung von Tunneln 
beſeitigt werden, wird an den Grenzen unſerer Küſtenprovinzen 
nach dem Ruſſiſchen Binnenlande der Verkehr künſtlich er- 
ſchwert. Ein breiteres Sch'enengeleis in Rußland hindert den 
unmittelbaren Uebergang der Perſonen und Güter, umſtändliche 
Paß⸗ und Legitimatiuns-Anforderungen erſchweren den Grenz⸗ 
verkehr und dazu kommen noch hohe Eingangszölle in beiden 
Ländern. Unter ſolchen ungünſtigen Umſtänden können Handel 
und Gewerbe ſich bei uns nicht entwickeln und die ganze Pro⸗ 
duktion und wirthſchaftliche Entwicklung unſerer Provinz muß 
nothwendiger Weiſe zurückbleiben hinter anderen Landſtrichen, 
deren Verkehrsverhältniſſe günſtiger ſind. 

Die Vertreter von Handel, Induſtrie und Handwerk 
in Weſtpreußen wünſchen alle einen Handelsvertrag mit Ruß⸗ 
land, der den erſten Schritt bildet, unſere politiſchen und be⸗ 
ſonders unſere handelspolitiſchen Verhältniſſe mit Rußland zu 
beſſern, den Verkehr mit unſerem natürlichen Hinterlande von 
ſeinen läſtigen Feſſeln zu befreien und der deutſchen Arbeit ein 
großes Abſatzgebiet zu eröffnen. Anders iſt es mit den Land⸗ 
wirthen. Die Zurückweiſung des ruſſiſchen Handelsvertrages 
iſt eins der Hauptagitationsmittel des Bundes der Landwirthe 
und die zahlreichen Mitglieder des Bundes betrachten es als 
ein Dogma, daß die Annahme des Handelsvertrages die Land⸗ 
wirthſchaft ruiniren werde. Aber auch manche Landwirthe, die 
dem Bunde nicht angehören und ſeine Agitation nicht billigen, 
ſind nicht geneigt, den Abſchluß eines Handelsvertrages mit Ruß⸗ 
land herbeizuwünſchen, der den Zoll auf Getreide von Mk. 50 
auf Mk. 35 ermäßigt. Sie fürchten als Folge dieſer Maßregel 
ein Sinken der Getreidepreiſe, die zur Zeit ſo niedrig ſtehen, 
daß ein weiteres Sinken kaum ertragen werden kann. Doch es 
denken nicht alle ſo. Es finden ſich in Weſtpreußen auch 
viele einſichtige Landwirthe, die zwar die Schwierigkeiten des 
landwirthſchaftlichen Gewerbes nicht verkennen und eine Beſſerung 
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erheblichen Einfluß auf die Getreidepreiſe ſein wird, und daß ein 
etwaiger Rückgang der Preiſe allmählig ſich ausgleichen muß, 
da der Zoll an allen anderen Grenzen des Reichs auch nur Mk. 35 
beträgt und die Getreidepreiſe nicht in den Oſtſeeprovinzen, 
ſondern auf dem Weltmarkt gemacht werden. 

Unter dieſen Umſtänden iſt die Annahme berechtigt, daß die 
Lau dwirthſchaft jedenſalls auf die Dauer einen Schaden 
durch den ruſſiſchen Handelsvertrag nicht erleiden wird. Andrer⸗ 
ſeits müſſen auch die Vortheile ins Auge gefaßt werden, die 
der Handelsvertrag der Landwir thſchaft bringen wird. Eine 
vertragsmäßige Feſtſetzung des Zolles begründet die Aus⸗ 
ſicht, den Zoll der Landwirthſchaft auch bei hohen Preiſen 
zu erhalten. Durch die vertragliche Feſtlegung des Zolles auf 
eine längere Reihe von Jahren wird die Unruhe und Un⸗ 
ſicherheit abnehmen, die jedem Gewerbe, insbeſondere der 
Landwirthſchaft, jetzt ſo ungünſtig iſt. Mit der Annahme des 
Handelsvertrages wird überdies die Aufhebung des Iden⸗ 
titätsnachweiſes, eine alte Forderung unſeres Oſtens, der 
Verwirklichung nahegerückt und dadurch der Getreidehandel er⸗ 
leichtert und der Landwirthſchaft des Oſteus ein weiteres Abſatz⸗ 
gebiet geſchaffen. Es darf endlich nicht vergeſſen werden, daß, 
wenn die Erleichterung des Verkehrs aus Rußland — wie oben 
ausgeführt — dem geſammten Erwerbsleben unſerer 
Provinz förderlich fein wird, dies auch der Landwirthſchaſt zu 
Gute kommen muß. Die Kaufkraft der induſtriellen Ar⸗ 
beiter, der ganzen ärmeren Bevölkerung und auch des 
Mittelſtandes wird geſteigert, wodurch die Preiſe für 
landwirthſchaftliche Produkte, beſonders für Fleiſch, erhöht 
werden. Ferner wird die Hebung unſerer Provinz vor Allem 
den bei uns jetzt dauernd ſinkenden Realkredit und die 
Bodenpreiſe ſteigern, während durch eine weitere Abſperrung 
mit Rußland das Erwerbsleben immer mehr gehemmt wird, 
. unſere Provinz immer weiter zurückbleiben 
muß. 

So drängen auch die landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſe unſerer Proving auf den Abſchluß des Handelsver⸗ 
trages mit Rußland, und die Landwirthe, die nicht nur von der 
Noth des Tages ſich leiten, ſondern mit weiter ausſchauendem 
Blick die geſammten wirthſchaftlichen Verhältniſſe des Vater⸗ 
landes und die beſonderen Verhältniſſe unſerer Provinz würdigen, 
werden den ruſſiſchen Handelsvertrag gutheißen.“ 

In Sachen des Geſetzentwurfs über die Aufhebung 
des Identitätsnachweiſes für Getreide hat das Vor- 
ſteheramt der Kaufmaunſchaft in Königsberg den 
Staatsſekretär des Reichsſchatzamtes telegraphiſch und in 
einem beſonderen Bericht darauf hingewieſen, daß ugch der 
Faſſung des Entwurfs für diejenigen Waaren des Ge⸗ 
treidehandels, für welche der Identitätsnachweis nicht auf⸗ 
gehoben wird, (Mais, Buchweizen, Rübſen, Raps, ſonſtige 
Oelſaaten u. ſ. w.), die gemietheten Privat⸗Tranſitläger 
ohne amtlichen Mitverſchluß beſeitigt werden würden. 
Da deren Beibehaltung aber für den Handel mit dieſen 
Artikeln unbedingt nöthig iſt, ſo wurde um entſprechende 
Aenderung des Entwurfs gebeten. 

Einige dem Geſetzentwurf über den Identitätsnachweis 
beigefügte ſtatiſtiſche Nachweiſe ſind von Intereſſe, da ſie 
ſeit 1880 bis 1892 den andauernden und wachſenden Rück⸗ 
gang der deutſchen Getreideausfuhr veranſchaulichen. 
Dieſer Rückgang beläuft ſich in den beiden genannten Jahren 
bei Weizen von 178 170 auf 244, bei Roggen von 26587 
auf 891, bei Hafer von 43564 auf 472, bei Hülſenfrüchten 
von 40 352 auf 1979, bei Gerſte von 154409 auf 9567, 
bei Malz von 10518 auf 993 Tonnen. Die deutſche 
Ausfuhr iſt alſo nahezu ganz verſchwunden. Da⸗ 
gegen hat in denſelben Jahren die Einfuhr zugenommen: 
bei Weizen von 227553 auf 1296 213, Hülſenfrüchten von 
30 272 auf 101341, Gerſte von 222271 auf 583297, Malz 
von 35220 auf 72661 Tonnen. Ein Rückgang der Einfuhr 
iſt bei Roggen von 689583 auf 548599 und bei Safer von 
161686 auf 87837 Tonnen eingetreten. 

Fürſt Bismarck hält eine Ablehnung des deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrages für ausgeſchloſſen. Die „Hamb. 
Nachr.“ erklären: 

Eine Beurtheilung des Inhalts der Schriftſtücke wird 
zunächſt den Intereſſenten zu überlaſſen ſein; freilich wird 
ſie kaum praktiſchen Werth haben, denn ändern kann der Reichs⸗ 
tag an dem Vertrage nichts, und daß er ihn auf Grund des 
Widerſpruchs betroffener Kreiſe ablehnen ſollte, muß nach 
Lage der Dinge als ausge ſchloſſen gelten, da von voller 
Entſchließungsfreiheit thatſächlich nicht wohl mehr die Rede 
ſein kann.“ 

In Süd⸗ und Weſtdeutſchland, wo allerdings die 
ruſſiſche Konkurrenz direkt nicht zu fürchten iſt, erklären 
auch größere landwirthſchaftliche Kreiſe ſich mit dem 
ruſſiſchen Handelsvertrage einverſtanden, z. B. hat ſich der 
rheinpreußiſche landwirthſchaftliche Verein mit ſeinen 
22000 Mitgliedern auf die Seite der Vertragsfreunde ge⸗ 
ſtellt. Die „Oſtpreußiſche Zeitung“ bringt dagegen eine 
Erklärung der oſt preußiſchen konſervativen Partei⸗ 
leitung, daß die oſtpreußiſchen Konſervativen nicht für 
den deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsvertrag ſtimmen könnten. 


Das neue Bombenattentat in Paris. 


Das Café des Terminus⸗Hotels in der Nähe des 
Bahnhofes St. Lazare iſt, wie der Telegraph geſtern ſchon 
gemeldet hat, am Montag Abend der Schauplatz eines 
Bombenattentats geweſen, das, wie ſich herausgeſtellt 
hat, 5 worden iſt, um die Hinrichtung Vaillants 
zu rächen. 
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Kurz nach 9 Uhr Abends warf ein etwa 25 Jahre alter 
Mann, der anſcheinend nicht dem Arbeiterſtände angehört, 
eine Bombe in das Café, die einige Sekunden darauf auf⸗ 
flog. Der Thäter hatte au einem Tiſche rechts von der 
Eingaugsthür etwas genoſſen und machte, als er das Cafe 
verließ, eine Bewegung durch die Luft nach dem elektriſchen 
Kronleuchter hin. Das Café war um dieſe Stunde voll, 
ein Orcheſter ſpielte luſtige Weiſen: da geſchah das Ent⸗ 
ſetzliche, das von dem Verbrecher geſchleuderte Geſchoß platzte 
mit dumpſem Knall, eine grüne Flamme blitzte auf und ein 
dicker weißer Qualm füllte den Saal. „Une bombe!“ 
ſchrie das entſetzte Publikum und ſtürmte in wilder 
Haft und unter gräßlichem Tumult nicht bloß zu alle 
Thüren, ſondern ſogar durch die zertrümmerten Spiegel⸗ 
ſcheiben der Fenſter ins Freie. Im Saale blieben nur die 
Verwundeten und einige Ohnmächtige zurück. z 

In der allgemeinen Verwirrung hatte der Attentäter 
Zeit zur Flucht gehabt und dieſe Flucht wäre ihm auch 
gelungen, wenn Schutzleute und Publikum ihn nicht mit 
Geiſtesgegenwart verfolgt hätten. Hinter einem ihm ent⸗ 
gegenkommenden Omnibus ſuchte ſich der Flüchtling zu 
verbergen, allein ein Kellner des Terminns⸗Café und der 
Schutzmann Poiſſon waren ihm auf den Ferſen, und ihnen 
gelang es, ihn zu faſſen und feſtzuhalten, bis andere Schutz⸗ 
leute herbeikamen und ihn überwältigten. In dem ſich 
entſpinnenden Kampfe ſchoß der Verbrecher mit einem 
Revolver ſechs mal auf feine Angreifer, wobei er den 
Schutzmann Poiſſon dreimal, einmal in die Bruſt und 
zweimal in die Beine traf. Zum Glück ſind jene Ver⸗ 
wundungen nicht tödtlich. 

Nach ſeiner Verhaftung, bei welcher die erbitterte Menge 
Volksjuſtiz üben wollte, ſo daß die Polizei den Verbrecher 
ſchützen mußte, wurde er nach dem nächſten Polizei⸗ 
kommiſſariat gebracht. Dort fand man 12½ Franken, einen 
Dolch mit ſcheinbar vergifteter Klinge, ein Meſſer, einen 
Boxring ſowie zehn Revolverpatronen bei ihm. Zuerftiver- 
weigerte er jede Auskunft, ſpäter behauptete er, er heiße 
Lebretou, ſei am Sonntag aus Marſeille angekommen, 
habe dort als Tiſchler gearbeitet und wolle Vaillant 
rächen. Wenn ihm das auch nicht gelungen ſei, ſo würden 
andere kommen, die mehr Erfolg haben würden. Beim 
Verhör machte er anarchiſtiſche Redensarten, erklärte, er 
wolle alle Bourgeois vernichten und ſterbe gern, wenn 
er einigen von ihnen die Gedärme zerriſſen habe. 
Das iſt ihm allerdings nicht gelungen. Seine Bombe hat 
23 Perſonen verwundet, doch meiſt ganz leicht an 
Füßen, Beinen und Armen; nur drei ſind ſchwerer verletzt 
und nur der Zuſtand des einen flößt ernſte Beſorgniſſe ein. 
Im Cafe iſt an der Stelle, wo die Bombe einſchlug, der 
Eſtrich zerſtört, zwei Marmortiſche ſind zertrümmert, Wände 
und Decke zeigen zahlreiche Kugelſpuren. Die Bombe war 
nach der noch in der Nacht vorgenommenen Unterſuchung 
mit Chlorkali und Pikrinſäure geladen und mit Bleiſtücken 
gefüllt, alſo eine genaue Nachbildung der Vaillant 'ſchen. 

Vor dem Unterſuchungsrichter hat der Verbrecher einge⸗ 
ſtanden, ſich mit Lebreton (der Bretone, Einwohner der 
Bretagne) einen falſchen Namen beigelegt zu haben, ver⸗ 
weigerte jedoch hartuäckig, Aufſchluß über ſeine Perſon zu 
geben. Man behauptet, der Attentäter ſei aus Saragoſſa, 
andere ſagen, er komme aus England; der Sachverſtändige 
Girard erklärte, die Conſervenbüchſe, aus welcher die Bombe 
angefertigt war, ſei engliſchen Urſprungs. 

Der verwundete Schutzmann Poiſſon iſt mit dem Krenz 
der Ehrenlegion ausgezeichnet worden, mit dem ihn der 
Miniſter des Innern, Raynal, ſelbſt geſchmückt hat. 

Die Pariſer Preſſe iſt einmüthig im Ausdrucke ihrer 
Empörung über das neuerliche Attentat. Die republikaniſchen 
Blätter betonen die Nothwendigkeit, jetzt unbarmherzig gegen 
die Anarchiſten vorzugehen. 


Berlin, 14. Februar. 

— Der Beſuch des Kaiſers beim Fürſten Bismarck 
in Friedrichsruh ſteht nunmehr feſt. Der Kaiſer fährt, wie 
ſchon erwähnt, am 20. Februar nach Wilhelmshaven zu der 
dort ſtattfindenden Jubiläumsfeier und wird entweder auf 
der Hin⸗ oder auf der Rückreiſe den Fürſten beſuchen. 
Profeſſor Schweninger, der ſich dieſer Tage in München 
aufhielt, hat dieſe Nachricht beſtätigt und ſich zugleich über 
den Geſundheitszuſtand des Fürſten günſtig ausgeſprochen. 
Die Influenza ſoll ohne Folgen geblieben ſein. 

— Herzog Ernſt Günther zu Schleswig Holſtein⸗ 
Sonderburg-⸗Auguſtenburg und Herzog Friedrich Ferdinand 
zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Glücksburg, ſind zu erblichen 
Mitgliedern des preußiſchen Herrenhauſes ernannt worden. 

— In der Sitzung der Eiſenbahn⸗Kommiſſion des 
Herrenhauſes forderte Graf v. Mirbach die Regierung 
auf, in die Aufhebung der Staffeltarife unter keinen Um⸗ 
ſtänden einzuwilligen. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hat aber, wie ver⸗ 
lautet, dem Antrage auf Aufhebung der Staffeltarife 
zugeſtimmt. 

— In die Kommiſſion behufs Erörterung von Maßregeln 
zur Hebung und Befeſtigung des Silberwerths ſind folgende 
Herren als Mitglieder berufen worden: Dr. Arendt, Dr. Bam⸗ 
berger, Generalſekretär H. A. Bueck, Rechtsanwalt und Bank⸗ 
direktor Büſing, Dr. Hammacher, v. Kardorff, Koenigs, Direktor 
des e ee Bankvereins Köln a. Rh., Geh. Bergrath 
Leuſchner, Profeſſor Dr. Lexis in Göttingen, Profeſſor Dr. ach 
in München, Arnold Otto Meyer ſen. in Hamhurg, Graf v. Mirba 
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Gneral⸗Könſul Ruſſel, Freih v. Schorlemer⸗Alſt, Dr. A. Schäffle, 
Dr. Moritz Stroell, Direktor der Notenbank in München. 

— Die „Kölniſche Zeitung“ erklärt, der neue Geſetzentwurf 
über den Kalibergbau bezwecke weder die Verſtaatlichung 
oder Monopoliſirung des Kalibergbaues, noch eine Vertheuerung 
der Kaliſalze, ſondern lediglich die Verhinderung einer Ver⸗ 
ſchleuderung dieſer unerſetzlichen, der Landwirthſchaft ſehr noth⸗ 
wendigen Mineralien an das Ausland. 


Rußflaud. Profeſſor Dr. Sacharjin hat außer einer 
Ordensauszeichnung noch 60 000 Rubel als Honorar für die 
erfolgreiche Behandlung des Zaren erhalten. 

Der wegen Spionage verurtheilte ruſſiſche Oberſt⸗ 
lieutenant Grigoriew in Odeſſa iſt bereits hinge⸗ 
richtet worden. Aus ſeinen beſchlagnahmten Papieren 
oll hervorgegangen ſein, daß Grigoriew ſeit mehr als zwei 
185 Sp ionendienſte für eine ausländiſche Macht ver⸗ 
ehen und dafür 24 000 Franken jährlich erhalten habe. 
Es ſei auch ermittelt worden, daß während des vergangenen 
Sommers Grigoriew in Abweſenheit des Regimentschefs 
ein e Packet eröffnet habe, was vorſchriftsgemäß 
nur zur Kriegszeit geſchehen darf. Dieſes Packet enthielt 
nähere Angaben über Mobiliſirung und Bewegungen der 
Truppen. Ausnahmsweiſe befanden ſich in dem Packet wie 
in allen denen, die an Regimenter an den Grenzen gegen 
Rumänien, die Bukowina, Galizien und Preußen gerichtet 
ſind, auch Angaben über die Punkte, welche die ruſſiſchen 
Truppen vorkommenden Falls zum Einmarſche nach Ru⸗ 
mänien, der Bukowina u. ſ. w. benutzen würden, ferner 
auch genaue Skizzen und Pläne der öſterreichiſchen Befeſti⸗ 
gungen an der galiziſchen Grenze, ſchließlich die ausführ⸗ 
lichſten Pläne der rumäniſchen Befeſtigungen. 


Vom Unwetter. 


Im Kreiſe Graudenz — und ähnlich iſt das Bild faſt 
überall — giebt es faſt keine Ortſchaft, kein Dorf, kein Gut, wo 
nicht Dächer beſchädigt, einzelne auch ganz abgedeckt wären. 
Von vielen Gebäuden ſind die ganzen Dachſtühle heruntergeriſſen 
und fortgeweht, Giebel ſind eingeſtürzt und manches Gebäude, 
das unter dem Zahn der Zeit ſchon etwas morſch geworden, 
iſt gänzlich zuſammengeſtürzt und dem Erdboden gleich⸗ 
gemacht. Auch die Windmühlen haben ſehr unter den Stürmen 
zu leiden gehabt; maucher Flügel wurde fortgeriſſen und von der 
raſenden Windesbraut über die Felder hinweggeführt. Auch die 
Obſtgärten haben manchen Stamm, der alljährlich einen hübſchen 
Ertrag lieferte, eingebüßt. Auf leichten ſandigen Böden, namentlich 
auf der Höhe, haben auch die Saaten großen Schaden genommen. 

Beſonders verderblich iſt der Orkan den Waldungen 
geworden, ſo iſt z. B. auf dem Gute Gr. Leiſtenau ein 20 
Morgen großer Kiefernwald im wahrſten Sinne des Wortes vom 
Sturme niedergeſtreckt worden. 

Das Wüthen und Toben des Orkans in unſeren Waldungen 
muß geradezu ſchauerlich geweſen ſein. Ein Freund unſeres 
Blattes, der von dem Unwetter im Walde überraſcht wurde, 
ſchildert die Wirkung desſelben wie folgt: 


Die Luft war ein wüſtes Durcheinander von Aſtwerk und 
aufgewühlten Blättermaſſen. Es war nicht möglich, die Augen 
offen zu halten. Die rieſigen Bäume ſchwankten unheimlich und 
die ſchwächeren peitſchte der Sturm ſaſt bis zum Erdboden, von 
wo aus ſie wieder in die Höhe ſchnellten — dazu das Getöſe 
des Sturmes, das ununterbrochene Knacken der Aeſte und 
Krachen der geknickten oder entwurzelten Stämme — ein wahres 
Höllenkon zert. Bei dem erſten Anprall des Sturmes wurde 
ich gegen eine mächtige Kiefer geſchleudert, hinter der ich mich, 
den Stamm umklammernd, zu bergen ſuchte. Da jedoch der 
Baum bedenklich ſchwankte, kroch ich, platt auf den Boden ge⸗ 
drückt, in eine Höhlung, welche durch die Entwurzelung eines 
Baumes entſtanden war. Es war mein Glück, denn nach wenigen 
Augenblicken ſtürzte auch die alte Kiefer — mein voriger Stand⸗ 
ort — dröhnend zu Boden. Etwa 2) Bäume und ein wirres 
Durcheinander von Aeſten und Zweigen bedeckten in meiner 
nächſten Umgebung den Boden. — 

Auf der Chauſſee Miſchke⸗Graudenz verſperrten die 
großen durch den Sturm entwurzelten Bäume faſt die ganze 
Straße. Beladene Wagen wurden um geworfen. 


Umgeworfen wurde der neuerbaute Bahnmeiſterſchuppeen 
in Miſchke. Ferner wurde dem Beſitzer Arnheim in Schöneich 
eine Scheune und dem Gaſtwirth Block in Adamsdorf der 
Gaſtſtall eingedrückt. Dem Beſitzer Kohnert in Steinwaage 
wurde ein langer Stall nebſt Scheune und dem Beſitzer Janke 
ein Stall umgeſtürzt. Auf dem Vorwerk Gogolin iſt gleich⸗ 
falls ein langer Stall mit Scheune und dem Beſitzer Eſſig in 
Dorf Gogolin eine Scheune umgeworfen worden. Be⸗ 
deutender Schaden iſt auch an der evangeliſchen Kirche und 
dem Pfarrhauſe in Gr. Lunau verurſacht worden; an beiden 
Gebäuden ſind viele Fenſter eingedrückt und die Dächer beſchädigt 
worden. In Jame rau wurde von der im vorigen Jahr neu⸗ 
erbauten Scheune des Beſitzers Richert das Pappdach nebſt 
Sparren vollſtändig abgehoben und in einiger Entfernung auf 
den Erdboden niedergeſetzt. 

Auch in der Kulmer Stadtnie de rung iſt eine große 
Anzahl von Baulichkeiten umgeworfen, eingedrückt oder der 
Dächer beraubt worden. Recht bedeutend iſt auch der Schaden, 
der dadurch entſtand, daß das Futter und Stroh aus den 
umgeworfenen Wirthſchaftsgebäuden in alle Welt hinausge⸗ 
weht wurde. 

Von der Kulmer Höhe wird gemeldet, daß in Storlus 
ein Sechs familienhaus umgeriſſen wurde, wobei leider 
auch ein Unglück paſſirte. Die Tochter des Wirths zögerte noch 
mit dem Verlaſſen des Hauſes, obgleich daſſelbe ſchon in allen 
Fugen krachte; plötzlich fiel ein ſchweres Dachſtück ſo unglücklich 
auf ſie, daß ihr Arme und Beine gebrochen wurden. In Kl. 
Czyſte wurde der Gaſtſtall des Gaſtwirths Meßmer buchſtäblich 
dem Erdboden gleich gemacht. Der Sturm trieb das Dach 
mehrere hundert Schritte fort, während die Umfaſſungs⸗ 
wände zuſammenfielen. Glücklicherweiſe hatte man kurz 5 
das Vieh in Sicherheit gebracht. Auch in Zakreze wo hat der Sturm 
einer Scheune des Beſitzers Strobel arg mitgeſpielt, ſo daß man 
von dem Gebäude nichts als einen unförmigen Trümmerhaufen ſieht. 


Sehr großen Schaden hat der Orkan in der Höcherl⸗ 
Brauerei in Kulm angerichtet: der große Lagerkeller und die 
neue Malzfabrik ſind zur Hälfte des Daches beraubt und in 
der Böttcherei wurden die Kappen der Schornſteine weggeriſſen 
und haben bei ihrem Fall auf das Dach dieſes durchgeſchlagen. 
In der Wernik'ſchen Ziegelei iſt der Ringofenſchornſtein 
zur Hälfte heruntergebrochen. Mehrere Scheunen an 
der Graudenz⸗Neuguther Straße wurden umgeworfen und auf 
der alten Promenade ſind wohl ein Dutzend Bäume entwurzelt 
und umgeſtürzt. 

Sehr ſchlimm hat das Unwetter in Pod witz getobt. Dort 
iſt dem Beſitzer Titz eine Inſtkathe, dem Kämpeninſpektor Klein 
eine Scheune, dem Beſitzer Adrian eine Scheune, dem Beſitzer 
Ziebarth ein langer Stall nebſt Scheune und dem Beſitzer Unrau 
ebenfalls eine Scheune umgeworfen worden. Dem Gaſtwirth 
Mamlock wurde ſein maſſives Haus abgedeckt. Das Mobiliar 
der Oberſtube wurde eine große Strecke weit vom Sturm 
fortgeführt. 

Ein kurzes, aber ſtarkes Gewitter war, wie ſchon geſtern 
berichtet, in Rieſenburg mit dem Unwetter verknüpft; der 
dritte Blitz ſchlug in den zu Stangenberg gehörigen Abbau 
— ein und zündete, wodurch 2 Gebäude nie der⸗ 

rannten. 


umgeworfen am Boden, anderen wurden die Ruthen abgebro 
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In Stras burg find am ärgſten die Verwüſtungen, welche 


der Orkan an der Kaſerne, die in Folge ihrer freien Lage dem 
Luftzuge beſonders ausgeſetzt ift, angerichtet hat. Etwa 6 Uhr 
Abends wurde ein großer Theil der Dächer von drei Kompagnie⸗ 
Gebäuden abgehoben und bis 20 Meter weit weggeſchleudert, 
ſodaß die Dachräume ganz offen liegen. Begreiflicherweiſe 
geriethen die Mannſchaften in große Aufregung. Die in dem 
zweiten Stocke wohnenden Soldaten mußten ein⸗ 
quartirt werden, da die Decken infolge des Druckes 
der nachfallenden Holz⸗ und Ziegelmaſſen einzu⸗ 
ſtürzen drohten. Der Schaden wird auf ca. 5000 Mk. geſchätzt. 
Im Kreiſe hat das Unwetter auch große Verwüſtungen angerichtet. 
In der Gemeinde Zgnilloblott find allein 7 Scheunen 
umgeworfen und 2 Wohnhäuſer unbewohn bar geworden. 
Der maſſive Giebel des Wohnhauſes der Wittwe G. in Z. ſtürzte 
ein und zerſtörte den Schornſtein. Da das Feuer im Ofen noch 
nicht erloſchen war, entſtand ein Brand, der in kurzer Zeit das 
ganze Wohnhaus in Aſche legte. 

Auch auf dem Vorwerk Roth hof, zu Kl. Gartz gehörig, iſt 
bei dem Zuſammenſturz des Schafſt alles faſt die Hälfte der 
ſehr werthvollen Schafmutterheerde mit den Lämme rn 
erſchlagen worden. 

Aus Löbau konnte der Abend zug nicht rechtzeitig ab⸗ 
gelaſſen werden, da ein mannsdicker Baumſtamm von der Wucht des 
Orkaues umgeriſſen und auf das Schieneng leis geſchleudert 
war. In dem Töchterſchulge bäude ſtürzte die Giebel⸗ 
wand ein und vom Poſtgebände wurde ein Theil des 
Daches niedergeriſſen, wobei ſich leider ein Unglück er⸗ 
eignete. Eine Frau, die gerade in dem Augenblick vorüber⸗ 
ging, wurde von einem niedecſtürzenden Balken ſchwer ver⸗ 
letzt, ſodaß fie bewußtlos nach Hauſe gebracht werden mußte. 
Von dem Dache der katholiſchen Pfarrkirche wurden 
mehrere Hundert Dachpfannen niedergeriſſen. 

Von dem Oſtbahnhof in Dt. Eylau entführte der Sturm 
zwei auf dem Geleiſe ſtehende Eiſenbahn wagen und es mußte, 
um Unglück zu verhüten, ſchleunigſt eine Lokomotive entſandt 
werden, um die bereits mit raſender Schnelligkeit davenſauſenden 
Flüchtlinge zurückzuholen. 

Die zwiſchen Neumark und Biſchofswerder ver⸗ 
kehrenden Poſten mußten unterwegs liegen bleiben, da die 
um geſtürzten Chauſſeebäume den Verkehr hindern. In 
den Wäldern und Dörfern auf den Höhen um Neumark hat der 
Sturm ſehr gro zen Schaden angerichtet; viel Vieh iſt bei dem 
Umſturz von Gebinden zu Grunde gegangen und auch einige 
Menſchen ſollen unter Trümmern begraben ſein. 

Die Straßen in Brieſen waren am Dienſtag früh mit 
Dachſteintrümmern förmlich überſät, kaum ein Haus iſt 
dort unbeſchädigt davongekommen. In Roßgarten ſtürzte ein 
Inſthaus mit ſolcher Geſchwindigkeit zuſammen, daß die Leute 
kanm das Leben retten konnten. In Labenz liegt ein ganzes 
Gehöft zerſtört am Boden. Dem Abbaubeſitzer K. hob 
der Sturm von ſeinem neuen maſſiven Wohnhauſe das Dach ab 
und ſchleuderte es mit ſolcher Gewalt gegen die Scheune, daß 
auch dieſe zuſammendrach. In Schein begrub ein Stall unter 
ſeinen Trümmern das geſammte Vieh. Zwei Mühlen 1 

en 
und weit ins Land geſchleudert. 

Ueber die Gegend von Marienwerder zog gegen 2 Uhr 
Nachmittags ein ſtarkes Gewitter, wie es im Juli nicht 
heftiger zu ſein pflegt. Dasſelbe entlud ſich unter mehreren 
erſchütternden Blitzſchlägen. Leider hat der Sturm, der zeitweiſe 
von ſtarken Hagelſchlägen begleitet war, auf dem Vorwerk 
Kirchenjahn auch ein Menſchenleben zum Opfer gefordert. 
Dort ſtürzte nämlich der Schafſtall unter dem Druck des 
Orkans vollſtändig zuſammen. Dabei wurde der Schäfer, der 
ſich in dem Schafſtall befand, erſchlagen. Der Todte hinter⸗ 
läßt eine Frau und drei unverſorgte Kinder. Der Schäferknecht 
rettete ſich dadurch, daß er in dem Augenblicke des Zuſammen⸗ 
bruches Schutz unter einer Maſchine ſuchte. Vier junge 
Pferde und über 100 Schafe wurden gleichfalls durch das 
zuſammenſtürzende Gebände getödtet. 

Auf dem Kirchhofe in Er. Nebrau iſt dem Sturme eine 
uralte Linde zum Opfer gefallen, wodurch auch erhebliche Schäden 
an Grabdenkmälern verurſacht wurden. 

Im Schwetzer Kreiſe hat ſeit Menſchendenken kein Sturm 
ſo viel Schaden an Dächern und Gebäuden angerichtet, wie der 
Orkan am Montag. Der Schaden fällt um jo mehr ins Gewicht, 
da überall großer Mangel au Stroh herrſcht und es ſomit den 
Beſitzern ſehr ſchwer ſein wird, ihre Dächer wieder einzudecken. 

Aus Czerwinsk wird uns geſchrieben, daß an der Pro⸗ 
vinzialchauſſee die ſtärkſten Bäume entwurzelt und theils 
quer über die Chauſſee gelegt wurden, theils an den Telegraphen⸗ 
drähten hängen blieben, ſodaß überall die Leitung unter» 
brochen wurde. Gegen 2 Uhr nachmittags entlud ſich bei 
5 Grad Wärme ein ſtarkes Gewitter, welches einen gewaltigen 
Hagelſchauer brachte und die ganze Umgegend in völlige 
Finſterniß hüllte. 

Im Kreiſe Flatow ſind in Folge des Orkanes mehrere 
Menſchen verunglückt. In Sypniewo wurden 5 Scheunen 
umgeworfen, wobei 6Menſchen mehr oder weniger ver⸗ 
letzt wurden. In dem Dorfe Sacollnow wurde das Dach 
von einer Scheune geriſſen und weit weggeſchleudert. Die 
Trümmer fielen auf den ſein Gewerbe ausübenden Handelsmann 
Sommerfeld aus Konitz und erſchlugen ihn. Auf dem 
Gute Neuhof, einer prinzlichen Domäne wurde ein neuer 
Schafſtall umgeriſſen, wobei 300 Schafe in den Trümmern 
umkamen, der Schäfer wurde ſchwer verletzt. 

Auf dem Gute Gersdorf bei Konitz hat der Sturm einen 
maſſiven Stall abgedeckt und das Dach auf einen Maſchinen⸗ 
ſchuppen geſchleudert. Die Maſchinen ſind größtentheils 
zertrümmert, wodurch ein Schaden von etwa 20000 Mk. 
entſtanden iſt. Bei dem Zuſummenſturz wurde leider ein Mann 
todtgeſchlagen, einem Mädchen wurden zwei Rippen ge⸗ 
brochen und einem Knechte der Schädel zerſchlage n. In 
Ackerhof wurde ein Vie hſtall umgeworfen, wobei ein 
Arbeiter durch Steinſtücke ſo ſchwer verletzt wurde, daß 
an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Die evangeliſche und 
katholiſche Kirche in Konitz ſind ſchwer beſchädigt worden. 

Durch den Einſturz eines Stalles iſt auch in Gemel im 
Kreiſe Schlochau eine Frau jo unglücklich getroffen worden, 
daß ihr Tod erwartet wird 

In Bruſt, Kreis Pr. Stargard, wurde in Folge des 
Sturmes in der erſt im vergangenen Sommer maſſiv erbauten 
Holländer Windmühle des Herrn Kröhling das Preß⸗ 
werk dermaßen erhitzt, daß Feuer entſtand, welches in wenigen 
Stunden, außer dem maſſiven Rumpfe, alles vernichtete. 

Ein ſchrecklicher Unglücksfall iſt auf dem Tuchomer 
See im Kreiſe Karthaus vorgekommen. Während ſich auf dem 
See drei Kinder der Wittwe Labuhn aus Warſchnau, ein Knabe 
und zwei Mädchen im Alter von 14 bis 8 Jahren, mit Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen vergnügten, wurden ſie plötzlich vom Sturm gefaßt 
und weit auf den See an eine offene Stelle getrieben, in welche 
eins der Kinder hineinfiel. Bei den Bemühungen, daſſelbe heraus⸗ 
zuziehen, fielen auch die beiden anderen Kinder ins Waſſer und 
alle drei ertranken; die Leichen hat man bereits gefunden. 

Die Provinzen Oſtpreußen, Poſe niund Pommern haben 
unter der Wuth des Orkans, wie aus der Unmenge der Korre⸗ 
ſpondenzen, die uns vorliegen, hervorgeht, nicht minder gelitten; 
es iſt unmöglich, auf die Einzelheiten heute näher einzugehen, 
denn faſt in jedem Orte iſt bedeutender Schaden entſtanden. 
Nur Einiges ſei noch hervorgehoben. 

In Königsberg ſind dem Unwetter wahrſcheinlich vier 
Menſchenleben zum Opfer gefallen. Um 1 Uhr Nachts ging 
ein Unteroffizier des Pionierbataillons Nr. 1 den infolge des 
Sturmes überſchwemmten Theil des Weidendammes entlang. 
Alsbald jedoch verſchwand er im Waſſer und wurde trotz ſofort 
unternommener Abſuchung nicht wieder gefunden. Man nimmt 


an, daß er in eine tiefe Stelle gerathen und ertrunken iſt. 


Die Bewohner der niedrig gelegenen Straßen ſchwebten ſtetig kn 
der Gefahr der Ueberſchwemmung, da das Waſſer des Pregels 
immer höher ſtieg und ſchließlich einen Stand von 18 Fuß, alſo 
7 Fuß über Normalhöhe, erreichte. Die gewaltigen Waſſermaſſen 
wären für die Niederſtadt wahrſcheinlich noch verhängnißvoller 
geworden, wenn nicht ein Dammbruch denſelben eine andere 
Richtung gegeben hätte. Ein Beſitzer vom Naſſen Garten, der 
mit zwei Arbeitern zur Verſtopfung des Dammdurchbruches 
eine Fuhre Dung auf den Damm ſchaffte, iſt ſammt den Arbeitern 
bei dem Dammdurchbruch umgekommen. Die Namen der 
Verunglückten lauten Julius Arendt, Adolf Pechbrenner 
und Auguſt Frohnert. Von 2 Uhr Nachts ab legte ſich der 
Orkan allmälig, doch wehte immer noch ein heftiger Wind. Nach 
den letzten Stürmen bietet übrigens die Umgebung Königs⸗ 
bergs einen intereſſanten Anblick, denn thatſächlich liegt 
Königsberg gegenwärtig mitten in einem weiten See. 
Seit 1801 hat das Waſſer in und um Königsberg nicht ſo hoch 
2 Dienſtag Nachmittag fing das Waſſer langſam zu 


allen an. 

Aus Pillkallen wird uns geſchrieben, daß die unter 
ſtarker Hemmung gehaltene, vor einigen Jahren neu erbaute 
Mühle des Gutes Kurſchen durch den Sturm in raſende 
Bewegung geſetzt wurde, wodurch die Welle ſich entzündete und 
die Mühle mit dem geſammten Mahlgut ein Raub der Flammen 
wurde. Auch noch zwei andere Mühlenbrände, die wohl eine 
gleiche Entſtehungsurſache haben, wurden in der Ferne bemerkt. 

Ein Soldat in Allenſtein, der eben vor die Kaſerne trat, 
wurde von einem heruntergeſchleuderten Dachziegel an der 
Stirne ſo ſchwer verletzt, daß er ſofort nach dem Lazareth 
gebracht werden mußte. 

In der Provinz Poſen ſtürzten an verſchiedenen Orten 
Neubauten und Schornſteine ein, viele Häuſer find ſtark be⸗ 
ſchädigt worden und auch Verluſte an Menſchenleben ſind zu be⸗ 
klagen. Leitungen ſind an verſchiedenen Stellen geſtört, des⸗ 
gleichen iſt auch die Fernſprechverbindung zwiſchen Poſen und 
ri unterbrochen und konnte noch nicht wieder hergeſtellt 
werden. 

In Lauenburg in Pommern riß der Sturm von der 
Casper'ſchen Spiritusraffinerie den ganzen Dachſtuhl herunter 
führte ihn an 300 Schritte weit durch die Lüfte und lie 
ihn dann als Trümmerhaufen auf das benachbarte Ackerland fallen. 

Ueber den ſchon geſtern gemeldeten Einſturz des Jakobi⸗ 
kirchthurms in Stettin fchreibt die „Oſtſee⸗Ztg.“: Montag 
Mittag, wenige Minuten nach 1 Uhr, brach der ſtolze mächtige 
Bau, dem zu ſeiner Vollendung nichts als die Bekleidung fehlte, 
mit einem furchtbaren, donnerähnlichen Krachen zu⸗ 
ſammen, im Niederfallen den Dachreiter und das ganze Kirchen⸗ 
dach, ſowie die Aubauten an der Nordoſtſeite mit ſeiner Wucht 
zertrümmernd. Der angerichtete Schaden iſt bedeutend. Ein 
Werk, das Generationen erhofft hatten, das jetzt Dank der hoch⸗ 
herzigen Opferwilligkeit eines unſerer Mitbürger endlich zur 
Freude Aller ſeiner Vollendung nahegerückt war, iſt damit wieder 
vernichtet, von dem Thurm iſt nichts übrig, als der alte ge⸗ 
mauerte Stumpf, der das Baugerüſt noch trägt, und die am 
Boden liegenden Trümmer. Leider iſt der Rendant der Kirche, 
Herr Radke, bei dem Zuſammenſturz ſchwer verletzt worden. 
Wie es heißt, iſt Herr R. ſeinen Wunden bereits erlegen. 


Die Verwüſtungen, welche das Unwetter der letzten Tage in 
allen Theilen Nord⸗ und Mittel⸗Deutſchlands angerichtet hat, 
ſind ſo groß, daß ſie ſich noch gar nicht ganz überſehen laſſen. 
Außer dem großen Sachſchaden, der durch den Einſturz von Ge⸗ 
bäuden, Thürmen, Fabrikſchornſteinen und Verkehrs⸗ und Betriebs⸗ 
ſtörungen hervorgerufen wurde, iſt auch eine nicht unbeträchtliche 
Zahl von Menſchenleben zu beklagen. In Luckenwalde hat an 
Montag der Schornſtein der Hutfabrik von D. Cohn u. Amendt, 
welcher zu / wegbrach und im Fallen auf das Fabrikgebäude 
zu liegen kam, Dach und Mauern durchſchlagen. Von den in den 
betroffenen Räumen beſchäftigten Mädchen, Frauen und Männern 
wurden drei ſchwer verletzt, und es wurden bis jetzt zehn 
Todte ſchrecklich verſtümmelt in den Trümmern vor» 
gefunden. Beim Sturze des Schornſteines der Karl Stein⸗ 
berg'ſchen Fabrik wurden drei Perſonen verwundet. 

Eine Anzahl Schulkinder hatten in Adamsdorf bel 
Penzlin (Mecklenburg) hinter einer Scheune Schutz vor dem ſie 
überraſchenden Unwetter geſucht. Die Scheune hielt jedoch den 
furchtbaren Sturm nicht aus, ſondern ſtürzte um und verſchüttete 
die im Alter von 1) bis 14 Jahren ſtehenden Kinder, von denen 
fünf todt, zwei ſchwer, die übrigen leicht verletzt unter den 
Trümmern hervorgezogen wurden. 

In Altona wurde ein junger Mann von einer nieder⸗ 
fallenden Bodenluke zerſchmettert und ſtärb nach einer Stunde. 
Ein 12jähriges Mädchen iſt in Hamburg in einen der 
vielen die Stadt durchziehenden Kanäle geſchleudert worden und 
fand den Tod in den Wellen, und einen fünfjährigen Knaben 
warf der Sturm bei der neuen Elbbrücke von einem Kahn in die 
Fluthen, in denen der Kleine vor den Augen ſeines Vater er⸗ 
trank. 33wei Perſonen find in Harburg infolge des 
Sturmes getödtet worden und ein Kind brach beim Einſturz 
eines Hauſes beide Beine. 

Auch in Berlin und in deſſen Umgebung hat der Sturm 
furchtbar gewüthet. Im Thiergarten allein find 3) Baumrieſen 
gefällt, halbmeterdicke Stämme ſind geknickt worden. Manche 
Villa hat ihr Dach hergeben müſſen und in Rüdersdorf hat 
der Blitz in eine Scheune geſchlagen und das Gebäude in Brand 
geſetzt. Ein ganzes Gefährt iſt in Rixdorf auf der Straße 
umgeworfen worden und hat ſeine Beſitzerin unter ſich begraben und 
ſchwer am Rückgrat verletzt. Groß iſt die Zahl der eingefallenen 
Schornſteine und der davongeflogenen Balkons, und die Forſten 
um Berlin bieten ein trauriges Bild der Verwüſtung. Trotzdem 
hat es auch an heiteren Zwiſchenfällen nicht gefehlt. Zwischen 
3 und 4 Uhr machten am Montag Nachmittag die auf dem 
Luiſenſtädtiſchen Kanal liegenden Schiffer ein einträgliches 
Geſchäft. Nicht weniger als 21 Hüte hatte der Sturm den 
Eigenthümern entführt, für deren Auffiſchung aus dem Waſſer 
je 50 Pf. eingeheimſt wurden. 


nn — 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 14. Februar. 


— Von der Weichſel iſt wenig neues zu melden; bei 
Thorn iſt das Waſſer nur unbedeutend weiter geſtiegen. 
Die Plehnendorfer Schleuſe iſt für den Schiffsverkehr 
wieder geöffnet. Die Dampfer der Gebr. Habermann⸗ 
Danzig haben ihre Paſſagier⸗ und Güterdampfbootsfahrten 
bereits bis Schönhorſt ausgedehnt. 

f Die Weichſel iſt hier heute auf 2,58 Meter weiter ge⸗ 
tiegen. 

Aus Galizien wird ſteigendes Waſſer gemeldet; in 
Tarnobrzeg iſt heute das Waſſer von 3,28 auf 3,54 Meter 
gewachſen. 

— Das Kaiſermanöver findet, wie ſchon mitgetheilt, 
in dieſem Herbſt in unſerer Provinz ſtatt. Der Kaiſer 
wird aus dieſer Veranlaſſung in der Marienburg ein 
Feſtmahl geben. Zur Ausſchmückung der Feſtſäle ſoll 
ein Theil der berühmten Blell' ſchen Waffenſammlung Vers 
wendung finden. Die mehr als 3000 Nummern zählende 
Sammlung ſoll Ende dieſes Monats in Marienburg ein⸗ 
treffen und zunächſt in einem vom Herrn Kultusminiſter 
überwieſenen, früher zur Poſthalterei gehörigen Gebäude 
Aufſtellung finden. Ob der Kaiſer bei Gelegenheit des 
Manövers nach Danzig kommt, iſt noch nicht beſtimmt. 

— Die geſtrige Vorſtellung im Cirkus Blumenfeld⸗ 
Goldkette war wieder ſehr ſtark beſucht und bot ein to reiche? 
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Progr. amm, daß fie erſt recht ſpät beendet wurde. U. a. führte 
Herr Le 1 Be gut dreſſirte Freiheitspferd „Wachtel“ vor, 
das die verſteckten. Tücher u. ſ. w. ſicher apportirte. Ganz be⸗ 
ſonders aber imponirte Herr Milano wit ſch mit der aus⸗ 
gezeichneten Schulung des ruſſiſchen Fuchshengſtes „Bandit“, 
eines feurigen, edlen, eleganten Thieres, das alle Feinheiten der 
hohen Schule und viele Dinge, die man ſonſt nicht zu ſehen ge⸗ 
wohnt iſt, ſpielend vollbrachte, als ob ſie ihm angeboren wären. 
Eine vollkommeuere Dreſſur iſt kaum noch denkbar. Der Beifall 
war denn auch rieſenhaft. Den Beſchluß bildete die große 
Pantomime „Mazeppa“, eine Bearbeitung der bekannten Ge⸗ 
ſchichte des Koſakenhetmanns, der zu Karls XII. von Schweden 
Zeit eine bedeutende Rolle ſpielte. Auch dieſe Pantomime, mit 
allerlei Volks⸗ und Balletſcenen verquickt, erregte großen Beifall. 

— Graf Kleiſt⸗Schmenzin iſt für Kaſſu ben auf Lebenszeit 
ins Herrenhaus berufen worden. 


s Danzig, 14. Februar. Generallieutenaut v. Heiſter, 
Kommandeur der 36. Diviſion, hat den erbetenen Abſchied 
erhalten; als Nachfolger wird Generalmajor von Funck, 
bisher Direktor des Militärökonomie⸗Departements, genannt 


t Danzig, 13. Febrnar. In der geſtrigen Geueralverſamm⸗ 
lung des Thi erſchutz⸗Vereins wurde der Beſchluß gefaßt, 
in dieſem Sommer auf der Weſterplatte eine Thierſchutz⸗Aus⸗ 
ſtellung zu veranſtalten, und zwar im Juli, möglichſt im An⸗ 
ſchluß an das alsdann ſtattfindende Provinzial⸗Sängerfeſt. 
Es ſoll damit zugleich die Einberufung eines Ver bandstages 
verbunden werden, der ſich über die Gründung eines ſämmtliche 
Thierſchutzvereine Weſtpreußens umfaſſenden Verbandes zu 
entſchließen hätte. Aus dem Jahresbericht für 1893 iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß Herr Oberpräſident v. Goßler Mitglied des Vereins 
geworden iſt, und daß die Mitgliederzahl am 1. Januar 566 
betrug. Im Allgemeinen hat der Verein im verfloſſenen Jahre 
eine ſehr umfangreiche und erſprießliche Thätigkeit ausgeübt, nur 
iſt leider die Finanzlage infolge früherer bedeutender Auf⸗ 
wendungen für die Errichtung eines Hundeaſyls ꝛc. nicht günſtig, 
da der Verein eine Schuldenlaſt von 750 Mk. zu tragen hat. 

h Dauzig, 13. Februar. Der Vorſtand des bienenwirth⸗ 
ſchaftlichen Gau vereins Danzig hielt am Sonnabend eine 
Sitzung ab, um die Vorlagen für die Jahresverſammlung zu 
berathen, die am 27. März in Danzig abgehalten werden foll. 
Nach Erſtattung des Jahres⸗ und Kaſſenberichtes werden zur 
Besprechung kommen: Abänderung der alten Saßungen des 
Gauvereins, um ſie den Satzungen des Provinzialvereins an⸗ 
zupaſſen; Ergänzungswahl für die ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder; Beſchlußfaſſung über eine neu zu begründende bienen⸗ 
wirthſchaftliche Zeitſchrift für Weſtpreußen. Der Kaſſeuführer 
gab darauf eine Ueberſicht über die Kaſſenverhältniſſe; daran 
ſchloß ſich eine Vertheilung von Prämien von 10—15 Mark für 
Muſterbienenſtände in den Zweigvereinen Rahmel, Giſchkau und 
Dirſchau. Im nächſten Jahre werden andere ſich bewerbende 
Vereine berückſichtigt werden. Als Leiter des bienenwirthſchaft⸗ 
lichen Lehrkurſus im nächſten Sommer wurden die Herren Lebbe 
und Kindel in Giſchkau und als Ort der nächſten Ausſtellung 
Putzig vorgeſchlagen. 

1 Neufahrwaſſer, 13. Februar. Da der fürchterliche Nord⸗ 
weſtſturm nachgelaſſen hat, haben ſämmtliche fahrbereit liegende 
Schiffe den Hafen verlaſſen, in dem kaum noch zwei oder drei 
Schiffe liegen. Der Panzer „Wörth“ lag geſtern den ganzen 
Tag unbeweglich vor Anker. Eine größere Anzahl Maunſchaften 
wurde beurlaubt. Eine Freude iſt es zu ſehen, in wie kamerad⸗ 
ſchaftlicher Weiſe unſere Blaujacken mit der Beſatzung des öſter⸗ 
reichiſchen Schiffes „Miramar“ verkehren, obgleich das ein ge⸗ 
waltiger Unterſchied iſt zwiſchen den kleinen, verſchmitzten Dal⸗ 
matinern und Trieſtinern und unſern kräftigen, ſchneidigen See⸗ 
ratten. 

Z Aus der Kulmer Stadtniederung, 12. Februar. Die 
Genoſſenſchaft zum Betriebe einer Molkerei in Schöneich 
iſt bereits gebildet worden. In den Vorſtand ſind die Herren 
Beſitzer Knels, Unrau und Neichert in Schöneich gewählt 
wordeu. 

* Tirichau, 13. Februar. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurden die wieder⸗ bezw. neugewählten 
Mitglieder des Magiſtrats und zwar die Herren Fabrikdirektor 
Kreutz, Kaufmann Levit und Rentier Claaßen durch den 
Magiſtratsdirigenten in ihr Amt 5 Das durch Teſtament 
des Frl. H. Mittwoch ausgeſetzte Legat von 10000 Mark zur 
Begründung einer Friedrich⸗Wilhelm⸗Mittwoch⸗Stiftung wurde 
angenommen. Die Beantwortung einer Interpellation betrefjend 
das Schlachthaus veranlaßte eine erregte Debatte. Die Ange⸗ 
legenheit wurde noch nicht abgeſchloſſen, ſondern einer Kommiſſion 
zur eingehenderen Prüfung überwieſen. 

In der heutigen Generalverſammlung des Darlehns⸗ 
Vereins wurde der Geſchäftsabſchluß für 1893 vorgelegt. Das 
Vermögen des Vereins auf Geſchäftsantheilkonto beträgt 148909 Mk., 
der Reſervefonds 102644 Mk., der Reingewinn 8747 Mk. Der 
Antrag des Vorſtandes, eine Dividende von 6 Prozent zu zahlen, 
wurde angenommen. Die Anzahl der Mitglieder beträgt 327. 

Bei Schönhorft wohnte ein altes Fräulein, welches, da 
es in dem Rufe ſtaud, ſehr reich zu fein, von zwei jüngeren 
Damen gepflegt wurde, die auch zum Danke dafür zu ihrer 
Univerſalerbin teſtamentariſch eingeſetzt wurden. Wer beſchreibt 
aber das Entſetzen der jungen Damen, als bei der Regulirung 
des Nachlaſſes ſich herausſtellte, daß kein Vermögen, ſondern 
ſogar eine bedenkliche Schuldenlaſt vorhanden war. Außerdem 
hatten die Aermſten noch 150 Mark Gerichtskoſten zu zahlen. 


x Palſchau, 10. Februar. Einen außerordentlichen Ertrag 
brachte das Fiſchen mit dem Wintergarn den hieſigen Fiſchern. 
18 wenigen Tagen hatten ſie über 10 Schock der ſchmackhaften 
Zehrten gefangen. Dieſer glückliche Zug brachte den Fiſchern 
einen Ertrag von mehr als 400 Mk. — Die Hofbeſitzer von 
Palſchau, Neukirch, Prangenau, Schönhorſt und Pordenau haben 
einen Futterverband geſchloſſen, deſſen Mitglieder ſich mit 
einer beſtimmten Hufenzahl verſichern laſſen. Im Falle eines 
Verderbens des Futters durch Brand wird dem Beſchädigten 
nach Maßgabe der verſicherten Hufenzahl eine ausreichende Menge 
Rauhfutter, Stroh u. ſ w. geliefert, oder auch dementſprechend 
Geld. Es ſind faſt ſömmtliche Beſitzer dieſem Verbande beige⸗ 
treten, der als beſte Hilfe in Brandfällen ſchon lange erſtrebt 
wurde. 


yz Elbing, 13. Februar. Einiges Aufſehen erregt hier das 
räthſelhafte Verſchwinden des Eigenthümers Karl Anguft 
Wenig aus Pangritz⸗Colonie. W. ſollte geſtern in einem Straf⸗ 
verfahren vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts als 
Hauptbelaſtungszeuge vernommen werden. Seit Sonnabend iſt 
W. aber verſchwunden. 


i Königsberg, 11. Februar. Seit fünfzehn Jahren beſteht 
ein ſamländiſcher Jagbſchutzverein; dieſer hat gegen⸗ 
wärtig 45 000 Morgen Jagdgelände gepachtet. Auf dieſem 
Terrain werden alljährlich zehn Treibjagden abgehalten, dagegen 
dürfen auf Suche keine Haſen geſchoſſen werden, ſondern nur 
Feldhühner, jedem Mitgliede, das 20 Mk. Jahresbeitrag zahlt, 
ſteht zu dieſem Zwecke ein Vereinsjäger zur Verfügung. Bei 
jeder Treibſagd wird ſtets ein anderes Feld von der Größe von 
etwa 4000 Morgen abgetrieben, wobei in dieſem Jahre als beſtes 
Reſultat neunzig Haſen zur Strecke gebracht wurden. Es iſt 
feſtgeſtellt, daß der Wildſtand zugenommen hat; das iſt eine 
Folge des Wildſchutzes, der in der Vertilgung des Raubzeuges 
und der rationellen Fütterung des Wildes bei ungünſtiger Witte⸗ 
rung beſteht. 


„ JInſterburg, 13. Februar. Vor einigen Tagen fand hier 
eine von 45 Müllern aus verſchiedenen Kreiſen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Zweck der Verſammlung war die Gründung 
eines Verſicherungsverbandes auf Gegenſeitigkeit für Oſtpreußen. 
Es wurden die Statuten angenommen. Zum 1. April ſoll mit 
der Verſicherung angefangen werden; mit der Ausführung wurden 
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halben Werth und zu ſehr hohen Prämien auf. Außer den an⸗ 
weſenden Mühlenbeſitzern hatten 51 andere Beitrittserklärungen 
eſandt. 
en po Goldap. 13. Februar. Der Herr Regierungspräſideut 
hat den auf den 19. d. Mts. hier augeſetzten Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt der in unſerer Stadt herrſchenden Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche wegen aufgehoben. — Der Auſſichtsrath des hieſigen 
Vorſchuß vereins hat den Zins fuß für Wechſeldarlehne von 
6 auf 5 Proz. herabgeſetzt. 

X Inowrazlaw, 12. Februar. Der Kreisansſchuß 
hat 10003 Mark zur Herſtellung einer n 


im ſoge⸗ 
nannten Mäuſethurm in der Schloßruine zug Kruſchwitz 
bewilligt. 


H Wongroswin, 12. Februar. Die hieſigen evangeliſchen 
Gemeindekörperſchaften haben die 3870 Mk. betragenden 
Mehrkoſten bewilligt, welche der Erweiterungsban der evangeliſchen 
Kirche in Folge der höheren Orts vorgenommenen Aenderungen 
an dem urſprünglichen Plan verurſacht. Hierdurch ſcheinen nun 
alle Schwierigkeiten, welche dem beabſichtigten Umbau entgegen- 
treten, überwunden zu ſein, ſo daß wohl der Umbau noch dies 
Jahr wird beendet werden können. Dadurch wird dem großen 
Mangel an Sitzplätzen abgeholfen werden. 

Gneſen, 13. Februar. Die in Gueſen vollzogenen Wahlen 
zum Provinziallandtage, bei welchen die Herren Dr. 
v. Chelmicki⸗Zydowo zum Abgeordneten und v. Malczewski⸗ 
Odrowa zum erſten Stellvertreter gewählt wurden, ſind, wie der 
„Dziennik“ mittheilt, wegen vorgekommener Formfehler vom 
Herrn Oberpräſidenten nicht beſtätigt worden. Es 
daher in kurzem neue Wahlen abgehalten werden. 

Varzin, 13. Februar. Die von Bismarck ſche Beſitzung 
Varzin mit ihren großen Forſten birgt neben Hirſchen und Reh⸗ 
wild auch eine Menge Schwarzwild. Wie häufig daſſelbe 
dort vorkommt, beweiſt der Umſtand, daß im Winter 1892 93 
mehr als 40 dieſer Borſtenthiere erlegt worden find. So wurde 
auch in dieſen Tagen ein Keiler geſchoſſen, welcher das ſeltene 
Gewicht von ſaſt fünf Zentnern hatte. 


werden 


Serſchiedenes. 


— Dr. Hans v. Bülow iſt am Montag Abend in 
Kairo, wohin er ſich vor Kurzem zur Erholung begeben 
hatte, geſtorben. 


Hans Guido v. Bülow war am 8. Januar 1830 zu 
Dresden geboren; er erhielt dort ſeine erſte muſikaliſche Aus⸗ 
bildung, ſtudirte in Leipzig und Berlin die Rechte, wandte ſich 
aber im Jahre 1850 entſchieden der Muſik zu. Nachdem er bei 
Richard Wagner in Zürich geweſen, bildete er ſich unter Liszt 
in Weimar zum Klavierſpieler aus. Als ſolcher und als Kom⸗ 
poniſt wie als Dirigent hat er auf ausgedehnten Kunſtreiſen, 
einen Weltruf erlangt. Er gehörte zu deu wärmſten Anhängern 
der Liszt⸗Wagnerſchen Richtung. 

— Die falſche Meldung von dem Untergange der „Augusta 
Victoria“ war, wie ſich jetzt herausgeſtellt hat, dadurch ent⸗ 
ſtanden, daß unter den beim kaiſerlichen Seeamte eingegangenen 
Unẽfallsmeldungen eine von einem kleinen Fahrzeug, das gleichfalls 
„Auguſta Victoria“ hieß, berichtete, es ſei auf Grund gerathen. 
Von anderer Seite wird die Verbreitung der beunruhigenden 
Nachricht für ein Börſen⸗Manöver gehalten, welches die 
Hamburg⸗Amerikaniſche Packetſchiffahrtgeſellſchaft ſchädigen ſolle. 
Die Behörde forſcht eifrig nach dem Urheber der Nachricht. 

— Die mit dem Dampfer „Adolf Wörmann“ an der Liberia⸗ 
Küſte geſtrandeten Paſſagiere ſind auf dem Dampfer 
„Carl Wörmann“ aufgenommen und in Accra angekommen, von 
wo ſie nach Kamerun und Togo gebracht werden ſollen. 


— [Großer Streik.] 1200 Arbeiter der Teppichfabrik 
Ginzkey in Maffersdorf bei Reichenberg in Böhmen, welche 
am vergangenen Sonntag eine eigene Verkſtättenorganiſation 
mit Streikkaſſe beſchloſſen hatten, begannen am Montag einen 
allgemeinen Streik, weil 24 von ihnen die Kündigung erhalten 
hatten. Nur 450 haben am Dienſtag die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen. Die Erregung unter den Streikenden iſt groß, da die 
Leiter der Fabrik keinerlei Zugeſtändniſſe machen wollen. 


— Durch Unvorſichtigkeit eines Arbeiters iſt in der Dampf⸗ 
mühle zu Serebrjakowo Ruſſ. Polen) in der Sieberei der 
Mehlſtaub explodirt. 4 Arbeiter wurden ſofort getödtet, 
über 20 mehr oder minder verletzt. Auch der Sachſchaden iſt be⸗ 
trächtlich. 

— [Feuersbrünſte.] Der Zirkus Boom in Antwerpen 
iſt durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden. 50 Pferde find 
verbrannt. Mehrere Zirkusreiter werden vermißt; von den 
Zuſchauern wurde jedoch Niemand verletzt. — Eine furchtbare 
Feuersbrunſt äſcherte in der Nacht zum Donnerſtag die großen 
Webereien der Firma Dreze in Verviers vollſtändig ein. 
Den Sachſchaden ſchätzt man auf über 1½ Millionen Fres. 
Ueber 1000 Arbeiter ſind infolge des großen Brandunglücks 
brotlos geworden. 


— Der Mörder Filzhuth iſt durch eine bei der Berliner 
Staats anwaltſchaft eingegangene Anzeige eines weiteren Ver⸗ 
brechens verdächtigt worden. Am Neujahrsmorgen dieſes Jahres 
wurde in der Wohnung ſeiner Eltern der Ingenieur Otto O. todt auf⸗ 
gefunden. Als Todesurſache wurde vom Arzt Herzſchlag an⸗ 
genommen. O. hatte längere Zeit bei den Filzhuthſchen Ehe⸗ 
leuten gewohnt und war mit dieſen auch nach ſeinem Wegzug in 
Verkehr geblieben. Am letzten Sylveſterabend war O. zu Filz⸗ 
huth eingeladen worden. Er folgte der Einladung und hat bei 
den F. ſchen Eheleuten die Neujahrsnacht verlebt, iſt dann nach 
Hauſe gegangen und wurde todt im Bette aufgefunden. Nachdem 
bekannt geworden, daß Filzhuth wegen Mordes verhaftet worden 
war, iſt den Angehörigen der Verdacht aufgeſtiegen, daß O. 
vielleicht von F. vergiftet worden ſei. 

— Die franzöſiſchen Spione, welche auf der ſchleſiſchen 
Feſtung Glatz ihre Haft abſitzen, haben dieſer Tage den Be⸗ 
ſuch des Redakteurs Marty von der Pariſer Zeitung „La Preſſe“ 
gehabt. Herr M. hatte die Erlaubniß erhalten, ſeinen Lands⸗ 
leuten in Gegenwart des Aufſehers einen kurzen Beſuch in deren 
Freizeit abzuſtatten, und hat ſich dabei überzeugt, daß die in 
franzöſiſchen Blättern verbreiteten Gerüchte über harte Be⸗ 
handlung jener Offiziere unwahr ſind. Der Redakteur be⸗ 
abſichtigt, über Glatz und einige andere Städte längere Artikel 
in ſeinem Blatte zu veröffentlichen, auch hat er verſchiedene 
Photographien von öffentlichen Gebäuden wie z. B. der Kom⸗ 
mandantur gekauft, die demnächſt in franzöſiſchen Journalen ab⸗ 
gebildet werden ſollen. Der eine der Gefangenen hat ſeine 
Stube abgezeichnet, in der er ſelbſt, den Kopf auf die Hände 
geſtützt, auf einem Stuhl ſitzt. Herr Marty erhielt vom Kom⸗ 
mandanten die Erlaubniß, dieſe Zeichnung der Mutter des 
Offiziers mitzubringen. 

— [Prin zen⸗ Unterricht.] Hofmeiſter: „Wir kommen 
nun zu dem Kaiſer Caligula. Was wiſſen Eure Hoheit von ihm 
zu ſagen?“ — (Prinz ſchweigt.) — Hofmeiſter (nach 
längerer Pauſe): „Sehr richtig, Hoheit! Je weniger man 
von dieſem Kaiſer ſpricht, deſto beſſer iſt es!“ Fl. Bl. 
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Neueſtes. (T. D.) 


* Elbing, 14. Februar. Die heutige Verſammlung 
von Vertretern der Metallinduſtrie Weſtpreußens, Sit: 
prenßeus und Poſens nahm eine Erklärnug zu Gunſten 
des ruſſiſchen Handelsvertroges au. Die Erklärung 


die Herren Albrecht⸗Szarningken, Donath Taplacken, Schmidt⸗ 
Tapiau betraut. Dieſer Verband iſt ein lange gefühltes Be⸗ 
dürfniß, denn die meiſten Geſellſchaften nehmen Mühlen über⸗ 
haupt nicht, die Ländliche Oſtpreußiſche nimmt Mühlen nur zum 


völlig freie Ver fügung hat. Zur Ausübung dieſes Rechts 
ch Sperrung des Weges ſah die Eiſenbahnverwaltung ſich 


betont u. A.: Der Vertrag bricht in wirkſamer Weiſe 
das bisherige ruſſiſche Abſchließungsſyſtem, und bietet 
durch eine Reihe werthvoller Ermäßigungen zahlreichen 
deutſchen Juduſtriezweigen, auch der metallurgiſchen 
Induſtrie des Oſtens die Möglichkeit, die Ausfuhr 
nach Rußland auszudehnen, er gewährleiſtet dem 
Handel und der Schifffahrt freie Bewegung. Die 
Meiſtbegünſtigung bringt der deutſchen Landwirthſchaft 
nicht nur keinen Schaden, ſondern bei Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes, welche aber uur bei Fortfall des 
Differcutialzolles möglich iſt, ſogar ansgeſprochenen Nutzen. 
Der größte Werth des Vertrages liegt in ſeiner zehn⸗ 
jährigen Dauer. Die bei Ablehnung des Vertrages un⸗ 
abweisbare Fortſetzung des Zollkrieges würde die ſchwerſten 
Folgen für das ganze deutſche Reich, beſonders für die 
öſtlichen Provinzen haben. Patriotiſche Pflicht jedes 
Abgeordneten iſt es, ohne Uuterſchied der politiſchen 
Parteifärbuug und des Berufes, für den Vertrag cin: 
zutreten. 


** Berlin, 14. Februar. Der Neichstag nahm 
mit großer Mehrheit gegen die Stimmen der beiden kon⸗ 
ſervativen Parteien den Paragraphen des WUntragd 
Gröber⸗Rickert betreffend Sicherung des Wahlgeheim⸗ 
niſſen an, welcher Beſtimmungen über Couverts trifft, 
worin die Stimmzettel abzugeben ſind. 

* Berlin, 14. Februar. Die Reichstagskommiſſion 
nahm gegen die konſervativen Stimmen eine Erklärung 
auf Autrag des Abg. Gröber (Centrum) an, wonach die 
Regierung wiederholt erſucht wird, eine beſondere Sta⸗ 
tiſtik erledigter militärgerichtiicher Strafſachen zu ver⸗ 
öffentlichen. ö 


* Berlin, 14. Jebruar. Der Kaiſer verweilte 
am geſtrigen parlamentariſchen Diner bei dem Miniſter⸗ 
präſidenten bis nach Mitternacht. Nach der Meldung 
cines parlamentariſchen Berichterſtatters entwickelte der 
Kaiſer feine Anſicht über die Nothwendigkeit, Deutſch⸗ 
land mit einem ausgedehnten Kanalnetz zu verſehen; 
hierdurch würden die Staffeltarife der Eifenbahnen über⸗ 
fHiitfig werden. | 


Berlin, 14. Sebrmar. Die Denkſchrift zum deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelés vertrage weiſt die großen Schädigungen 
nach. welche die deutſche Induſtrie, der Handel und die 
Rhederei durch einſeitige Zollmaß nahmen Rußland 
ſowie durch den Zollkrieg erlitten. Dann wird das leb⸗ 
hafte Verlangen des deutſchen Handels und der Induſtrie 
nach Beſeitigung des Zollkrieges hervorgehoben. Huter 
dem Beirath berufener Vertreter der Lanbwirthſchaft, 
der Induſtrie und des Handels ſeien die Momente für 
und wider pflichtmäßig geprüft, dauach ſei der Vertrag 
vereinbart worden, durch den Ruſland nicht bloß die 
anderen Staaten eingeräumten Tarifermäßigungen, 
ſondern erheblich weitergehende, von den deutſchen Iute⸗ 
reſſeuten ſelbſt als werthvoll erkaunte Vergünſtigungen 
zugeſteht. 
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Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaltion die darin ausgeſprochenen Anſichten uicht vertritt, ſofern nur die 


Sade von allgemetnem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Wir erhalten vom Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
zu Thorn folgende Zuſchrift: 

Die Redaktion erſuchen wir ergebenſt unter Bezugnahme 
auf das „Eingeſandt“: „Traurige Zuſt än de für Gr. Schön⸗ 
brück“ in Nr. 31. des Geſelligen vom 7. d. M. um gefällige 
Aufnahme folgender Zeilen: 

Bei der Erbauung der Landſtraße von Leſſen nach Bahnhof 
Garuſee iſt von der Eiſenbahnverwaltung die Genehmigung zum 
Anſchluß an den beſtehenden Bahnhofs zufuhrweg ausdrücklich 
nur zum Zwecke der Verbindung von Leſſen und Umgegend nach 
dem Bahnhof Garnſee ertheilt. Eine anderweite Benutzung des 
Bahnhofszufuhrweges des Bahnhofsvorplatzes und der Lade⸗ 
ſtraße auf Bahnhof Garnſee — insbeſondere für den Durch⸗ 
gangsverkehr — iſt weder damals eingeräumt, noch ſpäter ge⸗ 
duldet worden. Wenn ein Theil des Publikums trotz der auf 
den Warnungstafeln angebrachten Bekanntmachungen unbefugter 
Weiſe den Weg unbehindert benutzt hat, ſo iſt dies nicht unter 
ſtillſchweigender Einwilligung der Eiſenbahnverwaltung geſchehen, 
ſondern nur dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die Fälle nicht 
zur Kenntniß der Bahupolizei gekommen find. Der in Rede 
ſtehende Weg (Zufuhrweg, Vorplatz und Ladeſtraße) iſt von der 
Eiſenbahnverwaltung beim Bau der Bahnanlage auf eiſen⸗ 
bahnfiskaliſchem Grund und Boden angelegt und bildet ſomit 
einen Theil der Bahnhofsanlage ſelbſt. Derſelbe iſt lediglich 
dazu beſtimmt, das Empfangsgebäude und den Güterſchuppen 
mit der öffentlichen Straße zu verbinden, ſowie als Ladeſtraße 
dem Verkehr für An⸗ und Abholen der Güter zu dienen. Daß 
der Weg von zwei Landſtraßen den Zugang zum Bahnhof ge⸗ 
währt und ſomit zwei öffentliche Wege verbindet, iſt ein zu⸗ 
fälliger Umſtand und ändert nicht den Charakter des Weges, 
über den die Eiſenbahnverwaltung kraft Privatrechts 


gezwungen, als die Straße immer mehr und mehr von dem 
Durchgangsverkehr in Benutzung genommen wurde und die hier⸗ 
gegen getroffenen Maßregeln ohne Erfolg blieben. Eine allge⸗ 
meine Mitbenutzung des Weges durch den mit der Eiſenbahn 
nicht in Verbindung ſtehenden Durchgangsverkehr kann mit 
Rückſicht auf die hierdurch erheblich ſich ſteigeruden Unter» 
haltungskoſten nur gegen eine von den Kreiſen zu 
übernehmende Beitragspflicht ſeitens der Eiſenbahnverwaltung 
geſtattet werden. gez. Wulff. 
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Graudenz, 14. Februar. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
6 Pfund holl. Mk. 120—128. 


Hafer Mk. 135—150. 
Erbſen Fotter⸗ Mk. 120—140, Joch Mk. 140-165, 


Danzig, 14. Februar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark i 112 
Gew.): unverändert. 
Umſatz 300 To. 
inl. hochbunt u. weiß 131—132 


Termin April⸗Mai 
Tranſit " 
Regulirungspreis z. 
freien Verkehr 
E 130 [Gerſte gr. (660 — 700 Gr.) 
110 5 kl. (625—660 Gr.) 
a Hafer inländüh .... 
126 


85,50 


Erbſen „ 8 

„ Trigunf t 
Rübſen inländiſchh 
Rohzucker inl. Rend. 88% 


tetig. 
Gew.): unverändert. Spiritus (loco pr. 10000 
| 2 . 109—110 Liter %) kontingentirt 
ruſſ.⸗poln. 3. Tranfit | 85 nichtkontingentirt. 


Königsberg, 14. Februar. Spiritus bericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle ⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 50,25 Geld, 
unkonting. Mk. 30,75 Geld. 


Tranſit 8 5 
Regulirungspreis z. 
freien Verkehr. 


e 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ 
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Bund der Landwirthe. 


Am 22. d. Mis., um 2 Uhr, im Schützenhauſe zu Grandenz und 


5 am 23. d. Mts., 2 Uhr, im Schützenhauſe zu Danzig werden 
an e l e Derfammlungen 


Bee deutſch⸗ſozialen Ber- abgehalten, in welchen der 1. Vorſitzende des Vereins, Herr V. Ploetz 
e eee 4 über Tagesfragen und Bundesangelegenheiten ſprechen wird. Die eee 
7955 


ni 3 für glieder werden zu reger Betheiligung aufgefordert. 


ie antiſemitiſchen Beſtrebungen # Der Provinzialvorſtand des Bundes der Laundwirthe. 
wird uns ein leuchtendes Vor⸗ 


cen „ en, Bund der Landwirthe. 
General- Verſammlung 


Poves deutſch⸗ſozial. Verbandes 
der Provinzen Poſen und 
Weſtpreußen. 12 für den Kreis Marienwerder, rechts der Weichſel, 
G. Plehwe, zweiter Vorſitzender f Sonnabend, den 17. Februar 1894, Nachmittags 5 Uhr, 
Nr 22 Hezner’d Hotel zu Marienwerder. 


500 Taſch eunhren. 
Ze !!hilliacı!! 2. 


als Verſandtgeſchäfte bei (5892) 
8 Dorban. Uhrm. Marienwerder. 


0 — w 


Vereine, 
Versammlungen, 
Vergnägungen. 


Bäcker⸗Innung. 


General⸗Verſammlung am Don⸗ ( 
nerstag, den 15. d. Mts., Vorm erz 
11 Uhr, im Hotel Schwarzer 


Am 11. Februar er. verſchied 
in Graudenz (8444) 


Meine aus feinſtem engl. cars 
boniſirtem Stahl hergeſtellte, ge⸗ 
ſetzlich geſchützte 


Danziger Poſlfeder 


iſt die beſte Büreau⸗ u. Comptoir⸗ 

feder. Dieſelbe koſtet per Gros 

Mk. 2,25 und iſt zu beziehen durch 

Thomaschewski & Schwarz, 
Graudenz. 

0. Bärtko.d Dt. Eylan, 

G. Büchner, Schwetz, 

A. Führich, Strasburg Wpr., 


Adler, wozu ergebenſt einladet (8408 
Ba Der Vorſtand. 
Vollzähliges Erſcheinen nothwendig. 
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e Jugend⸗Abtheilung. 


Sonntag, 18. Februar: 
Ausflug nach Strasburg. 

a Abfahrt mit dem Morgens 

| we 6 Uhr 50 Min. abgehenden 
Zuge. — en — Betheiligung 
iunger Leute, Lehrlinge u. ſ. w., die 


e ene e 
Statt jeder beſonderen Anzeige. 1. Erörterung von Bundesangele 


l 8397 Nen Hab, 2 heiten 4 
Rt es] 2. Bericht der Bezirksvorſteher. Rechnungslegung. N 11 vi Hülsen Nachfig.. - un erteilt cht. nahme (8478) 7 ex 
Durch die glückliche Geburt eines] 7 N lder Bezirksvorſtände Biſchofswerder Wpr., rc 9 | Faca nE de 
prächtigen Mädels wurden hocherfreut "> euivadl der Deöirksvorſtände. Schr. von Nofenberg. J. Koepke. Neumark, Landwirthſchaftlicher Verein 
Rohlan, den 13. Februar 1894. Der Eintritt iſt nur Mitgliedern geſtattet. B. Weberstädt, Mewe, neu 
A W ⁵ ðͤ nes ee en B. Dister, Marienwerder. Freystad t. Neu 
; ei 8 h ſowle durch jede andere beſſere Die nächſte Sitzung des Vereins fin⸗ Erfüi 
| kkel⸗ 15 0 Ang I ale IN Buch⸗ und Papier⸗Handlung und det Sonnabend, den 17. Februar ſtärk 
Die Verlobung ihrer Tochter 8! 4 * 8e direkt von (6737) 1894, Abends 7 Uhr, im Lokale des Cent 
Frida mit dem Lehrer Herrn Im Anſchluß an die im Mai d. Is. in Marienburg ſtattfindende Diſtrikts⸗ 2 7 Herrn Salewski ſtatt. a 
9 Taube in Wilhelmsbruch beehren ()] ſchau des Central⸗Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe veranftaltet der Weſt⸗ F J. H. Jacobsohn, Danzig, — Folg 
ſich ergebenſt anzuzeigen (8396) bf preutziſche Fiſcherei⸗Verein eine 8 (8412) Papiergroſthandlung. 1 en Bestellungen Fon . 
Hu btte, Lehrern Organiſt h! Ausſtellung von Fiſchen, Fiſchſanggeräthen, WSS | 5 entgegnete de Hegel Kr 
und Frau Olga geb. Leopold. Fiſchereiprodukten aller Art Ratten! Ratten! Ratten!“ . Hahne 8 En 
Frida Zühlke Gegen enten auf den Kſchfang die Kiſchzusm nud den Fiſchnort beuügliches Seillitin Latwerge, ſicheres Ratten⸗ 4, Beteinsangelegenheiten. 8 
Wilhelm Taube Anmeldungen bezüglich der Betheiligung ſind bis ſpäteſtens zum 20. und Mäuſevertilgungsmittel, kein Gift] ____ — Der Vorſtand. Mili. 
s | Verlobte. | März d. Js. unter An be des beanſpruchten Platzes zu richten an den Generals für Menſchen und Hausthiere, Y, Büchſe — preu 
| Kokotzto. Wilhelms bruch. Sekretär des Central ⸗Vereins Weſtpreußiſcher Landwirthe, Rittergutsbeſitzer[ 2 Mk., ½ 1 Mk., / oder ½ 4 Mk. Circus faul 
bi gegessen Steinmeyer in Danzig. franko; ferner friſche Trichter Meer 1258 
N Dei mie unbelannten Spender eines] Danzig, im Sebrnar 189%. zwiebeln, ebenfalls fichexes Mattenver- Blumenfeld & Goldkette er 
chönen, auf das Grab meiner eligen 1 * Wi ) N M f 6 Aßiſa en Fiſche iM N its tilgungsmittel, pr. 1 Kilo 1 Mk., Poſt⸗ G de 0 
ir: rau a h h preche kk 0 fall [8 A E U k | } 2 ) 1 kkk + kolli 4 Mk. franko, empfiehlt (7662) raudenz. auch 
Au; gelegten 8 ot er {nie A hier⸗ Meyer, Regierungsrath. Z. Ritter, Apotheke und Drogerie, Bu 6 l. 90 Bellun 8 Uhr: a 
4 Mit meinen Dank aus. T. Liebenau. 7 dee Nee Won ee Lautenburg Weſtpr. [ Vor ur 1 
1 5 i 7 * f 2 * 22 Er 1 f} 
Dorf hen Fate wirB. bierducch Grandenz, 1. Ecke vom Bahnhof links. SSR Logis 1 Mk.] Lacke u. I. w. i Kb her ber | 
Bi namen er Familie herzli nedankt, Ge ram Aadıan Am drin 5 g e A ͤ i ; er ; 2 A 
1 mit dem Bemerken, daß Di der Vie) RER EFTEHRKFHRRRRRR NN 8 men: Pr... — : ; en Die Direktion. Poſtt 
IK; linge leider geitorben find. Weitere * 1 2 5 Tivoli inden 
14 Spenden ſind nicht mehr nöthig, da für 311 Em Hoflmann Graudenz — Heirallhsgesuche. 5 Poſtv 
15 die Wöchnerin und das letzte Kind voll⸗ = ji 1 1 g = 1 % mb Mittwoch und Donnerſtag, den 14. 6 
1 ſtändig geſorgt iſt. Das Comitee. Schützenſtraße Nr. 2 8 —— und 15. Februar: 1000 
15 E f f 5 | , En f ur a „ Heirathsgeſ. E. Sattl. u. Tapez., Mt. 20, z 7 ezal 
au erhaltenes Jong, L iſt nicht berechtigt, Zahlungen für uns in 2 e ee Albert Semada's we 
u u kaufen geſucht. Von wem? fagt die 5 N er er exuſtg, Der. eing w., mog. 0 ru. Thot. x 2 u. 
6 Erxved. des Geſell u. Nr. 458. N Empfang zu nehmen. , eee e, Versch. Chr. Leipziger Sänger. 595 
g I z 0 ® R ’ 77 SF Ep ar Anfang 8 Uhr. 2 Entree 60 Pf. tr 
Fr. Vischewski, Grande; | IIodam & Ressler Danzig. 2 „Giles a 30 Mr. find in den din f. 
10 WMaurermeifter 3 37% 5 Gelber ehr. 7 Eonditorei bon 2 8 lach und in der | 1 
ja g 3 j 9 Easy igarrenbandl. von Eugen Sommer⸗ N 8 
h Büreau für techniſche Arbeiten SRERAUR BERKER RN RRR we St die Inhaberin feld zu haben. 95 Ha 
| und Bau⸗Ausführungen Gewerbe: und Hanundels⸗Schule für Frauen 300 Mark eines einen Grund- „ als 1 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag] 
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Reichstag. 
48. Sitzung am 13. Februar. 


Zum Etat der Poſtverwaltung, deſſen Verathung das 
Haus fortſetzt, liegt folgende von den Abgg. Gröber u. Gen. 
(Centrum) beantragte Reſolution vor: 


Der Reichstag wolle beſchließen: den Reichskanzler zu 
erſuchen, in eine Prüfung der Frage eintreten zu wollen, in 
wie weit die dienſtliche Stellung der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
Aſſiſtenten verbeſſert, insbeſondere eine Gleichſtellung mit 
den Militäranwärtern in der Zulaſſung zum Sekretärs⸗ 
examen und eine Beſchleunigung in der definitiven Anſtellung 
derſelben durchgeführt werden kann. 

Abg. Gröber: Die Scheu, eine 22 Jahre alte Organiſation 
teu zu regeln, ſteht in ſonderbarem Gegenſatze zu den häufigen 
Neuerungen in der Militärverwaltung, ſei es aus Anlaß der 
Erſindung neuer Gewehre oder zum Zwecke der Heeresver— 
ſtärkung, die uns viele Millionen koſten. (Sehr richtig! im 
Centrum.) Das iſt die Folge des Militärſtaats, wie es auch eine 
Folge desſelben iſt, daß die Civilanwärter unter den Poſtaſſiſtenten 
das Sekretärsexamen nicht machen dürfen, welches den Militär⸗ 
Anwärtern zugänglich iſt. Machen Sie das Examen ſo ſchwer 
Sie wollen, aber ſchaffen Sie Gleichheit für die beiden Kategorien. 
Sie haben in der Poſtverwaltung ſchon ganz andere Schwierig⸗ 
keiten überwunden. (Beifall im Centrum.) 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher: Die Bevorzugung der 
Militäranwärter iſt preußiſchen Urſprungs und hängt mit der 
preußiſchen Wehrverfaſſung aus alter Zeit zuſammen, und ich 
Taube, wir haben gar keine Veranlaſſung, an denjenigen Grund- 
agen, auf denen dieſelbe ruht, irgendwie rütteln zu laſſen und 
den Militäranwärtern das ihnen auf Grund ihrer langzeitigen 
militäriſchen Thätigkeit zuſtehende Recht zu entziehen, wenn ſie 
auch nicht häufig von demſelben Gebrauch machen. 

Die Reſolution wird erſt bei der dritten Leſung des Etats 
zur Abſtimmung gelangen. 


Abg. Schwarze (Centr.) bezeichnet das Durchſchnittsgehalt 
der Poſtverwalter, das theilweiſe nur 950 Mk., alſo kaum 
ein Drittel des Höchſtgehaltes betrage, als unzureichend. Die 
Poſtverwaltung erkenne die Unzulänglichkeit indirekt auch an, 
indem ſie in einem anderen Titel des Etats Zulagen für die 
Poſtverwalter fordere. 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher: Das Mindeſtgehalt von 
1000 Mk. wird an vollbeſchäftigte Poſtverwalter überhaupt nicht 
gezahlt. Dieſes Gehalt iſt nur bei Poſtämtern III. Klaſſe ein⸗ 
geführt, welche nicht das ganze Jahr hindurch beſtehen. 

Abg. Bebel (Sozialdem.) fragt an, warum den Tele⸗ 
phoniſtinnen, die doch einen ſehr aufregenden und nerven— 
anjtrengenden Dienſt haben, nicht, wie den männlichen Beamten, 
ein jährlicher Erholungsurlaub geſtattet werde. 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher: Die Telephoniſtinnen 
ſind ſeit etwa 3 Jahren angeſtellt, und zwar mit ſehr gutem 
Erfolge. Sie ſind durch ihre höhere Stimmlage verſtändlicher 
als männliche Beamte, und dann wird doch auch der mürriſchſte 
und ungeduldigſte Frager immerhin etwas freundlicher, wenn ihm 
ein weiblicher Mund erwidert. Heiterkeit.) Die Beamtinnen 
werden aber nicht anders behandelt als ihre männlichen Kollegen 
— natürlich derſelben Kategorie; rücken ſie bei längerer Dienſtzeit 
weiter auf, ſo werden ſie auch dieſelben Vergünſtigungen haben, 
wie ältere männliche Kollegen. Eine verſchiedene Behandlung 
findet nicht ſtatt. 


Beim erſten Titel, der die Beſoldungen der Unter beamten 
betrifft, führt der Berichterſtatter Abg. Möller aus, im Ganzen 
ſei die Zahl der Unterbeamten ſeit dem Vorjahre von 62760 
auf 64500 geſtiegen. Der zu erſtrebende Zuſtand, daß nur ein 
Drittel der Unterbeamten diätariſch beſchäftigt ſein ſolle, ſei noch 
nicht ganz erreicht. 

Abg. Schön lank (Sozialdem.): Von unſeren Poſtunter⸗ 
beamten wird der Nachtdienſt ohne jede Vergütung verlangt, 
während jeder anſtändige Privatunternehmer Nachtdienſt extra 
bezahlt, wie es auch bei der öſterreichiſchen Poſtverwaltung der 
Fall iſt. Die Staatsverwaltung kann gewiß das leiſten, was 
jeder anſtändige Privatbetrieb leiſtet. 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher: Was den Nachtdienſt 
anlangt, jo hat der Herr Abg. Schönlank überſehen, daß der 
Nachtdienſt bei den Unterbeamten eineinhalbfach in den Dienſt 
eingerechnet wird. Dadurch wird eine Entſchädigung erzielt, die 
viel mehr bedeutet, als eine Extragebühr, wie ſie in Oeſterreich 
gezahlt wird. 

Abg. Leuzmann (Frſ. Volksp.): Ich lenke die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Poſtverwaltung auf die Beſoldung der Landbrief— 
träger, die ſie im vorigen Jahre aufzubeſſern verſprochen hat. 
Der Landbriefträger bekommt jährlich 650 Mk. und ſteigt nach 
9 Jahren auf 900 Mk., das macht 1,8 bis 2,5 Mk., viel zu wenig 
zu einer auskömmlichen Lebensunterhaltung. Auch die Frage der 
Erleichterungen und Verbeſſerungen in der Kleidung der Land⸗ 
briefträger, die auch im Sommer den ſchweren Dienſtrock zu tragen 
gezwungen ſind, ſollte näher erwogen werden. 

Direktor im Reichspoſtamt Fiſcher: Wir haben im vorigen 
Jahre nur erklärt, daß wir uns der unteren Beamten auch 
fernerhin wohlwollend annehmen würden; von einer Gehalts— 
aufbeſſerung war keine Rede, und konnte auch nicht die Rede ſein, 
da eine ſolche Aufbeſſerung erſt kurz vorher erfolgt war. Die 
Kleidung unſerer Landbriefträger beruht auf den Erforderniſſen 
der Praxis und hat ſich durchaus bewährt. 


Zu Titel 63 (Vergütung an auswärtige Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphenbehörden) wünſcht 

Abg. v. Reibnitz (freiſ. Volksp.) die Spezialiſirung der 
Koſten der telegraphiſchen Verbindungen mit den deutſchen 
Kolonien. 

Staatsſekretär v. Stephau: Die Auskunft iſt ſchon in der 
Kommiſſion ertheilt worden. Von den 6 Millionen entfällt 
eine verhältnißmäßig kleine Summe auf unſere Kolonien in Oſt⸗ 
afrika und Kamerun, zuſammen 23360 Mk. für die Kabel, die 
von den Kabelgeſellſchaften gemiethet ſind und ſchon ſeit 20 Jahren 
ohne Weiteres bezahlt worden find. Der Telegraphenverkehr in Oſt⸗ 
afrika iſt in ſehr erfreulichem Aufſchwung begriffen. 1891 betrug 
die Zahl der Telegramme in unſeren Gebieten 11000 — das iſt 
für den Aufang einer jungen Kultur eine imponirende Zahl — 
ſie ſtieg 1892 auf 22000 und im erſten Semeſter von 1893 betrug 
ſie ſchon 17000. Nun weiß ich nicht, welche Zahlen der Herr 
Abgeordnete noch will. 

Abg. v. Reibnitz (freiſ. Volksp.): Ich habe in der Kom⸗ 
miſſion die Frage geſtellt, welche Kabel die Poſtverwaltung ge⸗ 
miethet hat, wie viel Miethe für jedes Kabel gezahlt iſt und wie 
viel die Einnahme betragen hat. Der Herr Staatsſekretär hat 
nur eine Summe von 500000 Mark vorgerechnet, da bleiben aber 
noch über 1 Million Mark übrig. 

Staatsſekretär v. Stephan: Ich habe Schon in der Kom⸗ 
miſſion dieſelben Angaben gemacht, dabei allerdings die Summen 
nicht in Mark, ſondern in Pfund Sterling genannt (Heiterfeit.) 
Die übrigbleibende Summe von über einer Million iſt für Ab⸗ 
rechnungen mit den einzelnen Kabelgeſellſchaften gezahlt. Wenn z. B. 
ein Telegramm nach China hier aufgegeben wird, ſo koſtet das 
30 Mk., davon bekommen wir 1 Mk. und müſſen 29 Mk. an die 
Kabelgeſellſchaft abliefern. 

Unter Ablehnung des Antrags auf Rückverweiſung an die 
Kommiſſion wird der Titel genehmigt. 


＋ 


Auf eine Anfrage des Abg. Müller⸗Sagan ertheilt Direktor 
im Reichspoſtamte Scheffler die Auskunft, daß die Verwaltung 
planmäßig damit umgehe, die alten Stahl⸗ und Eiſendrähte für 
Fernſprech⸗Einrichtung durch Bronzedrähte zu erſetzen, daß ſie 
aber zur Zeit nicht im Stande ſei, alle Anforderungen nach 
Einzelverbindungen im Telegraphenverkehr auf dem Lande zu 
befriedigen. Es ſei dabei eine Grenze von 15 Kilometer von 
jeder Fernſprechſtation zunächſt feſtgehalten. f 

Das Haus vertagt die weitere Berathung auf Mittwoch. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 14. Februar. 

— Im Reichstagswahlbezirke Frauſtadt-Liſſa erhielten 
bei der Stichwahl am 24. Juni v. Is. der Landrath v. Hell⸗ 
mann als Kandidat der vereinigten Deutſchen 5176 und der 
Pole v. Chlapowski 5285 Stimmen, letzterer war demnach mit 
einer Mehrheit von 109 Stimmen gewählt. Gegen dieſe Wahl 
wurde rechtzeitig Proteſt eingelegt, der ſich namentlich darauf 
gründete, daß in Swierzyn im Kreiſe Liſſa der Ortsgeiſtliche, 
Probſt Brzeski, am Sonntag vor der Stichwahl von der 
Kanzel herab die Gemeinde ermahnt hat, ſie ſolle keinen 
Deutſchen, ſondern nur einen Polen zum Reichstagsabgeordneten 
wählen; es dürfe nämlich der Katholik keinen Deutſchen, ſondern 
nur einen Polen wählen, ſonſt bekäme er kein Abend⸗ 
mahl. Die Wahlprüfungskommiſſion hat nun beſchloſſen, über 
dieſen und noch zwei weitere Punkte amtliche Erhebungen an⸗ 
ſtellen zu laſſen, den Beſchluß über die Gültigkeit der Wahl des 
Abg. v. Chlapowski aber ſo lange aus zuſetzen, bis ihr die 
Ergebniſſe der Beweisaufnahme vorliegen werden. 

— An dem vom evangeliſchen Bunde zu veranſtaltenden 
Familienabend am nächſten Sonntage wird außer dem 
lebenden Bilde: Luther im Kreiſe der Seinen u. a. ein Quartett 
aus Mendelsſohns Oratorium „Elias“, ſowie ein Trio von Mozart 
vorgetragen werden. Da viele Beſucher der Volksunterhaltungs⸗ 
abende, um ſich einen guten Platz zu ſichern, möglichſt frühzeitig 
ihre Plätze einnehmen, ſodaß die Luft im Saale ſehr verſchlechtert 
wird, ſo wird zur Abſtellung dieſes Uebelſtandes am nächſten 
Sonntag die Einrichtung getroffen werden, daß der Saal erſt 
um ½8 Uhr geöffnet wird; die Feier beginnt um 8 Uhr. 

— Die freiwillige Feuerwehr feiert am Sonnabend 
im Schützenhauſe ihr 18. Stift ungsfeſt. 

— Am 9. Februar ſtarb auf Gut Sarken im Kreiſe Lyck 
der Ober-Regierungsrath a. D. Dodillet, welcher vom Jahre 
1388 als 1893 den Wahlkreis Gumbinnen⸗Inſterburg im 
Reichstage vertrat. 


— (Militäriſches.] Nachgenannte Oberprimaner der 
Haupt⸗Kadettenanſtalt ſind als Portepeefähnriche in der Armee an: 
geſtellt, und zwar als Portepeeunteroffiziere: Weber I. beim 
Gren.-⸗Regt. Nr. 3, Ritter u. Edler v. Oetinger beim 1. Leib⸗ 
Huſ.⸗Regt. Nr. 1, Woelki J., Rieſen beim Weſtpreuß. Feldart.⸗ 
Regt. Nr. 16, v. Beſſer J. beim Feldart.⸗Regt. Nr. 36, von 
Heyſter, Gen.⸗Lt. und Kommandeur der 36. Div., in Geneh⸗ 
migung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion zur Dispoſition 
geſtellt. Rückheim, Oberſtlt. von der 2. Gend.-Brig., mit 
Penſion und der Uniform des Feldart.⸗Regts. Nr. 10 der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. 

— Der Referendar Specht in Marienwerder iſt auf ſeinen 
Antrag aus dem Juſtizdienſte entlaſſen. 


— Der neuernannte Regierungs-Aſſeſſor Hausleutner 
aus Poſen iſt dem Landrath des Kreiſes Schmalkalden zugetheilt 
worden. 

— Dem emeritirten Hauptlehrer Bendziula zu Buch⸗ 
walde im Kreiſe Oſterode iſt der Adler des Haus-Ordens von 
Hohenzollern verliehen. 

— Der Gerichtsvollzieher Gärtner bei dem Amtsgericht in 
Schwetz iſt an das Amtsgericht in Thorn verſetzt. Der Gerichts- 
kaſſenkontroleur Seid enſchwanz bei dem Amtsgericht in 
Danzig iſt zum Rendanten der Gerichtskaſſe bei dem Amtsgericht 
in Konitz ernannt. 


— Für die Gebrüder Böhmer in Schröttersdorf bei Brom⸗ 
berg iſt auf ein Gehänge für Wagen, beſtehend aus Drahtbügel 
mit angenieteter oder angeſchraubter Stahlpfanne, für Herrn 
S. Schinkat in Inſterburg auf Schutzvorrichtung für Häckſel⸗ 
maſchinen, beſtehend aus einem mit Drahtgeflecht und Klappen 
verſehenen Holzgeſtell ein Gebrauchs muſter eingetragen 
worden. 

d Kulm, 12. Februar. Vor Kurzem wurde über das räthſel— 
hafte Ausſetzen des Kindes durch ſeine Mutter, die verwittwete 
Frau Rechtsanwalt P. berichtet. Das Kind iſt, nachdem es im 
hieſigen Krankenhauſe untergebracht war, am Typhus erkrankt 
und geſtorben. Da ſich aber das Gerücht verbreitete, daß der 
Tod die Folge der Ausſetzung ſei, ſo wurde die Leiche auf An⸗ 
ordnung der Staatsanwaltſchaft zu Thorn durch den hieſigen 
und den Schwetzer Kreisphyſikus ſecirt. So viel man erfährt, 
iſt aber nichts ermittelt worden, was dieſen Verdacht beſtätigt. 

da Aus dem Kreiſe Kulm, 13. Februar. Der Gauverein 
für Bienenzucht zu Marienburg hat Unterſtützungen an die 
einzelnen Zweigvereine gewährt. Auch der Bienenzuchtverein 
„Broſowo und Umgegend“ hat zum Ankauf einer Honigſchleuder⸗ 
maſchine eine Beihülfe von 8,10 Mk. erhalten. — Auf dem 
Rittergute Gr. Uszez hat man eine größere Menge verſteinertes 
Holz gefunden. 


z Aus der Kulmer Stadtuiedernng, 13. Februar. Eine 
furchtbare Feuersbrunſt legte geſtern Abend die Gebäude der 
Beſitzer Winkler, Pieſchker und Zick in Nieder-Ausmaaß in 
Aſche. Das Feuer ſoll durch aus dem Winkler'ſchen Schornſtein 
herausgetriebene Funken entſtanden ſein. Bei dem raſenden 
Sturme war an Löſchen des brennenden Holzgebäudes nicht zu 
denken. Mit größter Geſchwindigkeit ſprang das Feuer auf die 
benachbarten Gebäude über, ſie auch in Aſche legend. Sehr 
bedroht war noch das Franz'ſche Gehöft, das mit Feuerfunken 
überſchüttet wurde; es gelang jedoch, dieſes Gehöft zu retten. 
Den drei abgebrannten und zum Theil nur niedrig verſicherten 
Beſitzern iſt faſt alles Mobiliar und auch der größte Theil des 
Inventars verbrannt, darunter auch ein Pferd, mehrere Kühe 
und Schweine. (Geſtern war uns mitgetheilt worden, daß das 
Franz'ſche Gehöft in Brattwin in Aſche gelegt ſei; hier liegt 
ein Irrthum vor, denn in Brattwin war am Montag Abend kein 
Feuer. Die Mittheilung bezieht ſich vielmehr auf das Gehöft des 
Beſitzers Franz in Nieder⸗Ausma aß, das, wie aus vorſtehendem 
Bericht hervorgeht, ſtark vom Feuer bedroht war. D. Red.) 

O Thorn, 13. Februar. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit 
gegen die Dienſtmagd Euphemia Klempert aus Kaluga wegen 
Kindesausſetzung mit nachfolgendem Tode verhandelt. Sie hat 
ihr uneheliches Kind in einem Stalle verſteckt, wo es todt ge⸗ 
funden wurde. Sie erhielt 3 Jahre Zuchthaus. In zweiter 
Sache wurde die Dienſtmagd Franziska Dombrowski aus 
Ottlotſchinek wegen Kindesmordes zu einem Jahre Gefängniß 
verurtheilt. Auch dieſe Verhandlung erfolgte unter Ausſchluß 
der Oeffentlichkeit. 

K Thorn, 13. Februar. Die Thorner Kreditgeſellſchaft 
Prowe u. Ko. wird vorausſichtlich für 1893 ihren Aktionären 
eine Dividende von 6 Proz. gegen 51/5 Proz. im Vorjahre 
gewähren. 


No. 38. 


Der Geſellige. 


15. Februar 1894. 


y Briefen, 12. Februar. Zwiſchen Rynsk, Radowisk, 
Czyſtochleb und Nielub liegt ein großes Moorbruch, Snielka 
genannt. In früheren Jahren war es unpaſſirbar, für Sumpf⸗ 
vögel der ſchönſte Aufenthalt. Heute wird es durch eine Genoſſen⸗ 
ſchaft ent wäſſert. Dieſes Werk iſt bereits jo weit gediehen, 
daß das Anſiedelungsgut Rynsk mit der Kultivirung der höheren 
Theile vorgehen kann. In dieſem Winter werden nun 400 Morgen 
urbar gemacht. Da der Verdienſt gut iſt pro Morgen 20 Mk.), 
ſo kommen ganze Trupps fremder Arbeiter dorthin. Nach 
Reinigung und Planirung des Bodens wird dieſer zum Wieſen⸗ 
bau eingerichtet. 

Sirasburg, 13. Februar. Der Schneider Ratkowski aus 
Szezuka iſt als Leiche am Drewenzufer gefunden worden. Er 
muß, etwas berauſcht, ſich verirrt und den Tod durch Schlag⸗ 
anfall gefunden haben. N 

r Aus dem Kreiſe Löbau, 13. Februar. In nicht geringe 
Aufregung iſt die Lehrerfamilie K. in L. verſetzt worden. Nach⸗ 
dem das Die nſtmädchen Abends ſich anſcheinend ganz geſund 
zur Ruhe gelegt hatte, fand man dasſelbe am folgenden Morgen 
todt im Bette. Welches die Todesurſache geweſen iſt, wird 
jedenfalls die Secierung der Leiche ergeben. 

1 Niefenburg, 13. Februar. In erſchreckender Weiſe nehmen 
die Diebſtähle und Betrügereien von ſeiten noch ſchul⸗ 
pflichtiger Kinder zu. Der erſt 12jährige Knabe Fritz R. hat 
ſich eine ganze Anzahl derartiger Vergehen zu Schulden kommen 
laſſen. Er hatte eine Aufwarteſtelle bei Frau N. und ließ nun 
keine Gelegenheit unbenutzt vorübergehen. So ſtahl er Cigarren, 
ein Buch, Kuchen, Pantoffel, bis man ihn ſchließlich ertappte und 
ihn zum Hauſe hinaus wies. Bald aber erwachte wiederum die 
alte Leidenſchaft. Er kam vor einigen Tagen in das Bureau 
des Herrn M., welches ſich in demſelben Hauſe befindet, und 
ſagte: „Frau N. laſſe um 2 Mark bitten, da ſie gerade kein 
Kleingeld zu Hauſe habe.“ Herr M. gab die 2 Mk. anſtandslos; 
doch als er ſich darauf bei Frau N. erkundigte, erfuhr er, daß 
der Junge längſt nicht mehr ihre Wohnung betreten darf und 
ſie von dem Gelde nichts wiſſe. Herr M. ſetzte ſich nun mit 
dem Lehrer in Verbindung und dieſer nahm dem Jungen noch 
70 Pf. und ein Meſſer ab, welches er ſich von dem Gelde gekauft 
hatte, während er das andere Geld vernaſcht hatte. Durch die 
Unterſuchung wurden auch die anderen Diebſtähle entdeckt. 


2 Konitz, 13. Februar. Der Stadt haushalts⸗Etat 
für das Rechnungsjahr 1894/95 ſchließt in Einnahme und Aus» 
gabe mit 217261 Mk. ab. — In dieſem Jahre ſind die Beſchäl⸗ 
ſtationen Oſterwick mit drei und Karszin mit zwei Beſchälern 
beſetzt worden. 

kp Aus dem Kreiſe Schlochau, 13. Februar. In Prechlau 
hat ſich unterm Vorſitze des Kaufmanns Nagel eine Schützen⸗ 
gilde gebildet. 

z Kreis Flatow, 13. Februar. Zur Erhaltung des Hoch⸗ 
wildes hat Herr Rittergutsbeſitzer Wilckens⸗Sypniewo um 
ſeinen umfangreichen Wald einen hohen Zaun bauen laſſen. Wie 
ſehr Herrn W. die Pflege und Erhaltung des Wildes am Herzen 
liegt, geht daraus hervor, daß er der Gemeinde Jasdrowo für 
einen unmittelbar an ſeinem Walde belegenen kleinen See mit 
umliegenden unbrauchbaren Wieſen, etwa 13 Morgen groß, den 
enormen Preis von 2100 Mark und 4 Morgen in der Jasdrowo'er 
Feldmark belegenen guten Acker geboten hat. 


y Zempelburg, 12. Februar. Die Brände mehren ſich 
hier in erſchreckender Weiſe. Zum dritten Mal in wenigen 
Wochen wurde geſtern Abend unſere Feuerwehr alarmirt, der 
die Aufgabe zufiel, dem auf dem Gehöft des Gaſthofbeſitzers 
Zühlke ausgebrochenen Feuer Einhalt zu thun. Wenn auch ein 
Stall mit ſämmtlichen Futter- und Brennvorräthen vollſtändig 
niederbrannte, ſo konnten durch das thatkräftige Eingreifen der 
Feuerwehr trotz des Sturmes die Nachbargebäude geſchützt und 
ein am Giebel bereits brennendes Haus noch gerettet worden. 


w Hammerſtein, 13. Februar. In der Böhm'ſchen Brand⸗ 
ermittelungsſache begab ſich geſtern Nachmittag eine Gerichts⸗ 
deputation in Begleitung des Herrn Erſten Staatsanwalts Pinoff 
aus Konitz auf die Brandſtätte und ließ durch Grabungen in 
dem Schutt Ermittelungen nach der Brandurſache vornehmen. 
Da verdächtige Spuren gefunden wurden, ſo wurde der Herr 
Oberförſter Weber von hier als Sachverſtändiger zugezogen, 
welcher Aſche und Kohlen auf ihren Urſprung unterſuchen mußte. 
Die Grabungen und Unterſuchungen wurden heute fortgeſetzt, 
doch iſt bisher nichts ermittelt worden. 

* Pr. Stargard, 13. Februar. In der geſtrigen Haupt⸗ 
verſammlung des Gewerbes und Bildungsvereins kam 
eine eigenthümliche Angelegenheit zur Sprache. Bei Gelegenheit 
einer vor Jahren hier verauſtalteten Ausſtellung von Lehrlings⸗ 
arbeiten erhielten 29 Lehrlinge Geldprämien, deren Betrag in 
Sparkaſſenbüchern angelegt wurde, die ihnen nach abgelegter 
Lehrzeit eingehändigt werden ſollten. Vier dieſer Bücher ſind 
vom Magiſtrat, dem ſie zur Verwahrung übergeben waren, 
dem Verein zurückgeſtellt worden, da die Lehrlinge, auf deren 
Namen ſie lauten, nie ausgelernt haben und zum Theil aus⸗ 
gewandert ſind. Da es nun fraglich iſt, wem das Eigenthums⸗ 
recht an dieſen Büchern zuſteht, und eine Beſtimmung über die 
Verwendung des Geldes in dieſem Falle nicht vorgeſehen worden 
iſt, fo wurde beſchloſſen, die Sparkaſſenbücher vorläufig zur Auf⸗ 
bewahrung zu übernehmen. 


— Nenſtadt, 12. Februar. Der Kreis-Phyſikus Dr. Haſſe 
hierſelbſt iſt zum Sanitätsrath ernannt. Leider liegt er zur 
Zeit im Auguſta-Krankenhauſe am Typhus ſchwer krank darnieder. 

K Mohrungen, 13. Februar. Bei der am 11. März ſtatt⸗ 
findenden Prämiirung von Lehrlings arbeiten ſoll auf 
Anregung mehrerer Meiſter jede Arbeit außer von der Kommiſſion 
auch von zwei Meiſtern des Handwerks beurtheilt werden. Mit 
der Prämiirung ſoll eine Lotterie verbunden werden, wozu der 
Herr Oberpräſident um ſeine Genehmigung angegangen worden 
iſt. Lehrlingsarbeiten ſollen die Gewinne bilden. — Die kom⸗ 
miſſariſche Verwaltung der Kreisſchulinſpektion Mohrungen iſt 
dem Pfarrer Herrn Schimmelpfennig in Sonnenborn über⸗ 
tragen worden. 


b Heiligenbeif, 13. Februar. Um die hieſige Prediger» 
ſtelle, welche vom Magiſtrat zu vergeben iſt, ſind bis jetzt über 
40 Bewerbungen eingegangen. — Geſtern begannen an der 
hieſigen Landwirthſchaftsſchule die ſchriftlichen Arbeiten 
zur Abgangsprüfung. — Nach einer Bekanntmachung des Landrath⸗ 
amtes tritt der Fleckentyphus, welcher ſeinen Ausgang an⸗ 
ſcheinend von Pol. Bahnau nahm, im Kreiſe auf. 

u Witkowo, 12. Februar. Nachdem die Amtsperiode des 
Kaufmanns Herrn Fuchs als Synagogenvorſteher ab⸗ 
gelaufen war, wurde von den Repräſentanten der Kaufmann Herr 
Berne für dieſes Amt gewählt. Herr Fuchs bekleidete das 
Amt mehr als 25 Jahre. 


ff Wreſchen, 13. Februar. In Soleczno hat ein 70jähriger 
Altſitzer ſich den Hals durchgeſchnitten, weil er von 
Ben ſehr gequält wurde. Sein Zuſtand ſoll hoffnungs⸗ 
os ſein. 

e Lauenburg, 12. Februar. Heute begab ſich eine Gerichts⸗ 
kommiſſion nach Hermannsthal, wo der Arbeiter Fruggel ſeinen 
Dienſtherrn Duppke derart mit einem Dreſchflegel geſchlagen 
hat, daß man für das Leben des Verletzten fürchtet. Der Thäter, 
e ſich hierher gewandt hatte, wurde von unjerer Polizei 

erhaftet. 


Verſammlung von Brennerei: Befibern in Grandenz. ſchein; geſtattet iſt die Lieferung nach Königsberg, wenn dort] — Von den in Mähriſch⸗Oſtrau ſtreikenden Kohlen⸗ 

In der ſchon erwähnten Verſammlung am Montag führte höhere Preiſe gezahlt werden, das ſtöre ihm den Export in arbeitern find am Montag die Mannſchaften ‚auf allen der 
der Vorſitzende, Herr v. Kries⸗Roggenhauſen, etwa folgendes Hamburg nicht. Er nehme jedes Quantum Spiritus, auch die | Nordbahn gehörenden Schachten in geregelter Weiſe angefahren. 
aus: Die Verhältniſſe liegen für die Brenner Weſtpreußens nicht geſammte Weſtpreußiſche Produktion, denn er habe immer Abſatz. — [Betrunkene Thiere.] Durch eine neue Beſtimmung erh. 
glänzend; die Brenner find in der Hand der wenigen Sprit⸗Beſonders bitte er die Brenner im nördlichen Theile Weſt⸗ der Bundesverfaſſung iſt in der Schweiz das Schächten der 
abriken der Gegend, die keinen Export haben, vielmehr auf dem | Preußens, fein Gebot zu beachten, da er in Folge billiger [Thiere ohne Betäubung vor dem Blutentzuge unterſagt. Das Prop 
Konſum im Inlande angewieſen find. Daher ſind die Preiſe für ][Dampferfrachten jedes Quantum, auch kleine Mengen, abnehmen | Verbot hat zum Hauptzweck, das bei den Juden übliche rituelle und 
Spiritus hier gedruckt, fie betragen bis 3 Mk. und ſogar noch] und über Danzig verfrachten könne; nach Süden über Bromberg] Schächten unmöglich zu machen. Wie die Betäubung der Thiere Se 
mehr unter der Berliner Notirung Wir müſſen deshalb dahin | und Poſen lägen die Frachtverhältniſſe nicht ſo günſtig. vor dem Blutentzuge zu geſchehen habe, darüber ſchreibt die 
ſtreben, ſelbſt für den Abſatz unſeres Produktes zu ſorgen, und Herr Plehn ⸗ Gruppe erklärt das Angebot des Herrn | Bundesverfaſſung nichts Näheres vor. Nun find die Israeliten 
dazu iſt der jetzige Zeitpunkt günſtig, da der ruſſiſche Spiritus] Eulenburg namentlich auch mit Rückſicht auf die Konzeſſion, bei | der Schweiz, bezw. die Thierärzte, auf eine Idee gekommen, ev., $ 
nicht mehr fo auf den Weltmarkt drückt, und da Hamburg mehr höheren Preiſen in Königsberg dorthin verlaufen zu können, für] welche das Schächten trotz der Bundesverfaſſung erlauben würde. Bärtı 
und mehr als Konſument in Betracht kommt; dies wird ſich noch] durchaus vortheilhaft und empfahl allen Brennern, Verträge mit | In Gegenwart des Bundesraths Steiger und des Sanitäts⸗ auf € 
mehr zeigen, wenn erſt der Nordoſtſee⸗Kanal eröffnet ſein wird.] Herrn Eulenburg vorläufig auf 1 Jahr abzuſchließen. Kollegiums wurden im Schlachthauſe der Stadt Bern Verſuche — 
Er empfehle deshalb den Weſtpreußiſchen Brennern, mit dem Herr v. Kries ſchlug vor, mit Rückſicht auf die kleinen gemacht. Man flößte den Thieren, zwei Schafen und einem 
anweſenden Herrn Max Eulenburg⸗ Hamburg in Verbindung | Brennereien, die nicht jedesmal einen vollen Waggon abliefern [Ochſen, Alkohol mittels Gummiſchläuchen ein, um fie „ver | 
zu treten; eine Genoſſenſchaftsgründung empfehle ſich vorläufig] können, in Graudenz, wo ein Reſervoir vorhanden it, eine Ab faſſungsgemäß“ zu betäuben. Der Ochſe nahm ſechs Liter ſchw⸗ 
nicht, da die Landwirthe zu ſchwer dafür zu gewinnen ſeien. nahmeſtelle einzurichten und dann die billigere Weichſelfracht] Alk ohol zu ſich. Dann ſtürzte er völlig berauſcht und betäubt und | 

Herr Eulen burg erwiderte, daß die Verhältniſſe mit der] nach Danzig zn benutzen. 1 2 . zu Boden. Zur Probe ſtach man ihn mit Nadeln — er ſpürte Job. 
Zeit doch auf eine Genoſſenſchaft hindrängen würden; jolde |, Herr Eulenburg empfahl, den Spiritus lieber in Danzig | nichts davon. In dieſem Rauſche wurde er geſchächtet. Wenn — 
Genoſſenſchaften beſtehen z. B. in Reval und Warichan, fie be⸗ in den Vaſſins der Mitteldeutſchen Kreditbank zu lagern, die | die Berner Regierung die Alkoholbetäubung geſtattet, dann können 0 
herrſchen das ganze Spiritusgeſchäft und ſtehen ſich vortrefflich] den Spiritus daun auch lombardire. Herr E. machte dann noch | alſo die Israeliten nach wie vor in der Sckweiz ſchächten. u 
dabei. Je früher eine ſolche Genoſſenſchaft ſich auch hier bilden] darauf aufmerkſam, daß grade Weſtpreußen in Bezug auf den beer Die nfbotenkarde e eat Wii 7. Bı 
würde, um ſo beſſer wäre es für die Provinz. Das Intereſſe . eine große Zukunft habe, und zwar wegen der flügelte Wort aller nicht denkenden Mädchen 9 Fimk 
der Weſtpreußiſchen Brenner geht mit meinem Intereſſe Hand billigen Waſſerfrachten, der günſtigen Eisverhältniſſe in Danzig, Ei RR 1 = Vieh 
in Hand. Mein Streben iſt es, die mißbräuchlichen niedrigen [der bequemen Verbindungen nach England zc., des in Ansfict | Ein verſt anden. grmietherin: „Herr Studioſus, ſucht 
Notirungen in Danzig und Königs berg zu erhöhen. Der] ſtehenden Nordoſtſee⸗Kanals ꝛc. Das Geſchäft mit ihm würde ich mache Sie nun noch aufmerkſam, daß vor Allem bei mir die Ge 
Königsberger Rektifikant hat z. B. nur ½ Mk. mehr Koſten für | vorläufig 4 bis 5 Jahre dauern, auf längere Zeit hinaus ließe] Miethe pünktlich bezahlt werden muß: mein voriger Miether, Kl.! 
den Export ins Ausland, und doch kauft er den Rohſpiritus um ſich Beſtimmtes nicht vorausſagen. i 2505 e REED DE Fein Be — 
ier ‚ i ; Herr Plehn empfahl nochmals dringend, vorläufig das] blieben — da hab' ich ihn einfach rausgeſchmiſſen!“ — Student: 
3 Mk. niedriger, als Berlin, hat alſo einen großen Vortheil. 5 5 8 > 5 1 

| . 3 ] Geſchäft mit Herrn Eulenburg zu ſchließen, eine Verkaufs⸗Ge⸗ „Gut, ich bin mit Ihren Bedingungen vollſtändig einverſtanden.“ 

Ich will Hamburg wieder konkurrenzfähig machen. Gelingt mir \ 5 > & en, welch 
dien, fo können die Weſtpreußiſchen Brenner mehr produziren, noſſenſchaft könnte daun nach einigen Jahren in glusſicht g. 5xkEw1ov bejuc 
und fie bekommen höhere Preiſe. Ich bin bereit, jedes quantum] Mnmen werden. Mit dem Dank an Herrn v. Kries und Herrn | von 
Spiritus zu kaufen. In Folge der Behauptung in einem früheren Auf⸗ Eulenburg für die gegebenen Anregungen trennte ſich dann Standes Amt Graudenz eſſig 
ſatz, in dem ich die Notirungen in Danzig und Königsberg als zu niedrig die Verſammlung. vom 4. bis 11. Februar. bon 
bezeichnet habe, hat ſich das Handelsminiſterium mit Handels⸗ C Aufgebote: Arbeiter Eduard Scheide und Pauline Fenger. N 
kreiſen in Danzig und Königsberg in Verbindung geſetzt, und Verſchiedenes. Droſchkenhalter Joſeph Ciechanowski und Maria Zajdowski. 41 
dieſe haben die Notirungen für korrekt erklärt, aber mit Unrecht. a i Schneider Ernſt Markgraf und Anna Nitzke. Poſthalter J. H. Lang 

Herr v. Kries beſtätigte aus eigener Erfahrung, daß die — Auf der im Juni d. Js. in Berlin zu beranftaltenden | und Aurelie Pawlitz geb. Nickel. 
Notirungen nicht ſtimmen; habe ihm doch eine Danziger Firma Wanderausſtellung der deutſchen Landwirthſchafts⸗ Eheſchließungen: Sergeant Guſtav Gillmeiſter mit 


in einem konkreten Fall geſchrieben, daß die Danziger Börſen⸗ 
notirungen nur „Brief“ ſeien, und habe ſie ihm doch ſogar noch 
weniger geboten, als notirt war. 

Herr Wiſſelinck⸗Taſchau hält es für nöthig, zunächſt die 
Menge des producirten Spiritus feſtzuſtellen, welche nöthig ſei, 
um einen Preisdruck auszuüben. Der Schwetzer Kreis mit 
38 Brennereien liefert z. B 200000 Tonnen jährlich, und zwar 
nach Danzig, Thorn, Pr. Stargard und Bromberg. Geliefert 
wird jetzt zu Preiſen unter Königsberg, unter Berlin und gemiſcht; 
die Lieferung iſt bei einigen Firmen glatt, bei andern werden 
unberechtigt große Ausſtellungen wegen Leckage gemacht. Redner 
iſt bereit, die Agitation für Hamburg im Schwetzer Kreiſe in die 
Hand zu nehmen. 

Herr Eulenburg nannte nunmehr ſeine Abnahme⸗— 
bedingungen: 1½ Mk. unter Berliner Notirung bahnfrei Danzig, 
Stellung der Fäſſer ſeinerſeits frachtfrei Danzig, Uebernahme der 
Koſten ab Bahn bis an Bord ſeinerſeits, Uebernahme der Leckage⸗ 
gefahr ſeinerſeits bei amtlicher Abfertigung, Zahlung nach Verſand⸗ 


Bekanntmachung. 


| Foxterriers bilden. 


Geſellſchaft werden in der lebenden Ausſtellung neben den 
vier großen Hauptgruppen (Pferde, Rinder, Schafe und Schweine, 
vier kleinere Gruppen als Nebenabtheilungen auftreten, nämlich 
Geflügel, Fiſche, Bienen und Schäferhunde. Ganz neu 
iſt die Abtheilung für Schäferhunde, deren Pflege in Deutſch⸗ 
land in den letzten Jahrzehnten bedenklich zurückgegangen zu ſein 
ſcheint. Ein Spezialverein wird, in unmittelbarem Anſchluß an 
die Schafausſtellung, dieſe getreuen Gehilfen des Schäfers zur 
Anſchauung bringen und nach Raſſe und Leiſtungsfähigkeit prüfen. 

— Eine internationale Ausstellung von Jagd“ 
hunden findet in den Tagen vom 27. bis 30. April auf dem 
Gelände des ehemaligen Köln⸗Mindener Bahnhofes auf Ver⸗ 
anſtaltung des Vereins zur Förderung reiner Hunderaſſen zu 
Düſſeldorf ſtatt. Die Hunde werden in praktiſchen, vor Wind 
und Wetter ſchützenden Zelten untergebracht. Einen intereſſanten 
Theil der Ausſtellung werden die am zweiten und dritten Tage 
der Ausſtellung veranſtalteten Preisſchliefen für Teckel und 


1 Bialoblocki, 55. J. 


Alccept⸗Credit gewährt reell. Off. u. 


ty U 7 
Deffentlihe Versteigerung. 
Am Freitag, den 16. d. Mt., 

Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Tivoli⸗Garten folgende dort unter⸗ 
gebrachte Gegenſtände öffentlich meiſt⸗ 


In der Strafanſtalt Graudenz find 


mit der äußeren Aufſchrift: „Offerte 
auf Beſchäftigung von Gefangenen“ ver⸗ 
ſehen, portofrei bis zum 12. März er. 
Vormittags 11 Uhr einzujenden, zu 
welchem Zeitpunkte die Eröffnung der 
eingegangenen Offerten im Beiſein der 


Birken⸗Kloben, 60 Stück Erlenſtämme 
100 Rm. Erlen ⸗Kloben, 300 Stück 
Kiefern⸗Stämme, 38 e 
1. Cl., 20 Kiefern⸗ Stangen 2. Cl., 
100 Kiefern⸗Stangen 3. Cl., 1000 Rm. 
Kiefern⸗Kloben, 34 Rm. 2 u. 4 Meter 


Holzver kauf. 


2 Ann. 
. “r 


N vw Er 7 
Preis pro einspaltig 
Petitzeile 15 Pf, 


Johanna Wodſack. Fleiſcher Schier Lewy mit Bertha Jakob. 
Strafanſtalts⸗Aufſeher Paul Pache mit Auguſte Lüdtke. Brennerei⸗ 
verwalter Herrmann Lachmann mit Mathilde Polzfuß. 
Geburten: Gerichts⸗Sekretär Alexis Gurski, Sohn. 
Hauptmann und Brigade⸗Adjutant Emil Heſſe, Tochter. Maurer⸗ 
geſell Ernſt Koch, Sohn. Schmied Johann Teſchke, Tochter. 
Arbeiter Johann Cybulla, Tochter. Arbeiter Johann Schmelter, 
Tochter. Händler Adolf Scherke, Tochter. Arbeiter Conſtantin 
Vetter, Sohn. Schmied Herrmann Blum, Tochter. Arbeiter 
Emil Mertin, Tochter. Schuhmacher Franz Zalewski, Tochter. 
Arbeiter Auguſt Altrock, Sohn. Schloſſermeiſter Albert Kromer, 
Sohn. Lokomotivheizer Emil Fuhrmeiſter, Sohn. Arbeiter Thomas 


Garczynski, Tochter. 

Sterbefälle: Martha Zuchowski, 1 J. Wilhelmine 
Klann geb. Stothut, 47 J. Michael Wloch, 9 M. Rentier 
Bernhard Czerwinski, 74 J. Hedwig Dirks, 1 J. Robert Schulz, 
4 M. Fabian Boſſard, 3. W. Wirthin Marie Zebrowski geb. 
Arthur Arndt, 3 M. 


Für einen mit eleganter Handſchrift 
(8281) 


Zum baldigen Eintritt ſuche ich eine 
Stelle als e 1 (8234 


zweiter Inſpektor oder 
Hofver walter. 


NN 


5.923 


aer, ö eee sem 
A. 8. 567 bef. Rudolf Moſſe, Bremen. der Strafanitalt Geaubeng fi * NN begabten = 
ca. 60 bisher mit Schuhfabrikation be⸗ Am 23. Februar 1894, von Mor⸗ * . 2441 waan 
. a ſſchäftigte männliche Zuchthausgefangene gens 10 Uhr ab, kommen im Kruge zu ] a = 2 ehe. . 
Auktionen. | zur Beſchäftigung in demſelben Arbeit! Ssiifomwsheide aus der Oberförſterei verkäuflich in Gruppe. => gie 4—— een zweiten Beamten mäch 

i weige zum 1. Juli cr. disponibel. Bülowsheide ungefähr F PEN ER 18 er: ö Auch 

—— Offerten hierauf ſind ſchriftlich, verſiegelt, 10 Stück Birken⸗Stämme, 6 Rm. mmnmern | Böhrer, Danzig. Schu 


| Arbeitsmarkt 


I * 
dei Berechnung des In- 
ertionspreises zühle man!? 


etwa erſchienenen Bieter ſtattfindet. 
Zur Sicherheit des eventl. Vertrags⸗ 
abſchluſſes iſt eine Kaution von 3000 
Mark zu beſtellen. . 
Die Vertragsbedingungen ſind hier 
einzuſehen oder in Abſchrift gegen 
1 Mark Kopialien zu beziehen. | 
Zuſchlagsfriſt vier Wochen. 


Grandenz, den 12. Febr. 1894. 


Der Direktor (81307) 
der Königlichen Strafanſtalt. 


Die Vertragsbedingungen für die 
Ausführung von Garniſonbauten und 
die Beſtimmungen für die Bewerbung 
um Leiſtungen für Garniſonbauten 
liegen bis zum 20. d. Mts. im Bureau 


des Unterzeichneten während der Dienſt⸗ 


lange ungeſpaltene Kiefern ⸗Kloben, 

9 a 1 keru⸗Nundkun Sr 
eter lange Kiefern⸗Kundknüppel, 7715 3 Gaha | 

43 Rm. Kiefern ⸗ Stubben, 53 Rm. mern 


Kiefern Reiſig 1, El. 400 Rm. Kiefern⸗ Junger ſolter Shrifticher 


Klee in ſtarken Stangen, 8 Rm. 
Kiefern ⸗Reiſig 2, Cl. in Stangen im Werk⸗ und Zeitungsſatz bewandert, 
ſucht per 1. März dauernde Stellung. 


meiſtbietend zum Verkauf. (8438) 
Bülowsheide. Off. u. Schriftſetzer 14 poſtl. Mewe Wp. 
Ich ſuche für meinen (8372 


den 13. Februar 1894, i 
Wirthſchafter 


Der Königliche Oberförſter. 
een I dis welcher 11/2 Jahre zu meiner Zufrieden: der in einem größeren Colonialw.⸗ und 
uam ß thätip war, Tut, 
2 2 lzeitig den Garten verſehen hat, da ev geſtützt auf gute Zeugniſſe und Ref., vom 
an dem e e rad 3 ei a 8 185 1. April and. Engag in einem Engros⸗ 
von Vormitta rab, im Kaiſer⸗ zum 1. April cr. eine paſſende Stelle, Comtoi ˖ f 
ſoo er ſich verheirathen kaun Comtoir ev. kleine Neiſe unternehmen 


—— "| T —— — — . — — EIER EEE nen 


bietend zwangsweiſe beſtimmt ver⸗ 
ſteigern: (8173) 

1. 11/2 Sack Korken, 5 

2 verſchiedene Fäſſer mit Rum, 

Cognac u. ſ. w., 8 

11 Flaſchen diverſe Liqnenre, 
136 Flaſchen Seet, 
. 109 Flaſchen Rothwein, 
66 Flaſchen Ungarwein, 
142 Flaſchen Moſelwein, 
50 Flaſchen Sherry u. ſ. w. 


Graudenz, den 14. Febr. 1894. 
Ganeza, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentl. Berkeinerung. 


Am Sonnabend, d. 17. Februarer., 


_ Otto Hellwig, Rieſenburg. 
Für einen jungen Mann 


der in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ansgelernt hat und 
in jeder Hinſicht zu empfehlen iſt, ſuche 
Stellung als Gehilfe in einem größeren 
Manufakturwgaren⸗Geſchäft. (8299) 
Julius Dittrich, Braunsberg. 


Ein junger Mann 


SU 


2 u 


—— ——ꝑü———ũ— 


Vorm. 10 Uhr, werde ich hei dem Gaſt⸗ Einſi ür ſchen Gaſthauſe zu Wan dau anſtehen⸗ i würde oder in derſelben Branche. Off. 
wirth Joſef Zientarski in Jude Fleſenigen Unternehmer welche zich um Deu. e e Herrmann, Siebenthal unter Nr. 8105 an die Exp. d. Gel. a 
ie leider», Vauausführungen der _Militairver- ſtehende Holzauantitäten zum Ausgehot: 0 f für e. tlicht; Bin 33 J. alt, verh., führe feit drei — 
1 Sopha, 1 Sophatiſch, 1 Kleiner, waltung zu betbeiligen wünſchen, ift die Birken: 1 Mm. Kloben, 30 Rm. Beamten alleinige Stellung küchtigen Jahren ſelöſtſtändig ein Reſtaurant i = 
1 Wäſcheſpind, 1 ar. Spiegel, 1 Kenntniß dieſer Vorſchriften nothwendig. g Knüppel 5 Rm. N im.] Beamten alleinige Stellung unterm einer Provinzi Ihe tſtadt aur m poln 
Commode, 1 Nähmaſchine, 1 Zieh⸗ Kuüppel un m. Reiser Prinzival. Denſelben kann ich nur beſtens 1 Provinzialhauptſtadt, ſuche zum 
rolle, 1 Sau, 5 Graudenz, d. 12. Febr. 189. , 2. Klaſſe. (5072) empfehlen. Ueber nähere Auskunft bin 1. April eine ähnliche Stelle, auch eine 
ferner: 2 Satz Betten, 2 goldene Uhr⸗ Kienitz, Königl. Baurath. Erlen: 22 Rm. Kloben, 204 Rm. ich gerne bereit. Palm, Adminiſtrator, Büffel: oder Oberkellnerſtelle ucht 
fetten, 1 goldene Halskette mit —— Knüppel u. 581Rm. Reiſer 2 Klaſſe. Trehne b. Meyenburg, Oſt⸗Priegnitz. 0 tanı 
Kreuz u. 2 goldene Stulpenknöpfe B V di Die nächſten Holzverkaufstermine Suche Stellung als (8165 Gert, Offerten unter B. 74 poſtlagernd C8 
zwangsweiſe gegen baare Zahlung ver⸗ ſell⸗Vel rang. Bike noch beſonders bekannt gemacht Wirthf chafts ER ) Stolp i. Pommern erbeten. (8355) © 
ſteigern. Der in dieſem Jahre auszuführende werden. auf einem Vorwerk. Bin 45 J. alt, ev., 5 N u. Mi 
Graudenz d. 14. Febr. 1894 Neubau des Schulgehöftes zu Bien⸗ Wallenburg, d. 8. Febr. 1894. verheir, ſpreche deutſch u. poln. bin 21 Braumeiſter tüch 
Kunkel, Gerichtsvollzieher. Die ee ee ende eee .. ͤ BT Be RE : > 2a Sabre Kanpnietg, Sa Yabze auf, Tebter Ba ee u. braftiich gebilde, der Di 
x ‚im Ganzen öffentlich verdungen werden. Oberförſterei Ramuck Morgen. Brück, Wirthſchaftsbeamter, e Meld. brief. m. Auſſch Bin teht 
Hand⸗ und Spanndienſte werden von Olirzanowo per Labiſchi 5 8 it, ge 
IL tion der Gemeinde geleiſtet. : bei Wuttrienen. ” : en. . Exped. d. Geſell. erb. unter 
* Die verſchloſſenen, mit entſprechender Miltwoch, den 21. Febrnar d. J., ar ſucht] Suche zum Frühlahr als (6593) Zeugr 
* Be ten Aufſchrift verſehenen Angebote, find bis Vormittags 9 Uhr, unter dir. Leitung des Prinzipals z. Scl achtm eiſt er 8132 
Lichiſelde bei Grunau Fr 1 8 ya 20 N kommen in Gelgubnen bei Allenftein en ir: te on Pech ) N . 5 in Gr 
Frei ne 1 r F. zum Verkauf (8399) erten unter Fi. poſtlagernd Beſchäftigung bei der Drainage oder 
Sonnabend, den 24 Februar ne 11 1 d ca. 200 Eichen und Popowko, Prov Poſen. (7051) übernehme auch ſelbſt Drainage a 10Pfg. die fl 
von Vormittags 10 uhr 55 . Zeich . dan 8322 ner > Se ER 5 i ee Sprac 
i . 2 : b. F., „ d. Prinzi läng.] u. Nr. a. DuR d. erb. 
werde ich auf dem evangeliichen Parr. dingungsanſchlune Tonnen auf dem T händigt 8 5 Zeit 3. vertr, 15 Gutsvoritandst. be 5 . EN. 
hofe das zum Nachlaſſe des verſtorbenen Geſchäftszimmer der Kreisbauinſvektion Freihändiger Holzberk nl ſucht . 1. April od ſpät. Stellung als Ein verheir. Stellmacher Bewei 
Herrn Pfarrers Steinbrück gehöri e Culm eingeſehen, die letzteren von da „ ä Juſpektor. Geil. Off. m. Gehaltsang. ohne Familie, 7 Jahre in jetzig. Stell. und 3 
zebende und todte Inventarium meiſt⸗ auch gegen die Abſchreibekoſten bezogen | der Gutsforſt Gross beistenau. unt. Nr. 8417 a. d. Exp. d. Gef. erbeten. ſucht, geſtützt au t f 8 8140 
re Werk, e el WCEn A d tlich Mitt 5 J. geb. Landw. ſeit 1889 b. F., ſucht z.! Abril anderw Steen ae on 
2 f . 36 * mod — Mi 8 2 TA. Or a 11 r 7 . N 
doe Gebrauchspferde, darunter 7 5 e ene = en get 5 April Gt, a, Birihigaltsbeamter Ein Müller ftetle i 
; Der Königl. Kreisbaninſpektor. verkaufen von Kiefern⸗Kloben u. Kiefern: K . ö . : 2 f 5 
I hochtragende Stute, 3 zwei⸗ Ramdohr. Stubben werden täglich nach Wahl Offerten u. A. B. poſtl. Danzig. (8175 II Müller ) umſi 
— e eee ee — Kiefern-Bau⸗ und Breil- Ser lis ehen 3 = 3. alt, ee u. Walgenmütlerei 
u en, gule 1 Uhe, 0: 22 9 5 ech führe © Bri raut, ſu v. ſof. D . pat. tellung. su bei 
* | Anfr. erb. A. N. in Biedrusko b 
runter 6 Stück hochtragend, 3 ee | Eaughölzer ER führer 3 ri | u arb 
1 3 > Ochſe ne | | 3 — in Jagen 15 liegend — zu Taxpreiſen ° Hofinſpektor Gutsſekretär 2 bei Chludowo (Bojen).,_ (8463) on 
r ͤ fe fr frien, frebfemen &| DIE AM COLE Herrfchaften 95 
leiſten⸗Dreſchmaſchine nebſt Roß⸗ aus dem gräflichen Forſtrevier Fronau ee eee zu 9,00 Mk.] 2 jungen Mann, Nicht⸗Landwirth, 3 verbeir e welehe — 
werk, 1 Arbeits⸗, 1 Chauſſee⸗ und am Montag, den 26. Tebrnar er., vierter Klaſſe Langholz zu 10,00 Mk. 2 9 7 pn ar 2 | Lähmung des kinren Armes nicht ſchwer car 
2 Spazierwagen, 1 Schlitten, Vormittags 10 Uhr, im Terminshauſe pro Feſtmeter, a ſteuer⸗Geſchäften ꝛc. ausge⸗ o | arbeiten kann, bittet die geehrten Herr⸗ L. 
Acker⸗Gerä T Wanted zu Fronau, über: dritter Klaſſe Langholz zu 12,00 Mk. 2 bildet, Stellung gegen mäßige 8 eee Ann aa In 
er? eräthe ( erm e ſcher Eichen⸗, Buchen⸗, Birken⸗ und pro Feſtmeter. 5 Entſchädigung eventl. freie Station Lagerverwalter od. dergl., da derſelbe d. Deftilla 
Dreiſchaar, 2 einſchaar. Pflüge, 0 1 Die Forſtverwaltung. 2 per jofort oder ſpäter 21g. Schulbild. ſich a. beit. dafür eignen ei 
Krümmer, Eggen), ſowie Pferde: Kiefern⸗Nutz⸗ und Brenn⸗Holz. Tum Montag, den 19. d. Miis-, 2 Laudwirtſch. Beamten⸗Verein 3 | möchte. Offerten werd. br. m. Auſſchr. vom 1 
re f z Vormittags von 9½ Uhr ab, ſollen © Stettin Nr. a. d. Exped. d. Geh. erbeten. 
geſchirre und entbehrliche Möbel! Oſtrometzko, 12. gebr. 190% im Walde pon Hoch zehren ea. 50 Stud 2 entſche Straße 12. 3 AS Darier — 
u. a. m. ee | Ki 5 8 ˙ - d 5 Vorſchnitter G 
2 ormahlen. i g h | und Unternehmer ſuche ich mit jed üchti 
38922 3 40 fl le Pappel iebi tiefer uf a1 55 cb fuck bog folort oder iter Stel. | Beibäfngung Gute guten ic F 
ER iegenor meiſtbietend verkau erden. Beſich⸗ ſu on ſofort oder ſpäter Stell. Beſchäftigung. ute Zeugniſſe i 
Auktionator und vereidigter | Ar k lippe H tigung vorher nach Meldung ben lieh. Offerten unter R. K. Dienſten. Wilh. 8 tin, 68588) ern 


bei . Fa A 
Gerichts⸗Taxator. verkauft Dom. Zbennin b. Konitz Wp. | Förſter Marx. (837 Grandenz, Blumenſtraße 12, 4 Raſchung per Wiſchofsburg. Ste N 


unen 


3 ge⸗ 


eine 
(8234 


c 


Pfg. 
rien, 

erb. 
her 
Stell., 


— 


erh. Kaufleute u. land wirthſchaftl. 
Adol 


Ein Gärtner 


ev., Anf. 20er, in allen Branchen der 
Gärtner erf., ſucht ſofort oder 1. März 
auf Güt. Stellg. Gefl. Offerten unter 
C. L. poſtlagernd Freyſtadt Wpr. (8066 


Schweizer⸗Stellen geſucht. 
Verheir. und ledige ſowie Unter⸗ 
ſchweizer ſuchen Stellung z. 15. Febr. 
und ſpäter. Werthe Off. ſ. d. Oberſchw. 
Joh. Hürſt in Groß Malſau, Poſt 
Rukotſchin, einzuſenden. (8467) 


Ein verheir. Meier 


Schweizer, mit kl. Fam., mit Fabrik. 
f. Butter, fetten und mag. Tilſiter und 
Limburger Käſe vertraut, ſow. auch mit 
Viehzucht u. Schweinemaſt bewandert, 
ſucht z. 1. April 1894 anderw. Stellung. 
Gefl. Off. w. briefl. an den Gutsmeier, 
Kl. Koſchlau bei Koſchlau Opr. erb. 


Ein Reiſender 
welcher Oſt⸗, Weſtpreußen und Poſen 
beſucht, wird zum gelegentlichen Verkauf 
von Terpentinöl, Kientheer und Holz⸗ 
eſſig 9 ee e e geſucht 
von e F. O. & obach, 
Luiſenberg b. Alt⸗Jablonken, Oſtpr. 


N RNNN NN 


1 Haupt⸗ l. Jukaſſe⸗Agent 
232 geſucht 


28 für Graudenz u. Umgegend 


von einer eingeführten, großen 
deutſchen (7537) 
5 Unfall⸗, Haftpflicht⸗ 
88 

S 

* 


u. Kapital⸗Verſicherungs⸗ 
R 


Geſellſchaft 
der in den beſten Kreiſen ver⸗ 
& m. d. Aufſchr. Nr. 7537 d. d. SR 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


kehrt, redegewandt u. arbeits⸗ 
K NN NN: NMR 


25 
2 
25 


7 
25 
2 
3 


luſtig iſt, ſowie genügende 
Sicherheit für das beſtehende 
Incasso bietet. Offerten mit 
Darlegung der Verhältniſſe 
und Referenzen werd. briefl. Z2 


85 


See ggg —— rm Sag 
fr 


Für mein Manufaktur-, | 
Leinwaaren⸗ u. Wäſchegeſchäft 
ſuche ich per 1. März einen 
tüchtigen (8480) 


Verkäufer 


der im Decoriren der Schau⸗ 
fenſter bewandert u. der poln. 

Sprache perfekt mächtig ſein 

| muß. Offerten erbitte unter 
Angabe von Gehaltsanſprüchen 

nebſt Beifügung v. Photographie 

und Zeugniſſen. 

Max Löwenberg, Culm a. W. e 


* 


ich zum 1. März einen 
tüchtigen Verkäufer 


welcher der polu. Sprache mächtig iſt. 
H. Katz, Mrotſchen. 


Einen gut empfohlenen, fließend 
polniſch ſprechenden (3351 
Verkäufer 
ucht vom 15. März d. Is. ab für fein 

kanufakturwaaren⸗Geſchaft 

C. Frydrychowicz, Snowrazlam. 

Suchen für unſer Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
u. Modewaaren⸗Geſchäft einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer (Chriſt) 
der das Dekoriren der Schaufenſter ver⸗ 
hebt u. der polnischen Sprache mächtig 
ſt, gegen hohes Salair. Offerten bitten 
unter Beiſchluß von Photographie und 
Zeugniſſen brieflich mit Aufſchrift Nr. 
8132 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz einzuſenden. 


2 junge Leute 
die flotte Verkäufer und der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, ſuche p. 15. März 
reſp. 1. April cr. für mein Manufaktur⸗, 
Tuch⸗ und Modewaaren⸗Geſchäft. Den 
Bewerbungen ſind Gehaltsanſprüche 
und 8 beizufügen. 
(840) L.Nawratzki, Biſchofswerder. 
Vom 1. April iſt die erſte 0 
ſtelle in meinem Colonial⸗ und Deſtil⸗ 
lationsgeſchäft durch einen tüchtigen, 
umſichtigen und ſoliden 68351) 
jungen Mann 
zu besetzen. Derſelbe muß mit Händlern 


zu arbeiten verſtehen und der einfachen können ſich melden bei 


uchführung mächtig ſein. 

Bewerber, möglichſt poln. ſprechend, 
die ihre Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen können, wollen ſich 
melden mit Gehaltsanſprüchen. 

Retourmarke verbeten 


C. A. Hochſchultz Nachf., Neuſtadt Wor. | 


n meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillgtions⸗Geſchäft findet (8285) 
ein junger Mann 
vom 1. März Stellung. 
M. H. Meyer, Thorn. 

Ein junger Mann 
tüchtiger a orig der der polu. Spr. 
vollſtänd. mächtig ſein muß, findet in 
neinem Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗ 


eſchäft vom 1. reſp. 10. März cr. ab] beit) können ſich 
l Krüger, Griewen 


Stellg. L. Hirſchfeld, Allenſteln. 


N 


Ssseesssesesssesssssesss 
Feſte Engagements 


Beamte mit gut. 
et — Weſipt., 5 

Proviſionszahl. b. Engagements⸗Ann.; Placirungen in Oſt⸗ u. Weſtpr. Pommern 
und Poſen. Größtes u. ausgedehnteſtes Stell.⸗Verm.⸗Geſch.; nur gute Placirungen 


Empf. p. ſof. u. ſpäter durch 
(706 


Als erſten jungen Mann ſuche zum 
1. April d. Is. für mein Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft nebſt Deſtillation und 
Fabrikgeſchäft einen tüchtigen, ; 

energiſchen Commis 
mit guter Handſchrift, der flotter und 
freundlicher Expedient und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig ſein muß. Gefl. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften und 
Photographie werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7750 durch die Exvedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche zum 1. März er. oder auch früher 

einen Commis 
als erſten Verkäufer, der mit dem De⸗ 
koriren der Schaufenſter vertraut und 
der poln. Sprache mächtig iſt. Offerten 
mit Zeugnißcopien u. Gehaltsanſprüchen 
erbeten. (8104) 
Hermann Leiſer, Culm. 


1 Volontair oder Lommis 


der poln. Spr. vollſt. mächtig, für mein 

Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft ſofort ge⸗ 

ſucht. (8285) Aron Lewin, Thorn. 

Einen Gehilfen 

der kürzlich ſeine Lehre beendet, ſucht 

ür ein Colonialwaaren⸗Geſchäft und 

Schankwirtbſchaft auf dem Lande. 
(8451) A. Makowski, Graudenz. 
Für mein Deſtillations⸗ u. Colonial⸗ 

waaren⸗Geſchäft ſuche per 1. April einen 

Deſtillateur 
welcher mit der Colonialwagrenbranche 
375 


vertraut iſt. 
Wilhelm Rudolph, Nakel (Netze). 


Für meine Bauholz⸗ und Bretter⸗ 
dandlung ſuche ich per ſofort oder 1. 
März einen tüchtigen 5 

ſoliden Menſchen 
geſetzten Alters, der mit der Branche 


88 genau vertraut iſt. Nur ſolche Bewerber 


wollen 6 brieflich mit Aufſchrift Nr. 
8431 in der Expedition des Geſelligen in 
Graudenz melden. 


Ein erfahrener und unr mit 
prima Zengniſſen verſehener 


Braumeiſter 


wird für eine untergährige Dampf⸗ 
Brauerei baldigſt geſucht. Offerten 
find mit Abſchrift der Zengniſſe 
unter Nr. 8363 an die Expedition 
des Geſelligen einzureichen. 


Brennerei. 
Suche von ſofort für die Monate 
Februar und März cr. einen tüchtigen 
und zuverläſſigen „ (sie 
Brennereigehilfen. 
Eiſert, Brennerei-Verwalter, 
Kownatken per Skottau Opr. 


Mehrere Vrauntweinbreuner 
werden geſucht. Näheres durch Dr. 
W. Keller Söhne, Berlin, 
Blumenſtraße 46, zu erfahren. 


2 Wöltchergeſellen 


auf Biergefäß u. große Arbeit, b. gutem 
Lohn, auf Wunſch auch Stücklohn, können 
ſofort eintreten. Auch nehme ich rg 


ordentliche Geſellen au. (8 


Baldenburg i. Wpr. 
Hermann Dahms, Böttchermſtr. 

Für einen tüchtigen Schueider, 
welcher mit guten Zeugniſſen verſehen, 
iſt eine Wohnung mit eventl. Garantie 
von mehr wie halbe Jahresarbeit ver 
1. Mai d. Is. zu haben. Bewerber 
wollen ſich baldigſt melden. J. Wiens, 
Gr. Mausdorf. (8362) 


inden bei hoh. 
> Schneidergeſellen Jobe dane 
Beſchäftigung. Molkentin, Marien⸗ 
werder, Breiteſtraße 40. 18398 


Einen Schneidergeſellen 
ſucht Schneidermeiſter H. Wolff, 
SEP N AR rt 3n 
Kürſchnergeſellen, a. Militärmützen 
eingearbeitet, finden dauernde Beſchäfti⸗ 
gung bei Friedrich Bauer, Danzig. 


Ein tüchtiger Tiſchler 
mit Maſchinenbetrieb betraut, wird für 
dauernde Akkordarbeit geſucht. (8254) 

Erwin Glitza, 
Maurer⸗ und Zimmermeiſter, 
Marienwerder Wpr. 


Ein tüchtiger Schueidemüller 
ſowie ein Mahlmüller 


als erſter, können 8 eintreten. 
Müller, Heidemühle 
(8235) per Roſenberg Weſtpr. 


Zimmergeſellen 


(8461) 
H. Kampmann, Zimmermeiſter, 
Graudenz. 


Ein Gärtner 
mit guten Empfehlungen, wird an Stelle 


des hier erkrankten, zu ſofortigem Antritt 
geſucht. Falkenſtein b. Wrotzlawken. 


Noch einen (7464) 
Zieglergeſellen und 


zwei Lehrlinge 
ſucht Borowski, Zieglermeiſter, 
Gr. Petersdorf bei Oſtrowitt 
Kreis Löbau. 
Vier ee ert un (für Planar⸗ 
lo melden bei [8455 
of b. Strasburg Wp. 


[Maſchinen, Sägemühlen, Brennereien, 


zum 1. April ein zuverläfſiger 


Drei Zieglergeſellen 
die auch Pfannen machen können, ſowie 
einen Brenner auf Standlohn ſucht 
ieglermeiſter Uteſch. Mebliad. 

Zwei Zieglergeſellen 
braucht J. Jantz, Marienwerder. 
Tüchtigen, deutſchen (8367) 

Hofmaurer 


der einen Scharwerker zu ſtellen hat, 
ſucht Rittergut Waldau bei Pruſt. 


Tüchtigen, deutſchen (8367) 
Stellmacher 
der einen Hofgänger zu ſtellen hat, 
ſucht 8 au bei Pruſt. 
Stellmacher 


geübt in Reparatur von bölz. Mulden⸗ 
Lowrys, wird für größeren Eiſenbahn⸗ 
bau ſofort geſucht. Stellung dauernd. 
Off. u. Nr. 8454 an d. Exp. d. Geſ. erb. 
Zwei tüchtige, nüchterne (3301) 
Schloſſer 
welche im Bau von landwirthſchaftlichen 


Waſſerleitungen und Lokomobilen er⸗ 
fahren ſind, ſowie z 

zwei Schmiedegeſellen 
für Wagenbau und Ackergeräthe, können 


gleich oder ſpäter eintreten bei 
Mertens, Bialla Oſtpr. 


Einen ord. Schmiedegeſellen 


der auch fähig iſt, einen Dampfdreſch⸗ 
apparat zu führen, ſucht per ſofort 
Zimmermann, Schwetz, Kr. Graudenz.. 


Ein tüchtiger Schmied 
mit eigenem 1 findet in 
einem großen Dorfe von ſofort oder 
ſpäter ſehr lohnende dauernde gap 
gung. Offerten unter Nr. 8389 an di 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
bis zum 20. d. Mts. erbeten. 


— — — —' 


Zum 1. April ſuche einen tüchtigen 
Schmied 


der es auch verſteht, eine Lokomobile 
zu führen. 8084) 


ſprechender, evangeliſcher 


Unverheiratheter (8232) 


Wirthſchaftsinſpektor 


beſcheiden, energiſch und tüchtig, findet 
per ſofort Stellung in Dom. Auguſt⸗ 
walde per Maximilianowo. 


Ein energ., erfahr., gebild., polniſch 
(8214) 


Wirthſchaftsbeamter 


direkt unter dem Prinzipal, findet vom 
1. oder 15. März Stellung. Jährliches 
Gehalt 300 Mk. exkl. Wäſche. Familien⸗ 
anſchluß eventl. gewährt. Zeugniß⸗ 
abſchriften zu ſenden an 
Lieutenant Hewelcke, 
Falken au⸗Jaſtrzembie bei 
Strasburg Weſtpr. 

Dom. Schwetz bei Strasburg Wpr. 

ſucht zum 1. April einen (8215 


Wirthſchafts⸗Eleven 


ohne Penſionszahlung. Ebendaſelbſt 
wird von ſofort ein ordentlicher, 
nüchterner E 

Kutſcher 


(Kavalleriſt bevorzugt) geſucht. 

2 a ERSTEN, 
Ein Wirth 

bei den Geſpannen, wird zum 1. April 


. 38. auf dem Dom. Gorinnen bei 
Wiewiorken geſucht. (8378) 
Tüchtige Steiuſchläger 
für Reihenpflaſter und Rohpflaſter, bei 
hohen Accordſätzen, für Reihenpflaſter 
zahle per Ebintr. Mk. 10, werden geſucht. 
(8136) Dominium Piſchnitz. 


Apothekerlehrling 

zum 1. April geſucht. Gute theoret. und 
prakt. Ausbildung. Lehrgeld nicht be⸗ 
anſprucht. G. Weiß, Zinten 
Coe. bei Königsberg i. Pr. 

„Für mein Colonialwaaren⸗, Des 
ſtillations⸗ u. Farben⸗Geſchäft ſuche von 
ſogleich oder 1. April (8042 


einen Lehrling. 
A. Lehmann, Rehden. 


— nn 


4]. Für mein Mannfakturwaarengeſchäft 
(8569) 


C. E. Gerlich, Bankau b. Warlubien. ſuch 


ERRRKRENEEN 
Ein lücht. Schmied 3 


mit Zuſchläger, wird bei 
hohem Lohn geſucht zum 1. 
April. Perſönliche Vorſtellung 
erforderlich. (7821) 
Dom. Myslencinek 
bei Bromberg. 


% 
NN NIN 


Einen Schmiedegeſellen 
ſucht Schmiedemeiſter Strehlau, 
Abbau Warlubien. (1872) 


In Lindenau bei Linowo findet 


EM 
8 2 


Maſchiniſt 
um Betriebe des Dampfdreſch⸗Apparats 
Stellung, Derſelbe hat zugleich, wenn 
erforderlich, als Leute ⸗Aufſeher zu 
fungiren. (8246) E. v. Bieler. 


Verh. u. unv. Adminiſtrat., Inſp., Jörſter, 
Rechnungsf., Gärtn., Stellmach., Schäfer, 
Kutſch., Wirthſchafterinn. ꝛc. erh. d. mich 
reell paſſd. Stellg. (Off. Stell b. 2100 Mk. 
Eink.) Adminiſtr. Cramer, Wollin i / Pm. 
Ein unverheir. (8373) 
Wirthſchaftsbeamter 
(Pole), ein verheir. ; 
Schmied 
mit Lokomobilbetrieb bewand,, e. unverb. 
Stellmacher 
finden Stellung auf Dom. Luezmin 
bei Buſchkowo, Kr. Bromberg. 
Dom. Biskupitz per Heimſoot ſucht 
zum 1. April d. J. einen nicht zu jungen 


zweiten Wirthſchaftsbeamten 


der ſich in der Wirthſchaft mit ſtarker 
Maſtung und Rübenbau vervollſtändigen 
kann. Gehalt 240-300 Mk. Perſönliche 
Vorſtellung nur auf Wunſch. (3436) 


— — — — 


Dom. Zbennin bei Konitz Wp. ſucht 
zum 1. April cr. einen tüchtigen, er⸗ 
ſahrenen und nüchternen (84 


Beamten. 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


„Ein mit guten Zeugniſſen verſehener 
älterer zweiter 


Wirthſchaftsiuſpektor 
von ſogleich geſucht. Gehalt 350 Mark. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 8393 durch 
die Exped. des Geſell. in Graudenz erb. 

Auf Dom. Oſtrowo bei Amſee 
findet zum 1. April cr, eventl. auch 
ſchon früher, ein tüchtiger (8352) 

Hofbeamter 
Stellung. Gehalt 400 Mark 

Suche zum 1. März, ſpäteſtens zum 
1. April cr. einen älteren, unverhei⸗ 
ratheten (ca. 40 Jahr alten) 


Wirthſchaftsbeamten 


katholiſcher Religion, polniſche Sprache 
erwünſcht. Derſelbe muß mit Drill⸗ 
kultur, künſtlichem Dünger und Vieh⸗ 
— 1 vollſtändig vertraut ſein. Mit 
em Geſuch ſind die Zeugniſſe einzu⸗ 
reichen. Gehalt nach Uebereinkommen. 
Familienanſchluß. (8290 
Gut Klonowo per Lubiewo Weſtpr. 
Zulawski, Rittergutsbeſitzer. 


Dom. Latkowo bei FInowrazlaw 
ſucht zum erſten April einen unverheir., 
im Rübenbau abſolut firmen 

erſten Beamten. 
Polniſche Sprache Bedingung. Gehalt 
1000 Mark. (8074) 


Ein thätiger jung. Mann 
aus guter Familie, mit einigen Vor⸗ 
kenntniſſen in der Landwirthſchaft 
wird zur Erlernung derſ. vom 1. Apri 
cr. geſucht Bei Zufriedenſt. wird Ge⸗ 
halt gezahlt. Meld. an Adminiſtrator 
Witt, Dom. Gla ſau b. Unislaw. (8030) 


uche i 
einen Lehrling 
David Berliner, Flatow. 


Als Gärtnuerlehrling 
f. ein Sohn aus anſtändiger Familie 
zum 1. März oder Avril Aufnahme in 
Wieder ſee bei Gr. Schönbrück. (8379) 
H. Renner, Gärtner. 


Suche einen Lehrling 


von ſogleich oder ſpäter. Fr. Kuhndt, 
Schmiedemeiſter, Kontken p. Mlecewo. 


— 


Einen Lehrling, moſaiſch 
ſuche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Damen⸗Confektions⸗Geſchäft von ſo⸗ 
gleich eventl. ſpäter. (7663) 
J. Wiſtinetzki, Neidenburg Opr. 


Beamtenſohn ſucht Stelle als 
Schloſſerlehrling. 
Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 


ſchrift Nr. 8293 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für Frauen und 2 
Mädchen. nt 

Für freie Station ſucht Alt. Frl. 

Thätigkeit in a Gefl. Off. 

werd. briefl. m. Aufſchrift ° 

Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Eine geprüfte muſikal. Erzieherin 
m. langjährigen Zeugn., gut empfohlen, 
noch i. Stell., ſucht z. 1. April Engagement. 
Gefl. Offerten werden briefl. m. Aufſchr. 


Nr. 8325 an die Exp. des Ges. erbeten. 


7 2 a er Mirth- 
Ein Mädchen ſchaft 2 Fab de alt 
ſucht Stelle auf einem Gute zur Stütze 
der Hausfrau. Gefl. Offert. unter L. 
A. 214 poſtl. Oſterode erb. (8412) 


— — 


„uche Stell. a. Gefellſchafterin bei 
ält. Dame o. Ehepaar. Auf hoh. Gehalt 
wird weniger geſeh. als a. liebevolle Be⸗ 
handlung. Offert. unter N. N. 
poſtlagernd Dt. Eylau erbet. (8421) 

Ein ält., gebild. Fräulein 
aus anſt. Familie, in allen wirthſchaftl. 
u. häusl. Arbeiten erf., ſucht Stell. zur 


33)] Führung eines kl. Haushalts. Offerten 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 8061 


durch die Exped. des Geſell. erbeten. 
Eine nicht zu junge, mit allen Zweigen 
der Landwirthſchaft vertraute Wirthin 
ſucht zum 1. April eine ſelbſtſt. Stelle. 
Offerten unter Nr. 8326 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein jung., anſt. Mädchen 
i. Handarbeit u. etw. Schneidern bew., 
w. ſogl. o. ſpät. i. e. Bäcker⸗, Conditor⸗ o. 
and. Geſchäft eng. z. werden. Gefl Off. 
bis z. 17. u. 8087 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 

Suche zum 1. oder 15. April Stellung 

als Verkäuferin 

in einer Konditorei oder Bäckerei. 


Offerten unter M. A. Bütow i. Pom. 
poſtlagernd erbeten. 


Eine israel. Erzieherin 
muſik., mit beſten Zeugniſſen, ſucht per 
1. April d. J. Stellung. Gefl. Offerten 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 8395 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein gebild. Fräulein 


)] in gef. Jahren, aus guter Jam., ſucht 


Stellung als Wirthſchafterin in f. 
Hauſe. Selb. iſt in f. Küche, häusl. u. 
weibl. Arbeit tücht. Gute Zeugn. zur 
Seite. Gefl. Offerten unter Nr. 8425 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Junges Mädchen, 22 Jahre alt, 
erfahren in allen häuslichen wie weibl. 
Handarbeiten, ſucht Stell. als Stütze 
der Hausfrau. Selb. hat das Putzfach 
erl. Off. u. K. P. pſtl. Schönebeck a. E. 
Stellenvermittelungs⸗Bureau 
für Erz., Repräſ., Kindergärtn., Geſell⸗ 
ſchafter., Stützen der Hausfr., Wirth⸗ 
ſchaftsfr. u. ſ. w. bei ſtrengſter Reellität 
und mäßigen Bedingungen. (8068) 
A. Koehler, gepr 12 Lehrerin, 
Bromberg, Mittolſtr. 25, 


DAMEN a3 
welche gegen hohen Rabatt den Verkauf 
von in Packeten abgewogenem Thee der 
Firma E. Brandsma in Amſter⸗ 
dam zu übernehmen geneigt ſind, werden 
gebeten, ſich an die Filiale für Deutſch⸗ 
land: E. Brandsma, Köln a. Rh., 
wenden zu wollen. (6010) 


Suche zum 1. April eine evangel., 


* U 97 9 
geprüfte Kindergärtnerin J. Kl. 
welche den Schulunterricht und Aufſicht 
zweier kleinen Mädchen, 6¼ u. 3 Jahre 
zu beſorgen hat. Zeugniſſe, Lebens⸗ 
lauf, Photographie und Gehaltsanſpr. 
erbittet Eliſe Schultz, Aunafeld 

(7099) bei Flatow Wpr. 


Eine gewandte Verkäuferin 
wie ein Lehrmädchen 


mit guten Schulkenntniſſen und aus 
achtbarer Familie, ſucht für fein Mas 
unfaktur⸗, Modewaaren⸗ und Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft f 8353 
J. Frankenstein, 
Bartenſtein. 
Selbſtgeſchriebene Meldungen nebſt 
Photographie erwünſcht. 
Für ein Glas⸗ und Porzellangeſchäft 
ſuche eine tüchtige, branchekundige 
Verkäuferin. 
Gefl. Offerten unter Nr. 8356 an die 
Exped. des Geſelligen in Graudenz erb. 
Für ein Galanterie⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwagaren⸗Geſchäft wird von ſo⸗ 
gleich eine tüchtige, der polniſchen e 


mächtige 5 Ä 
Verkäuferin 
eſucht. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
prüchen bitte poſtlagernd Strasburg 


)] Weſtpr. unter Nr. 100 einzuſenden. 


Für eine Buchhandlung, verbunden 
mit Papier⸗ und Schreibwaarenhand⸗ 
lung, wird zur Lehre [3456 

eine junge Dante 
zum 1. en geſucht. Freie Station im 
Hauſe. Selbſtgeſchriebene Offerten mit 
Photographie unter R. S. an die 
„Nogat⸗Zeitung“, Marienburg Wpr. erb. 


Ein jung. kräft. Mädchen 
aus auſtändiger Familie, welches Luſt 
hat, die Meierei zu erlernen, kann von 
ſofort eintreten. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. Meldungen an die Dampf⸗ 
Molkerei zu Adl. Kl. Schönbrück 
bei Gr. Schönbrück. (82200 


Ein geb. ev. Mädchen 
welches im Schneidern geübt iſt, f. v. 
ſogl. od. ſp. bei Familienanſchluß Stell. 
ohne gegen). Vergütigung. Selb. hat 
Gelegenheit, d. Haush. u. d. einf. Küche 
zu erlernen. Off. u. A. 3. pſtl. Soldau. 

Suche zum 1. April eine (8419) 
gewandte Nähterin 
die gleichzeitig die Beaufſichtigung, ſowie 
das Plätten und Rollen der Wäſche. 
auch etwas Hausarbeit und die Be⸗ 
dienung bei Tiſch übernimmt. 

„Nur ſolche mit guten Zeugniſſen 
mögen dieſe nebſt Angabe ihrer Ges 
haltsanſprüche an mich einſenden. 

Frau Nordmann, Blyſinken 
bei Hohenkirch Weſtpr. 

Eine ältere, tüchtige 

Wirthſchafterin 
die auch ſelbſtſtändig wirthſchaften 
kann, vom 1. März er. geſucht. Ge⸗ 
halt nach nebereinkunft. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8456 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Eine Wirthin 
für eine Bahnhofswirthſchaft wird zum 
1. März geſucht. Bewerbungen mit 
Gehaltsangabe und Zeugnißabſchriften 
an die Expedition der „Glocke“ in 
Soldau erbeten. (8340) 


Eine ſelbſtthätige 
ältere, einfache Wirthin, mit Haus⸗ u. 
Hofwirthſchaft vollkommen vertraut, 
ſucht zum 1. April d. Is. Gorrey 
bei Braunswalde, Kr. Stuhm. Zeug⸗ 
nißabſchriften daſelbſt einzuſchicken. 


Eine Wirthin 
die gut kochen kann, Schlächterei, Feder⸗ 
viehzucht ꝛc. verſteht, wird zum 1. April 
geſucht in Mühle Same, Kreis 
Graudenz. (8228) 
Für ſofort wird eine perfekte 
Köchin 
geſucht. Offerten werd briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8224 an die Exped. d. Geſ. erbeten. 
Geſucht wird ein tüchtiges, anſtänd. 
Stubeumädchen 
Gehalt und Dienſtantritt nach Ueber⸗ 
einkunft. Hierauf Reflektirende wollen 
ihre Zeugniſſe N an ve 
Frau Conrad, Adl. Neumüh 
bei Jablonowo. 
Zum 1. April ſuche ich aufs Land 
ein tücht. Stubenmädmen 
welches gut plätten kann und (83807 


ein Küchen: und 
ein Meiereimädchen. 
Frau Hauptmann Puppel, 
Schwetz a. W. 


16 kräftige Mädchen 


und 4 Jungen 
bei hohem Lohn u. Deputat ohne 
Vorarb. zu Rübenarb. u. Ernte per 
1. April ſucht 7725 
Kühne, Birkenau b. Tauer. 


Eine Amme 


ſucht Frau A. Zahrbock, Hebeamm 
Graudenz, Kirchenſtraße 12 (8400) = 


Ein ordentl. kräftiges (8457 
Kindermädchen 
ſucht von ſofort 
| Frau M. Deuſer. Langeſtr. 5. 
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Bekanntmachung. 

Die in der Kalinferſtraße“ zwiſchen 
den Grundſtücken der Eigenthümer 
Durack und Friedrich Pomplun belegene, 
der Stadtgemeinde gehörende 0, 80,70 
Hektar große 
8 Jahre vom 1. April d. J. ab z 
Iaubiwirthichafttichen Benutzung öffent⸗ 
lich verpachtet werden. 

Der Lizitationstermin wird am 24. 


Mts., Vormittags 11 Uhr, im 


Bureau des Stadtkämmerers abgehalten 
werden. Daſelbſt ſind auch die Bedin⸗ 
gungen zu erfahren. (8332) 


Graudenz, den 13. Febr. 189. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlichen Verdingung der 
Chauſſirungs⸗ und Steinſetzerarbeiten, 
Dachdecker⸗Arbeiten, ſowie der Lieferung 
von Grasſamen für 1894/94 iſt im Ge⸗ 
15 Beeren: der unterzeichneten Fortis 

ation, wo auch die ee ar 
Bde, auf 


Freitag, den 23. d. Mis, | 


Vormittags 10 Uhr, 


Termin anberaumt, wozu örtliche Be⸗ 


werber eingeladen werden. 


Graudenz, den 13. Febr. 1894. 


Königliche Fortifikation. 


Fwangsverfleigerung. 


Im Wege der Zwaungsvollſtreckung 
Toll das im Grundbuche von Thy mau 
Band 1 — Blatt 10 — auf den Namen 
der Beſitzer Julius und Eliſabeth geb. 
Krüger⸗Walewski'ſchen Eheleute einge⸗ 
tragene, zu Thymau belegene Grundſtück 


am 17. März 1894 


Vormittags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 


Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 611,76 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
6,8870 Hektar zur Grundſteuer, mit 
210 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude- 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts- 
ſchreiberei II eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die e 


des Zuſchlags * 
am 17. März 1894 


Mittags 12 Uhr 
wi Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Mewe, den 3. Januar 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 5 


Am 10. Juni 1893 ſind dem Inſtmann 
Sakowski in Burſch 63 Mark geſtohlen. 
Der Thäterſchaft dringend verdächtig 
iſt ein Ruſſe, welcher am bezeichneten 
Tage aus urſch flüchtig geworden iſt 
und ſich nach Weſtpreußen gewandt hat. 

Derſelbe nannte ſich Iwan auch 
Waſchel (Theophil), war 22 Jahre alt, 
2,06 Meter groß, hatte blonde Haare, 
braune Augen und einen kleinen röth⸗ 
lichen Schnurrbart. Wer über die Ber: 
on oder den Aufenthaltsort deſſelben 

ngaben machen kann, wird erſucht, 
dies zu den Akten IV. J. 465, 93 mit⸗ 
zutheilen. 


Allenſtein, den o. Februar 1891 
en nn 


Das zur Schuhmachermeiſter Wis" 
aiewski ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Leder- und 
Schuhwaaren⸗Lager 


pi im en oder in Parthieen ver- 
auft werden. Der Verkauf ſoll meiſt⸗ 


bietend gegen ſofortige Baarzahlung 5 


erfolgen, dem Verwalter und dem Gläu⸗ 
Higerausſchuß bleibt jedoch die Erthei⸗ 
Bu des Zuſchlages vorbehalten. 

er Verkaufstermin findet 


am 7. März 1894, 
Mittags 12 Uhr, 
in meinem Bureau ſtatt. 
. bitte ich in . „er 
mine zu erſcheinen. 
Das Waarenlager kann am 5 er 
8. März, jowig, am Terminstage be⸗ 
ſichtigt werden 
Die Bietungskaution beträgt 200 M. 
Culmſee, im Februar 1894. 
Der Konkursverwalter. 
—— — it” — eu & . ch b e 2 n. 


a 


Für 


Zahnleidendel Ze 


iſt zu conſultiren in: 15 
f Roſeunberg, Schlüter's Hotel, am; 
15. Februar; E 
Dt. Eylau, Froelich’3 Hotel, am 
16., 17. und 18. Februar; 
a Freyſtadt, Prengel's Hotel (Kaiſer⸗ + 
hof, am 19., 20. und. 21. Febr. 


JA. Halın 1 Un aun 


Leder m Felle 


in en Arten kauft, und zahlt erg 


—— Weſſolowski, Brieſen Wr. 


Eine friſchmilchende Kuh 


ſucht zu kaufen und bittet um Offerten 
Bahr, Graudenz, Tuſcherdamm. 


a. 1400 Ctr. Nübenſchnitzel 


franko Bahnſtation Graudenz, Gruppe 
oder Hardenberg, hat abzugeben (8193 
Leonhard Kopper, Montau. 


Ackerparzelle ſoll * 


> 8 


975 5 


7,4 
u ie 


. 
gb u Ah ren 
Gold⸗, Silber⸗ und 
optiſche Waarenhandlung von 
Reparatur⸗ Joh. Schmidt, uhrmacher Crav'r⸗ 
Graudenz, Herrenſtraße 19 
empfiehlt ſein großes Lager zu den ge 
billigſten Preiſen. Aufträge nach IND * 
Ey. u 7 außerh. werd. umgehend ö 
n erledigt. 
eo 
* . 


H. Kriesel, Dirschau 
Narhinenfabrikur. Eiſengießerei. z 
ezialität: 


„Häcksel maschinen“, 


Dr ae 


Anſtalt. et 


6 gl 
— * 5 


Offerirt anerkannt beſte und leiſtungsfähigſte 


frommel-Hackselmaschinen V 


für Dampf-, Göpel⸗ und Handbetrieb 
mit gut funktionirenden Ausrückvorrichtungen und ohne Nachhülfe 


tadellos ziehend. 


Dom. Lindenberg bei e 
Weſtpr. wünſcht 20 Ctr. (80 
rothe Sanderbſen 


und 15 Ctr. 


Seradella 


Mer Ernte, zu kaufen und bittet um 
Offerten mit Muſtern. 


z denne 


Habe mich mit dem heutigen 
Tage in Neuenburg 


& ls Nachfolger des Fern 
Dr. Grobe 2 


5 niedergelaſſen und habe deſſen 2 
En Wohnung inne. 


2 Ul, Hel. A NBBLIKB 2 


praktiſcher Arzt, Wundarzt und & 
Geburtshelfer. (8033 


NRNNNNNN NN 
Roßlederabfall 


100 Pfd. . offerirt [8472 
3 u. Sohn. 


Dach⸗ m) Firſt⸗Pfaunen 


a ALINA. 


nn ranbenz 
Fahrräder 1894 
Fabrikat: 
Seidel & Naumann 


Näh-Maschinen 


Geldschränke 
Feldbahnen und Bau- Artikel, 


Ferd. Ulmer & Kaun, 


grösstes Sportgeschäft. 
Eisenw.- u Baumaterialen-Handlg. } 
n Br 2 1 86. 


Pergament 
Papier bei habe von . 


zu Fabrikpreiſen offer. T. Görges, 
Pergament⸗Papier⸗Fabrik, Bromberg. 


Anderbecker Hafer und 
Süchſiſchen Selbhajer 


offerirt zur Saat p. Ctr. 9 Mk. (8206) 
Dom. Plonchaw b. iw b. Gottersfeld. 


Saathafer 


vommerſchen Urſprungs, in einer guten, 
ſchweren, hellen und gefunden Qualität, 
verkauft zu 8 Mk. p. Ctr. (nicht unter 
00 Ctr.) franco Waggon Schönſee in 
Käufers Säcken gegen Einſendung des 
Betrages oder Nachnahme (8111 
Oſtrowitt bei Schinſee, 
im Februar 1894, 


Da das 1 nicht roß iſt, ſo 


wu ni: ae ind RR 


Das beſte Audenken und der 
„ſchönſte Zimmerſchmuck iſt ein gutes 


Portrait. 


Der h Unterzeichnete empfiehlt ſich, nach 
jed. Photographie od. auch n. d. Natur 
b. z. natürl. Größe, Portraits in Kreide, 
Paſtell, Kohl oder Oelfarben künſtl. 
anzufertigen, ſowie beſchäd. Oelgemälde 
zu renoviren. Leo Zmudzinski, 
ak. geb. Maler, Poſen, Verlinerſtr. 4, II, 


e 
„„õ„öcK⸗ . ů —— 


— ee were 5 r 
DE „ir 


(1371) 
Tapeten 


kauft man am billigfien bei (1369) 
I, Dessonneck. 


Dom. Ad l. Saleſche bei l 
in 2000 Centner 686 


Daberſche Eßlartoffeln 


zur Frühjahrslieferung g abzugeben 


Möbel⸗Verkauf. 


Ein complettes Wohn⸗, Speiſe⸗ 
zimmer und Boudoir, ſowie ein 
Gebauer'ſcher großer Flügel. (8049 
N. Hirſchfeld, Thorn, Culmerſtraße. 


Stit 20 Jahren 


A | mnäterteofin iſt die (5160) 


Univers. Ulycerinseike 


Spezialität von H. P. Beyschlag in 
Augsburg. Mildeſte u. vorzüglichſte 
Toiletteseife, p. St. nur 15, 20 u. 30 Pf. 
Vorräthig bei Hrn. Jul, Holm. Graudenz 


Große Betten 12 A. 


(Dberbetr, Unterbett, zwei Kiffen) mit ge⸗ 
reinigten neuen Federn kei Guſtav 
Laſtig. Berlin S.. Prinzenſtraße 46. Preis⸗ 
lifte toſtenf rei. Viele Anerkennungs⸗ 
ſchreiben. 


3000 ſchöne Krk. Lindenbänne 
1000 Ahorubänme 

3000 Aenfelbäume 

30 000 eigen upazen 


bis 100 Centimeter hohe 


Ahatı- ‚lien ‚Eenpflan 1 


offerirt billigſt A ug. Hof l 
ſchulenbeſitzer, Gneſen. (8279) 


Hiſtküſten für 10 Höhlenbrüterarten, 


Hohltauben, Spechtmeiſen, 
Staare, Meiſen, Rothkehlchen, Fliegen⸗ 
ſchnäpper, Buſchrothſchwänzchen, Haus⸗ 
rothſchwänzchen, graue Bachſtelzen und 
Sacher genau nach den Angaben 

Sachverſtändiger ausgeführt, liefert 
10 Stück Mi. L. Jons ek, 
Stellmacher, T (8262 


für 5 


Turoſcheln Opr. 


2 = 
a =. 
3 S 
% BERLIN |”? 


Filialen: 
In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne, 


„ Hohenstein Ostpr. bei Herren | Aust. erth. W. Dudda, 


Gebr. Rauscber; 


N I 32 


Exin. 


Hiermit mache ich die 
ganz ergebene Anzeige, daß 
ich das in Ezin am Markte N 
belegene (7784) 


nul. Holel J 


käuflich erworben habe. 

Es wird ſtets mein Be⸗ N 
ftreben fein, allen an mich ge⸗ 8 
ſtellten Anforderungen zu ge— 


g nügen. 
N Indem ich mich dem rei⸗ N 
ſenden Publikum, insbeſondere J N 


J ben Herren Geſchäftsreiſenden 8 


— 


4 


N 


Frag sag 


ee empfohlen ache zeichne 5 


mit vorzüglicher 1 


Hachachtung 


r. Philipp Leu. 5 
S >, 3 


gr Deichſeln 

Eichene Leiterſcheiden 
Eichene Pfähle 

Eichene Bohlen und Bretter 


Eichenes Schirrholz 
offerirt billigt (8390) 
Dampfſägewerk Mualdeuten 
Er eich un zn 


1 ame . ER 


stücks-Verkäufe 
und 3 


Mein vor 16 RE gegründetes 
Kurz⸗, ya n.Beikiwanrengeihäft 
einzi hriftl. d Branche in der Stadt, 
beabſichtige ich, da ich allein ſtehe, zu 
verkaufen, die Geſch häftsräume dauernd 
gu vermiethen. Auch Damen, des Putzes 
undig, ſind als Reflektanten angenehm. 
Offerten an Wittwe C. Binder in 
Margonin, Rgb. Bromberg. (8178 

Der zum Dom. Bag bei 
Schulitz gehörige 


Peichſelkrug nebſt Schuiede 


it zum 1. Mai d. Js. zu verpachten. 


Ein kleines Hotel 


in einer Kreisſtadt Wpr., mit ſtarkem 
Reiſe- und Landverkehr, geregelter 
Hypothek, iſt wegen Krankheit der Frau 
billig, bei mäßiger Anzahlung, zu ver- 
kaufen und ſofort zu übernehmen. 


Nein grund 


Ban 


ae 8 
billig 15 ver: 
kaufen. Kreſin, Kalinkerſtr. 4d. 


— — 


Mein in Wehlau beleg, are 


Buß-, Kurz-, Woll- u. Weit- 


w 
wagten. eſchäst kater wegen 
1 hr günſt Bedingung. verkaufen. 


Lager bei Uebernahme ſehr klein. Capital 
ca. 1500 Mk. erforderlich. Für dagen 
beſonders 1 

Lehm ann, Behlau g 
In einer Kreis- u. Garniſonſtadt iſt 


eine Konditorei 
nebſt Reſtauraut I. Nauges, m. den 
dazu erforderl. eleganten Möbeln und 
Reſtaurations⸗Utenſilien unt. günſtigen 
Bedingungen ſofort au verpachten. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
7584 d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Reparaturwerkſtätte 


für landwirthſchaftl. Maſchinen iſt 
Familienverhältn. halber m. vo er Kund⸗ 
aft u. faſt neuem Werkzeug v. ſofort 
u verpachten oder zu . Käufer 
Nr 8145 ft. Meld. 5 Aufſchr. 

Nr. 8415 d. d. Exped. d eiell. erbeten, 


Eine Bäckerei 


am Markt belegen, mit guter Stadt⸗ u. 
Land kundſchaft, iſt and. Unternehm. 
alber zu verkaufen und eventl. ſofort 
oder z. 1. April zu übernehmen. Refl. 
wollen ſich gefl. an die e des 
Kreisblatts in Schievelbein wenden 


B ei 
raneret 

mit Dampfbetrieb u. vorzügl. Waſſer 
wozu 40 Morg. kleefähiger Boden gehört. 
die einzige in e. Kreisſtadt Weſtpr. v. 
ca. 50% Einw., iſt wegen Krankh. des 
Beſitzers unter günſt. Bedingungen zu 
verkaufen durch M. Hirſchfeld, 
Danzig, Münchengaſſe 12. (6475) 


* - 
Gaſthaus⸗Verkanf. 

Ein an der Bahnſtation u. Chauſſee 
belegenes Gaſthaus iſt krankheitshalber 
zu verkaufen u. ſofort zu übern. Fett⸗ 
viehverladung wöchentl. bis drei mal. 
Viehwaage vorhanden, welche jährlich 
ca. 400 Mk. Wiegegeld einbringt. Bier⸗ 
ausſchank jährl. ca 100 Tonn. Der Nach⸗ 
weis kann vorgelegt werden. Anzahlg. 
Man Uebereinkunft. Zu erfragen von 

C. Jahr, vereidigter Auktionator, 
8055) Schwetz (Weichiel). ____ 


Beabſichtige me 


Gaſtwirthſchaft 


verbunden mit Material: Geſchäft, 


Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ Ausſpannuna und Fremdenverkehr, 


ſchrift Nr. 7560 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


3. PILLIITII-T os 
® Hotelverkauf. 2 


Krankheitshalber beabſichtige 8 
ich mein hieſiges, altrenom⸗ 
mirtes und complett einge⸗ 
richtetes (8158 


„Hotel zum schwarzen Adler & 


wobei Saalanbau mit Bühne, 
preiswerth zu verkaufen. An⸗ 
zahlung 15— 20,000 Mk. & 


Max Schultz Culm a. W. 2 


989293 ,s 
Eine Windmühle 


(Holländer) mit 2 franzöſiſchen Gängen, 
beſter Lage, mit 21 Morg. Ländereien 
gute Wieſen und Acker) veränderungs⸗ 
halber für Mk. 15000 zu verkaufen. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7732 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 

Dom. Glonitz (Poſtort) berfauft 
holländiſche maſſive (8100) 


Windmühle 


billig auf Abbruch, oder das gehende 
Werk allein, eventl. frei Bahnhof Hebr.⸗ 
Damnitz. Meldungen beim Müller 
Sandow daſelbſt. 


I nen eingericht. Bäckerei 


iſt Familienverhältniſſe halber unter 
günſtigen Bedingungen ſofort oder vom 
1. April zu verpachten auch z. verkaufen. 
Näheres zu erfahr. b. Marks, Thorn, 
Bäckerſtraße 47, 3 Treppen. (7673) 


2 Hotel 


am gr. Verkehrspl., ſ. 25 J. i. beſtem 
Betrieb, todesw. dringd. preisw. zu 
verkf. u. weil die 1 en hochbe⸗ 
jahrt, Dr zu übergeb. Näh. d. (8420) 
C. Pietrykowski, Thorn. 

Umzugshalber jteht mein Grundſtück 
in Gr. Krebs mit 8 Morgen gutem 
Ackerland, in welchem ſeit 20 Jahren 
die Stellmacherei im Betriebe iſt, ſofort 
unter ſehr Sun en Bedingungen zum 
Verkauf. C hneider (8255) 

Stellmachermeiſter, Gr. Krebs. 


1 Gaſtwirthſchaft 


incl. 13 Morgen Land, 2 M. v. Sensburg, 
ſofort zu verkaufen. Anz. 3000 Mark. 
ensburg Opr. 


Ein gut gehendes Galanterie⸗, 


N) 


„ Löbau Wpr. b. Hrn. B.Benndick ;, Kurz⸗, Weiß⸗ u. Wollwaarengeſchaft 
„ Neidenburg Ostpr. bei an | in einer Kreisſtadt Weſtpr., mit guter 


Louise Kollodzieyski Erben; 


„ Pelplin bei Herrn Franz Rohler; : 
„ Pr. Friedland bei Hero L. die Expedition des Ge 


Czekalla; 
„ Gr. Falkenau Westpr. 
Herrn! M. Ribbe. [1391a} 


Eeine Vindwerkſchenne 
m. Bretterbeſchlag, unter Strohdach, 120° Landgegend, ſ 


lang u. 30° breit, verkäufl., auch getheilt. 
Martin Felske, Skars zewo 
bei Wiewiorken. 


feſt. Kundſchaft, iſt anderer Unternehm. 
halber ſofort zu verkaufen. Offerten 
werden briefl. mit Gesell Nr. 8411 an 

elligen erbeten. 


88 Putzgeſchäft 


verbunden mit Schneiderei, in einer 
Provinzialſtadt Pommerns, am Ort 
Gymnaſium u. Amtsgericht, ſehr reiche 
oll Familienverh. halber 
br u. guͤnſti gen Beding. verkauft werd. 

erten werden briefl. mit Aufſchrift 

Nr. 8414 an die Exped. d. Ge, erbeten. 


in einer Kreisſtadt am Markt gelegen, 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7737 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Pausverkauf, zun Abbruch. 


in im Jahre 1890 neu aufgeführtes 
maſſives Wohngebäude unter Ziegeldach, 
ſoll zum Abbruch nuch die 0h verkauft 
werden. Näheres dur utsver⸗ 
waltung Schloß Vai g (8453) 


Gaſthof 
mit kleiner Landwirthſchaft, neuen Ge⸗ 
bäuden, in guter Lage, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung 3000 Mark. (8466) 


Maaß, Gaſtwirth, Bor owo 
bei Samotſchin, Bahnhof Weißenhöhe. 


Mein in Neidenburg gelegenes 


Grundſtück 


in welchem ſeit Jahren Gaſtwirthſchaft 
betrieben wird, iſt vom 1. April cr. zu 
vermiethen oder unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu 5 Näheres durch 

S. J. Jacobſohn, Oſterode Oſtpr. 

Mein Grundſtück in Dubielno 
bei Wrotzlawken, in der Nähe d. Bahn⸗ 
hofs gelegen, beabſichtige im Ganzen 
oder in 3 Parzellen zu verk. Käufer 
nt ſich mit mir ne in Verbind 


eM. Sean de © miedemeiſter, 
Brieſen We eſtpr. 


** 
= 


Jufolge Amputation 9 Beines 


beabſichtige G run d ſti ii ck 


ich mein 
ca. 150 Morgen kleefähigen nd mit 
ſämmtlichem Inventar, 20 Stück Rind⸗ 
vieh, 5 Pferden, nebſt Maſchinen, gute 
Gebäude, faſt neu, von ſogleich unter 
ünſtigen Bedingungen zu verkaufen. P. 
Narr, 6 Cielenta per Strasburg Wpr. 


Eine vorzügliche Beſitzung 


i. der Marienwerderer Niederung, Poſtſt. 
Gr.⸗Nebrau an der Chauſſee liegend, 
103 Morgen groß, durchweg Weizen⸗ 
boden, m großem Obſtgarten, welcher 
800 M. Pacht einträgt, iſt mit voll⸗ 
ſtändigem Inventar und Ernte wegen 
Erbregulirung preiswerth zu verkaufen. 
Auskunft ſowie Beſichtigung ertheilt der 
Verwalter und die Bevollmächtigten 
Worm, Neuenburg. 
Otto Butschkowski, Kl. Grabow. 
R. Wollenweber, Weichſelburg. 


50 Morgen 
iſolirt gel. 1 Grundſtück, an e. Stadt 
im Kr. Strasburg, m. fruchtb. Bod., guten 
Gebäud., Inventar u. Getreidevorräthen, 
m. ca. 400 Mk. br, 


50% iſt 
ker mit ca. 2—3000 


Näheres unter K. 
Radosk, Poſtſtation. 
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Drittes Blatt. 


Mrandenz, Donnerstag! 


Auf der Neige des Jahrhunderts. 
35. Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. Nachdr. verb. 


Marianne reichte Geldermann die Hand und ſagte lächelnd: 
„Ich hoffe, daß Herr Geldermann uns morgen die Freude macht, 
unſer Gaſt zu Tiſch zu ſein, ich möchte ihn überzeugen, 
daß es auch ein wenig Werth hat, wenn wir uns hier in 
Deutſchland um Haus und Küche kümmern und nicht ſo 
elegant und piquant ſind, wie die amerikaniſchen Damen.“ 

Geldermann ſah ſie mit einem vorwurfsvollen, aber 
doch glücklichen Blick an und verſprach der liebenswürdigen 
Einladung Folge zu leiſten. 

„Herr Baron“, ſagte Friedrich, als Jener gegangen 
war, „Sie achten mich freilich ſo gering, daß Sie mein 
Geld, das ich doch nur von Ihnen habe, nicht annehmen 
wollen, aber ein aufrichtiges Wort werde ich mir doch er⸗ 
lauben.“ 

„Nun?“ fragte der Baron. 

„Nehmen Sie ſich in Acht“, ſagte Friedrich, „in der 
Noth hat wohl früher, wie ich in alten Geſchichten geleſen, 
mancher ſich dem Teufel verſchrieben und ſolche Geld— 
menſchen, wie dieſer Herr Geldermann da, gehören ja dem 
Teufel und ſind ſeine Werkzeuge auf Erden. Nehmen Sie 
ſich in Acht vor dem da, was Gutes kann dabei nicht 
herauskommen und in unſerer Zeit gehört keine Blutver- 
ſchreibung dazu, um die Seele in Pein und Verzweiflung 
zu bringen.“ 

„Friedrich“, ſagte der Baron mit feierlichem Ernſt, 
„ich weiß, daß Du es gut meinſt, Du haſt vielleicht von 
mir gelernt ſo zu denken; höre wohl zu, was ich Dir ſage: 
Herr Geldermann iſt mein Freund, mein wirklicher Freund, 
das muß Dir genug fein und ich verbiete Dir ſolche Ge- 
danken und ſolche Worte über ihn und damit Du ganz 
zufrieden ſein ſollſt, erkläre ich Dir, daß ich Dein Geld 
annehme — ich werde es Dir recht und richtig verwalten 
und wenn Du etwas davon für Dich bedarfſt, ſo ſage es mir.“ 

„Nun, das iſt recht von Ihnen, Herr Baron“, ſagte 
Friedrich, deſſen Geſicht ſich wieder aufklärte, „und ſo will 
ich auch, da Sie es ſo wollen, mir Mühe geben, zu dem 
Herrn da Vertrauen zu faſſen. Leicht wird es mir freilich 
nicht werden.“ 

Er ging immer noch kopfſchüttelnd hinaus. Der Baron 
aber zündete ſeine Pfeife an. Marianne ſetzte ſich neben 
ihn auf das breite hochlehnige Kanapee und plauderte mit 
ihm ſo herzlich und fröhlich, daß dem alten Herrn zu Muthe 
war, wie wenn nach ſchwerem Wetter der erſte Sonnenſtrahl 
durch die getheilten Wolken bricht und immer mächtiger 
ſein Licht über das reine Himmelsblau ergießt. 
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Seit dem Beſuche, den Georg Atkins dem Kommerzien⸗ 
rath Geldermann gemacht, war unter den Arbeitern der 
Fabrik eine mit jedem Tage mehr hervortretende Verände⸗ 
rung bemerkbar. Die Leute zeigten finſtere Mienen, ſie 
antworteten kurz und mürriſch auf die Anrede und Fragen 
und häufig, wenn ein Oberaufſeher oder die Fabrikherren 
ſelbſt in einen Werkſtattraum traten, verſtummten plötzlich 
die bis dahin lebhaft geführten Geſpräche. 

Robert Geldermann bemerkte dies vor allen Anderen, 
er hatte mit den Arbeitern ſtets freundlich und ohne alle 
hochmüthige Ueberhebung verkehrt, ein freies Wort nie 
übel genommen, eine Beſchwerde ſtets unterſucht und nicht 
nur gerecht, ſondern meiſt wohlwollend zum Austrag ge⸗ 
bracht, auch einen beſcheidenen Scherz ſtets in gleicher 
Weiſe erwidert. 

Ihm fiel das verſchloſſene, mürriſche Weſen der Leute 
auf. Da es fortdauerte und einen faſt feindlichen Anſchein 
annahm, ſo fragte er den Werkmeiſter Mersmann, zu dem 
er wegen ſeiner Geſchäftstüchtigkeit und Pünktlichkeit großes 
Vertrauen hatte, ob die Leute etwa unzufrieden wären und 
Grund zu irgend welcher Beſchwerde hätten. 

Mersmann nahm ebenfalls eine finſtere Miene an und 
antwortete, daß ihm ein beſtimmter Grund zur Unzufrieden⸗ 
heit über irgend einen einzelnen Fall nicht bekannt ſei, 
wohl aber habe er allgemein und bei faſt allen Arbeitern 
die Meinung gefunden, daß der bisherige Lohn im Ver⸗ 
hältniß zu den Leiſtungen und zu dem Gewinn, den die 
Fabrik aus ihren Erzeugniſſen zöge, zu gering ſei und 
deshalb ſei allerdings eine allgemeine Verſtimmung vor⸗ 
handen. 

„Aber“, ſagte Robert, „wir bezahlen doch denſelben 
Lohn wie alle größeren Etabliſſements, die mit uns auf 
einer Stufe ſtehen und mehr als die kleineren Gewerbe⸗ 
treibenden, denn bei mir gilt immer der Grundſatz, daß 
der Arbeiter, der etwas Tüchtiges leiſtet, was ja ſo ziemlich 
bei allen unſeren Leuten der Fall iſt, auch ausreichend be⸗ 
zahlt werden müßte.“ 

„Ausreichend“, ſagte Mersmann, „das iſt ein Wort, 
das auf der einen und der anderen Seite einen verſchiedenen 
Sinn hat. Die Arbeitgeber in Belgien halten den Lohn 
auch für ausreichend, die Arbeiter aber nicht, deswegen 
treten ſie einmüthig für ihr Recht auf.“ 

„Ah“, rief Robert betroſſen, „nach Belgien alſo richten 
die Leute ihre Blicke? Ich hätte nicht geglaubt, daß ſie 
ſich um die dortigen Vorgänge kümmerten oder dieſelben 
gar zum Beiſpiel nehmen wollten, dort liegen die Ver⸗ 
hältniſſe ganz, ganz anders.“ 

„Doch nicht jo ganz“, erwiderte Mersmann, „es iſt 
immer dasſelbe Verhältniß, daß der Arbeiter zuſehen ſoll, 
wie ein großer, oft übergroßer Gewinn in die Taſche des 
Brodherrn fließt, während er eben mit dem Stück Brod 
zufrieden ſein und alles entbehren ſoll, was über die 
unmittelbare Nothdurft hinausgeht. Die Leute leſen in 
den Zeitungen, was dort die Arbeiter verlangen und ſehen 
nicht ein, warum ſie geringere Rechte haben ſollten als 
jene.“ 

g „Ei, ei, Mersmann“, ſagte Robert lächelnd, „Sie 
ſprechen ja, als ob Sie einen ſozialdemokratiſchen Vortrag 
hielten, das hätte ich von Ihnen nicht erwartet.“ 

„Ich bin Arbeiter, Herr Geldermann“, erwiderte Mers⸗ 
mann, „und wenn Sie mich auch über die Anderen geſtellt 
haben, ſo kann ich doch nicht vergeſſen, daß jene von meinem 
Fleiſch und Blut ſind.“ 

„Und bin ich das nicht auch —“, fragte Geldermann 
betroffen über den finſteren, faſt trotzigen Ton des Werk⸗ 
meiſters —, „ſehen Sie mich müßig gehen?“ 
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„Das nicht“, erwiderte Mersmaun, „aber Ihre Arbeit, 


Herr Geldermann, bringt Ihnen ſelbſt reichen Gewinn, 
während wir nur das Nothwendige erwerben, und man 
kann es doch wahrlich den Arbeitern nicht verdenken, wenn 
55 auch aus dem Strom, der Ihnen zufließt und deſſen 

uelle die Arbeit öffnet, einige Tropfen für ſich begehren.“ 

Geldermann ſchüttelte den Kopf. 

„Nun“, ſagte er, „Sie wiſſen am beſten, daß ich die 
Arbeit ehre und weit davon entfernt bin, dieſelbe zur 
Sklaverei herabzudrücken. Ich freue mich, daß Sie offen 
mit mir geſprochen haben, ich werde darüber nachdenken — 
ich habe ohnehin ſchon länger im Sinn, Einrichtungen zu 
treffen, welche die Verhältniſſe der Arbeiter weſentlich ver- 
beſſern ſollen — ich habe das Statut für eine Kranken- 
und Verſorgungskaſſe ausgearbeitet und ebenſo den Plan 
für einen auf Gegenſeitigkeit gegründeten Konſumverein. 
Zu beiden werde ich ſelbſt einen Antheil beitragen, und 
ich glaube, daß Sie Alle davon großen Vortheil haben 
werden.“ 

„Vielleicht auch nicht,“ erwiderte Mersmann, „ich bin 
Ihnen daukbar für den guten Willen, aber eine Bevor⸗ 
mundung bleibt das immer. — Beſſer iſt wohl der richtige 
Lohn, und jene Einrichtungen ſchließen nicht aus, daß der 
Lohn in das richtige Verhältniß zur Arbeit geſetzt wird.“ 
„Und welches wäre dies Verhältniß nach Ihrer Meinung 
oder nach der Meinung der Leute?“ fragte Geldermann, 
deſſen Miene ſich ebenfalls verfinſterte. 

„Ich meine eine Mark mehr für den Tag und eine 
Stunde weniger Arbeitszeit, das würde wohl ein ſehr 
mäßiger Ausgleich zwiſchen dem großen und immer ſtei⸗ 
genden Gewinn der Fabrik und dem Verdienſt der Arbeiter 
ſein.“ 

Robert dachte einen Augenblick nach. Daun ſagte er 
ernſt, aber ohne ſichtbaren Unwillen: „Eine kürzere Arbeits⸗ 
zeit iſt eine ernſte Frage, da, wie Sie ja wiſſen, die Pro⸗ 
duktion ſich mehrt und wir den Beſtellungen genügen müſſen, 
um das Geſchäft auf der Höhe zu erhalten und weiter 
emporzubringen, damit würde eine Vermehrung der Arbeits- 
kräfte nöthig werden, und kommt dazu der höhere Lohn, ſo 
würde die Laſt größer ſein, als ſie ſcheint.“ 

„Dafür aber auch,“ fiel Mersmann ein, „wird die er⸗ 
höhte Produktion immer größeren Gewinn bringen und das 
Verhältniß bliebe doch wohl dasſelbe.“ 

„Nun,“ ſagte Robert, „ich kann im Augenblick keine 
Berechnung darüber aufſtellen, ich will die Sache prüfen, 
es iſt gut, daß Sie ſich offen gegen mich ausgeſprochen 
haben, und Sie wiſſen wohl, daß ich eine ſolche Frage nicht 
bloß als Geſchäftsmann, ſondern auch als Menſch beur⸗ 
theile, und dem Arbeiter, ſoweit es irgend möglich iſt, auch 
den menſchlichen Genuß des Lebens gönne. Wenn ich mir 
die Frage klar geſtellt habe, ſo werde ich darüber Ihnen 
meine Meinung ſagen.“ 

Er nickte Mersmann freundlich zu und verließ die 
Werkſtatt. 

Mersmann blickte ihm finſter nach. „Er möchte vielleicht 
die Forderung bewilligen,“ ſprach er vor ſich hin, „wohl 
nicht, weil er das Recht der Arbeit anerkennt, dazu ſind 
ja dieſe Götzendiener des Kapitals nicht fähig, aber wohl 
rechnet er klarer und weitſichtiger und hat drüben in 
Amerika gelernt, daß durch die erhöhten Leiſtungen auch 
die Arbeitskoſten in dem ſteigenden Gewinn weit über: 
ſchießende Deckung finden. Durch eine elende Lohnerhöhung 
kann ja überhaupt das wirkliche Recht der Arbeit nicht auf⸗ 
gehoben werden. Atkins hat Recht, das Alles ſind nur 
Vorbereitungen, Gefechtsübungen für den großen Kampf 
der Zukunft, aber jede Wirkung würde verloren gehen, wenn 
er etwa von ſelbſt bewilligen ſollte, was ich hier geſprächs⸗ 
weiſe gefordert, dann wäre es eine That, deren er ſich 
rühmen könnte, durch welche die Leute ſchlaff gemacht und 
lau würden in ihrem Haß. Atkins hat immer Recht, nur 
der erzwungene Erfolg iſt eine wirkſame Vorbereitung für 
den endlichen Entſcheidungskampf und das Selbſtbewußtſein 
wird das Vertrauen der Leute in ihre Macht erhöhen. Es 
muß ſchnell gehandelt werden. Ich habe einen Fehler ge— 
macht, daß ich vorzeitig mit ihm geſprochen.“ 


(Jortſetzung folgt.) 


— Der internationale mediziniſche Kongreß wird 
am 29. März in Rom in Gegenwart des, Königs eröffnet 
werden. 
Kapitol, ſowie eine Illumination des Forums und des Koloſſeums 
in Ausſicht genommen. 52 Nationen werden vertreten ſein durch 
73 Delegirte; 344 wiſſenſchaftliche Körperſchaften werden Ver⸗ 
treter entſenden, 2980 wiſſenſchaftliche Mittheilungen ſind bis 
jetzt angekündigt. Der Schluß des Kongreſſes iſt für den 5. 
April vorgeſehen 

— Eine Umfrage über die Obdachloſen, die zu Anfang 
dieſes Monats heimlich in Verlin angeſtellt worden iſt, har 
überraſchende Ergebnifie zu Tage gefördert. Es hat ſich gezeigt, 
daß unter denen, welche im ſtädtiſchen Aſyl für Obdachloſe 
nächtigen, ſich nicht nur ein Hoher Prozentſatz von ſolchen 
Perſonen befindet, welche erſt vor kurzem nach Berlin gekommen 
ſind und in der Millionenſtadt vergebens nach Arbeit geſucht 
haben, ſondern daß ſich unter dieſen auch ſolche befinden, welche 
mit dem vollen Bewußtſein, unter den jetzigen Verhält⸗ 
niſſen in Berlin keine Arbeit zu finden, hergekommen ſind, 
weil ſie ſicher ſind, im ſtädtiſchen Aſyl Nachtlager und warmes 
Eſſen zu finden. Weiter aber hat ſich herausgeſtellt, daß eine 
Anzahl der ſogenannten Obdachloſen in Wahrheit eine Schlaf⸗ 
ſtelle beſitzen, es aber vorgezogen haben, die Nacht im Aſyl zu⸗ 
zubringen. Danach hat es faſt den Anſchein, als ob die Zahl 
der ſogenannten „Arbeitsloſen“ durch Veranuſtaltung von Wärme— 
ſtuben, Aſylen u. dgl. nur noch vermehrt werde. 

— [Ihr letzter Wille.] Eine kürzlich verſtorbene 
Hauſire rin, die hauptſächlich mit Tüchern handelte, hat dem 
in der Lauſitz belegenen Dorfe Zelz aus Dankbarkeit für die 
gute Kundſchaft, die ſie dort immer gefunden, 300 Mark vermacht 
und zwar . .. . zur Anlegung eines Kirch hofs. 

— Wegen Mißhandlung eines Soldaten iſt in 
Brau nſchweig ein Unteroffizier des dortigen Huſaren⸗Regt. 
zu 6 Monaten Feſtungsſtrafe und Degradation verurtheilt worden. 

— [Ein wunder Punkt.] Junge Dame: „Sie nehmen 
doch auch an unſerem Pfänderſpiel Theil, Herr Z.?“ 
— Student: „Bedauere ſehr, mein Fräulein! Ich liebe es 
nicht, wenn mit ſo ernſten Dingen Scherz getrieben wird!“ 

(„Dorfbarb.“) 


Unter den Feſtlichkeiten ſind ein Empfang auf dem 


No. 48. 


15. Februar 1894. 
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Briefkaſten. 


N. S. Seit Einführung des metriſchen Maß⸗ und Gewichts⸗ 
ſyſtems iſt auch im Holzhandel jetzt faſt allgemein der Raum⸗ 
meter (rm eingeführt. Die Klafter als Holzmaß iſt ungefähr 
von 11’ Meter Länge und Höhe und verſchiedener (gewöhnlich 
0,67 Meter) Dicke. 8 Br 

. U. Die Entſcheidung des Gemeindekirchenraths iſt vollſtändig 

richtig. Lutheraner (mit Ausnahme der aus der Landeskirche 
ausgetretenen Altlutheraner), Reformirte und Unirte werden in 
Preußen der evangeliſchen Landeskirche zugerechnet und zahlen 
daher an die Kirche ihres Berge irchenſteuern. Nur wo 
eine beſoundere reformirte Gemeinde beſteht, werden die Ange⸗ 
hörigen dieſer Confeſſion ihr zugerechnet. user Sie für Ihre 
Frau nirgends anders Kirchenſteuer, ſo müſſen Sie an die evan⸗ 
geliſche Kirche Ihres Wohnſitzes den vollen Betrag entrichten. 

S. in H. 1. Sie wollen Ihre zu den Eltern zurückgezogene 
Ehefrau wegen Beleidigung verklagen? Das hat doch wahrlich 
keinen Sinn und macht Sie lächerlich, wenn das Gericht hinterher 
die gegen die Frau erkannte Geldbuße und die Koſten von Ihnen 
einzieht. Das trägt zur Wiederherſtellung ihrer Ehe nicht bei. Da 
wäre es wahrlich beſſer, den Wunſch der Frau zu erfüllen, das 
Grundſtück der Eltern zu übernehmen und zu zeigen, daß der Vor⸗ 
wurf, welchen Ihre Frau Ihnen macht, nicht gerechtfertigt iſt. 

2. Der vor Gericht geſchloſſene Vergleich iſt verbindlich. Sagen 
Sie dem Nachbar, er ſoll ſich durch unnöthige Prozeßkoſten nicht 
unglücklich machen. 

3. B. 2. Auf daß geprüft und entſchieden wird, ob der Lehr⸗ 
herr befugt iſt, den Lehrling vor Erfüllung des Vertrages aus der 
Lehre zu entlaſſen, das Lehrgeld zu behalten und Entſchädigung 
für Beköſtigung zu verlangen, — haben Sie als Vormund ſich zu⸗ 
nächſt an den vormundſchaftlichen Richter zu wenden. 

H. H. 1876. Im Rechtsbuch des Geſelligen vom Februar 
1893 iſt das geſetzliche Verhältniß zwiſchen dem Prinzipal und dem 
Handlungsgehülfen ausführlich behandelt. Falls Sie das betr. 
Rechtsbuch nicht beſitzen, wollen Sie ſich an die Expedition des 
Geſelligen wenden, welche Ihnen eine Nummer koſtenlos zu⸗ 
ſenden wird. 

F. G. 500. 1. Von dem Zeitpunkte ab, wo Sie mit Ge⸗ 
nehmigung der unehelichen Mutter und des Gerichts das Kind in 
Ihre Pflege nehmen, fallen die Alimente fort. Die Berichtigung 
der Beträge, welche wegen zeitiger Zahlungsunfähigkeit rückſtändig 
geblieben ſind und der Gerichtskoſten liegt Ihnen ferner ob. 
Zahlung iſt ſofort zu leiſten, wenn Ihre Vermögenslage ſich beſſert. 

2. Der Ausſchluß der Gütergemeinſchaft erfolgt durch Ehe⸗ 
vertrag, welcher vor dem ſtandesamtlichen Abſchluß der Ehe bei 
Gericht zu erklären iſt. 2 

K. T. Es frägt ſich, ob der erkrankte Arbeiter als Geſinde, 

wenn auch nur für eine gewiſſe Art der Dienſtleiſtung, angenommen 
war und dem Dienſtherrn ſeine geſammte Arbeitskraft für den 
ganzen Tag gewidmet hatte, oder ob er freier Arbeiter iſt, der 
nur die vertragsmäßige Tageszeit abarbeitet oder das Arbeitsſtück 
vollendet und über ſeine übrig bleibende Zeit frei verfügt. Im 
erſteren Falle muß während ſechs Wochen der Dienſtort die Koiten 
für Kur und Verpflegung zahlen. Im letzteren Falle und wenn 
die Kur länger dauert, iſt zu ermitteln, wo der Unterſtützte 
heimathsbehörig iſt und der betreffende Ortsarmenverband in An⸗ 
ſpruch zu nehmen. . 
. A. P. Sie können Ihrem Bruder privatſchriftkiche Vollmacht 
in der Miethsſache ertheilen, wodurch derſelbe zu allen den Rechts⸗ 
Bush betreffenden Verhandlungen ermächtigt wird. Nur auf Er> 
ordern des Gegners iſt es nöthig, die Vollmacht notariell oder 
gerichtlich zu beglaubigen. g 

D. D. H. Um in Ihrem Gaſthauſe ein Tanzvergnügen abs 
halten zu laſſen, haben Sie die polizeiliche Genehmigung (des Ge⸗ 
meindevorſtandes und wenn der Sitz des Amtes am Orte iſt, 
des Amtsvorſtehers) einzuholen. Ohne Grund wird Ihnen ſolche 
nicht verweigert werden 
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Wetter ⸗Ausſichten a 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
15. Februar. Normale Temperatur, meiſt bedeckt, Niederſchläge. 

Starke bis ſtürmiſche Wi 


Nachdr. verb. 


nde. 
16. Februar. Ta It, vielfach bedeckt, Niederſchläge. Lebhafte 
bis ſtarke Winde. 


Bromberg, 13. Februar. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 126—151 Mk. — Roggen 108—112 Mk., geringe 
Qualität 105—107 Mk. — Gerſte nach Qualität nominell 115 bis 
130 Mk. — Brau⸗ 131—140 Mk. — Erbſen Futter⸗ 135—145 Mk., 
Kocherbſen 155—165 Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus Wer 
31,50 Mk. 

Thorn, 13. Februar. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen anhaltend flau, 127.28 Pfd. bunt 12122 Mk., 130-32 
Pfd. hell 127 Mk., 134⸗35 Pfd. hell 128⸗29 Mk. — Roggen flau, 
12023 Pfd. 108⸗9 Mk., 124⸗25 Pfd. 110 Mk. — Gerſte Brauw. 
1338-45 Mk., feinste theurer, Futterw. 100-102 Mk. — Hafer gute 
Waare 1385-42 Mk. 

Königsberg, 13. Februar. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 83 ausländiſche, 29 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfd.) unverändert, hochbunter 792 Gr. (134 
130 (5,50) Mk., 759 Gr. (128) 127 (5,40) Mk., rother 732 Gr. (12 
bis 123) 123 (5,20) Mk., 759 Gr. (128) 126 (5,35) Mk. — Roggen 
(pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holl.) behauptet, ſchließt 
ruhiger, 747 Gr. (125⸗26) 105 (4,20) Mk., 705 Gr. (11819) bis 750 
Gr. (126) 105 ½ ͤ (4,22) Mk., 741 Gr. (12425) bis 759 Gr. (127⸗28) 
106 (4,24) Mk. — Gerſte unverändert. — Hafer (pro 50 Pfund) 
133 ¼ (3,35) Mk. — Erbſen (pro 90 Pfund) unverändert, weiße 
130 (5,85) Mk., graue kleine 120 (5,40) Mk. — Bohnen unver⸗ 
chwer verkäuflich. — icken (pro 

170 (7,65) Mk. 


ändert, abfallende niedriger, ſe 
90 Pfund) unverändert, feine feſter, 150 (6,75) Mk., 
Wollbericht von Louis n Co., Königsberg i. Pr. 

Die Londoner Auktion ſchloß am 7. cr. ſtetig mit feſtem 
Ton. Von insgeſammt 269000 Ballen wurden 40000 Ballen zur 
nächſten Serie übergehalten. — In Antwerpen beginnt die 
nächſte Auktion am 13. cr. mit total 7900 Ballen La Plata und 
200 auſtraliſchen Wollen. — Auf den deutſchen Stapelplätzen war 
der Abzug zufolge des ſehr mäßigen Preisſtandes im Ganzen ein 
befriedigender. — In Berlin beziffern ſich die Umſätze auf ca. 
1500 Ctr. deutſcher Wollen. Schmutzwollen waren beliebt und fanden 
Nene Unterkommen. — Aus Breslau berichtet man wenig 
tegſamkeit. Umgeſetzt wurden ca. 2000 Ctr. Kreuzungs⸗ und uns 
gewaſchene Wollen. — In Königsberg mäßige Zufuhr von 
Schmutzwollen, die von 43—47—50 Mk., einzeln darüber bis 52 Mk., 
olten; volljährige ausgewachſene Kammwollen beachtet, gute 
eichte Kreuzzuchten bevorzugt. 

Berliner Cours⸗Vericht vom 10. Februar. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 107,70 bz. Deutſche Reichs⸗Ank. 
3½ % 101,50 bz. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,70 bz. Preußiſche 
Conſ.⸗Anl. 3½ / 101,50 bz. Staats⸗Anleihe 4% 101,80 bz. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ % 100,00 bz. Oſtpr. Mrpinzia - Obligationen 
31/2 % 96,40 G. Poſenſche Provinzial⸗Anleihe 31/2 % 96,40 G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 31/2 % 96,90 G. Pommerſche Pfandbr. 31/2 % 
98,75 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,20 B. Weſtpr. Ritterſchaft 
I. IB. 31/3 % 97,40 bz. Weſtpr. Ritterſchaft IL. 31/2 % 97,40 bz. 
Weſtpr. neuländ. I. 31/2 0% 97,20 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
103,70 bz. Preußiſche Rentenbriefe 342 / 98,75 bz. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 31/2 % 120,60 G. 

Stettin, 13. Februar. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
133—138, per April⸗Mai 140,00, per Mai⸗Juni —,— Roggen 
loco matt, 114—118, per April⸗Mai 122,25, per Mai⸗Juni —.— 
Pommerſcher Hafer loco 140—146 Mk. 


Stettin, 12. Februar. Spiritus bericht. Loco unverändert, 
ohne Faß öder —.—, do. 70er 30,80, per April⸗Mai 32,00, per 
Mai⸗Juni 32,30. 

Poſen, 13. Februar. Spiritus. Loco ohne Tab (50er) 48,60, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Ruhig. 

Magdeburg, 13. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 920% —,—, Kornzucker excl. 88 % Rendement —— Nachpro⸗ 
dukte excl. 75% Rendement 10,80. Ruhig. 
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SVEDSOCOSOHHHSOO99E000888B] 
Aerztliches Urtheil über die Johann 
Hoff'ſche Malzchoecolade. 


Ihr Malzextralt und Ihre Malzchocolade habe ich wegen Ihrer außer: 
ordentlich ſtärkenden Kraft oft zu verordnen Gelegenheit geha en es 
haben die genannten Präparate meinen bruſtkranken Patienten ſehr wohl ge⸗ 
than. Dr. Thies, pract. Arzt in Lupow. und blendend weiß, à Fl. Mk. 1,00 BEE 

Johann Hoff, k. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraßſe 1.| Vartpomade, à Doſe Mk. 300.1 
(5605) | fördert das 2 


Lilioneſe, (cosmetiſch.] 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
Teint und unrein. Haut, 
a2 Flaſch: M. 3,00, halbe 
Flaſche M. 1,50: 


Lilienmilch macht die Haut zart 


Einen eleganten, ſehr leichten, eine 
und zweiſpänner 18205 


Selbſtfahrer 


mit egalen Sitzen, faſt neu, verkauft 
preiswerth C. Abramowski, Löbau, 


Stroh⸗Geſuch. 
Größere Poſten Maſchinenſtroh aller 
Sorten zum Preſſen zu kaufen getan 
Dampfpreſſen ſtelle ſelbſt, auch kaufe 

ſchon gepreßtes Stroh. Abnahme ſofort 
®bentuell ſpäter. Adolf Herrman, 
Magdeburg⸗Sudenburg. 8047 


eine Butter 
kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 
Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 
Paul Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Verkaufsſtelle in Graudenz bei Fritz Kyser. halbe Doſe Mk. 1 50, befördert das 


5 x 
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Dunkelfüchſe m. weiß. Abzeich, eleg. 


Pelrolenm⸗Motor 19 freiſtehende Säge⸗Vollagtter mit Wal Chinefij irbemi ängig, 6 1. 7 51. 9,155 
. 0 a ineſiſches Haarfärbemittel, ſu. gängig, 6 i. 7 Jahre, 5 u. 5, 
u  nneıa freiſtchende Säge⸗Vollgatter nit Walzenvorſchub] San gen ae g. an 1, wee ere 07) men 
der Fabrik, Alter und billigſtem Caſſen⸗ von 800, 630 und 500 mm Durchgang, 1884 von H. Pauckſch, Landsberg a. W., färbt ſoſort echt in Blond, Braun und AB n 
preis an M. Gollong, Danzig. (8040 | erbaut: ebenso : 75 Ic te a dia .ı Ze. 2 Infertion 
ano ua —_ [8 aut; ebenſolche liegende, ver 8 (7540) a übertrifft alles bis jetzt Da: Reitpferd 3 
ie . \ eweſene. FR 
Deck⸗Anzeige. Dampfhaſchine und Nöhrenkeſſel, 11 [ m Seizläde, 6 An, 1 Serentat. Enlbaarungsmittel N. Berantnor 
In Klein Tromnau decken die Kantholze, Kreis-, Befänm⸗Penudelſägen, > a } „ 5 1 haarungsmit E 7 N Goldſuchs⸗ Wallach. mit belde 
Hengſte: (3371) Transmiſſionen; fahrbare Lokomobile, a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 5737 105 Tr ed nen u Brief⸗Al 
18-20 Pferdekr., 1888 erbaut; ebenſo von 15, 10 und 8 Pferdekr., verkauft zu Haare, wo man ſolche nicht gewünſcht,] Offizier geritte h zug t vol | 
I 1 N 5 At fizier geritten, auch zugfeſt, ſteht von 
außerordentlich billigen Preiſen u Zeitraum ur 5 Minuten ohne jeden ſofort billig zum Verkauf bei (7867) — 
edge, min n, . Moses in Bromberg, Gannſzeze Ni. 18. w d es ar tal bein Eee — , e bee 
: W nn % Suttjtädter Chauſſee 63. 
&ondolier En IE ET War, BE — f Fr Mi a 5 2 n N Niederlage b fi d t ſich Frage 55 80 De E 
ſ. W. F. W. Seit, zu 6 Mart, o -was unden ik mein in G e, Pferde 
Kunden erfahren! in Graudenz bei Hrn. Fritz Auer. 
: ich mit „Fürſt ] Markt Nr. 11. Wallach und Stute, Abſt.: P [a1 
GERDO Am 7. Sept. 93 fuhr ich mit „Fürſt Markt 5a ıte, .. Perch 
| | Bismarck“ nach Amerika! In Newyork BIT. — 1173 Mtr. gr., 5 und 6jährig, ſtehen Die 
. W. Litthauer, zu 6 Mark. 3 angekommen, ließ ich dieſ. 5 Schautel⸗ 1 Am Bandwurn® preiswerth zum Verkauf bei Peſitzer des A! 
In Thiergarth bei Klein Tromnau 5 fritzen im Hafen zurück und reiſte über * eldet ein grosser Theil der Monscha Schumacher, Ottotſchen bei Reu⸗ Die 
deckt * SIR : 7 2 „beit, ohne es zu wissen. a ne MER Ehe Bed G 
a N; Albany, Utica, Syracuſe, Rocheſter, Der Unterzeichnete entfernt dieſelbe RS : ehalts 
Hochmeister 5 nach he ie no me & a a en [- 295 20 Jahren NER | Fuchsheungſt in vu 
III * na icago. Von dort nach Waſhington, Fin! aer; f e 
engl. Vollblut, zu 10 Mark, außerdem ß A SEE Pittsburg, Baltim ru u. Philadelphia. 1 e aa — — * Be ae Se 11 7 1. mit Rü 
find pro Stute 0,50 Mark Stallgeld zu fp!!! IN Dann auf der „Auguſta Victoria“ mit W rantie wird zugeſichert; auf briefliche Deckhengſt, T 0 28 Abſte er 7 4 5 Abe 
ablen. N 4 81 Herrn Hofprediger Stoecker und aud. fi Wen 1 ee komplett n N Ba Gewicht mit der 
Die Königlichen Beſchäler ſind bei Ei; Größ. aller polit. Bart. nach Deutſchl. I ‚der 8 weisser, 9 car paſſend, verkauft preiswerth [8296 der Auf 
Sen. 2 Ihen dn en Ye, 5 1 175 hat mir im Lande d. Freih. . BT rare et — N 
ngetroffen und ſtehen den Herre is || 10 feine Schuhriegelei iſt u. icht # ich in di aa 7 : erartt 
Pferdezüchtern Der 5 Außer⸗ 8 tkeein . wird, is 5 5 755 eee e W 1 5 wendig 
be ee e nr . ea a hats. meet | BB Wallach Gee e 
* eee Hei fi, rer SIR v. d. Füß. z. ſchütt. u. ganz n. Amerika; : 2. a Ma: 14½jähr., 1,71 groß, elegantes Reit e Ko 
Station fürs nächſte Jab nicht wehr — | auszuw., d. 4 v. 32 J. ſch. m. Militärpfl. E 'echsel der Geſichts farbe. matter Bi für ein Gewicht bis 180 Pfd., geht ehr ſtatt au 
heſetzt werden würde. ie 8387 gen. h. — Desh. w. ich n. m. gr. Lag v. — E e e e nen ruhig, Pr. 800 Mk., u. 9 im Mai kalbende Preußen 
Der Vorſtand des landwirthſchaft⸗ e chriſt lich. Feier⸗ 20000 Schuß⸗, Hieb⸗ und Stichwaffen B chwäche, Appetitloſtgkeit, abwechſelnd mi Ferſen wirken, 
lichen Vereins Kommorsk. 5 tagen u. Sonntags gegen jedes auſtändige Gebot aus⸗ 1 . lien 2 > sogen w 
. A. Hertzberg, Bankauermühle. € Zu mein Geſchäft nur verkaufen. Jeder laſſe ſich alſo meine gewiſſen Speiſen, Auffteigen eiteh Knauel Grafſchaft Quittainen * 
72 > N v. 8-10 Uhr geöffnet. || Preislifte kommen u. mache mir fein Bis zum Halſe, färkeres Zuſammenztehem Kr. Pr. Holland. einen 3 
unger N — — Saebot! Wer. n. biet. w., d. bitte ich, mir S JJSSSͤĩÄĩ?Vẽ-d 1.2 200 ſtruiren 
on 42 Artillerie⸗Pferden a eien d. Nr. d. gew. Gegſtd. a. m. Preisl. anzg., wor. ich ihm d. d. bill. Aue verkſspr. del, öfterer Kopfſchmerz, unregelmäßiger 17 M nicht zu 
ſterpächter zu vergeben. Preis pro] daf. mitth. w., da d. Lag. b. Jahresfr. a o. angef. Orb. ausvkft |. muß, F ) gart. 8 
Pferd und Monat 50 Pf. Näheres brief⸗ Umtauſch gern geſt. Für reelle Waare bürgt mein 57jähriger Weltruf! ende, ſaugende Schmerzen De Day ie 4 die Nütz 
lich mit Aufſchrift Nr. 7866 durch die]! Meine Preisliſte mit 250 Bildern gratis und franko. (9186) * 5 1 bes ſtehen zum Verkauf bei (8212 al 
Expedition des Geſellige n.. n B | 160. % Dusch Reel tät ſowie durch die Em⸗ Olszewski, Lautenburg Weſtpr. iſt es * 
7 N N di f | — NEE nn a ee nn Br V Kr 
R 2 ur . 
leiht 4 eu 01 ( ien. Unent eltlie ver]. 7 BR mein Ruf weltbekannt geworden 20 Maſtſtiere Karrlere 
117% n 9 (5734) N Oranienſtraße 172. & Fr en Horn, — und (8213) Vermög 
2zöllige Drainröhren 25 Mk. pr. 10 [ Te a7 I non USSEEEEEIEIEEE 85 urnderg, 24 130 2 og 
ER 34 N BETTER, 8 83 ette Lüm mer ſandten 
- „ „%% F ANur Gewinne, keine Nieten. . Wunderburgsirasse.s & f «ri 
A 2 2 F . . —:: ... - Stati 
: W [ Barletta 100 Fres.-Loose f en 200d C 5er han Weigel — fönft in 
ee Haupttreffer steigend bis er N Maſtviehverkauf. liche unt 
e e.: Fres. 2.000, 000; 1.000 000: 500.000 Ker. f güte Eßkartoffeln aſtvichverkauf. dulce 
Piberſchwänze 23 „„ Jedes Loos muss mindestens mit Fres. 100 80 Mk. gezogen werden, 5 verkä er franko Bahnhof Randnitz ſee n Guter nee ee wie Für 
Fol ziegel 34 x a kann mehrmals gewinnen und ist täglich wieder zu verkaufen. Schluss verkäuflich. 2 Ctior > feiten eı 
Solo. Dachpfannen 50 „ „ „ I der. Verloosungen 1944. Nieten existiren nicht. : N ſelle Blieke, 4 Kühe und Ort und 
ee Pi. 55 e 5 8 4 Nächste Ziehung schon am 20. Februar, hierzu empfehle 1 Bulle maßen 
Die Maforats⸗Nerwaltung. b Griginal-Loose à 52 Mark "w N n keiten 3 
Zielke. oder auf Wunsch gegen 10 Monatsraten à 6 Mk. (2 Loose gegen a ͤ G log 
12 Monatsraten à 10 Mk., 3 Loose gegen 12 Monatsraten & 15 Mk.) 4 N Kü 1 eſandte 
8 ze Sofortiges Anrecht auf jeden Treffer LET 0 Tagen k U k 3 
% 7 2 Bank- 8 Alexander- | 77 i 
# Heinrich Kron, ca Berlin C., wire > hochtragende Färſen Bericht 
Sehweizerfabrikat, genau rezulirt. — Listen nach jeder Ziehung. Prospecte gratis.! alles reinblütige Holländer, wegen Platz⸗ Der Ele 
Silber- Remir., Goldrand Mark 13 SER 8 gi, 5 mangel verkäuflich bei Tramitz, Dt. debattel: 
2 1 10 Rub. a rn 8 5 Damerau bei Marienburg, Station der Es 
n 5 schwerere „ 15 . Ur n ar 5 Se 5 | il ae hr, Bahn. (8384) Abe 
5 1 hochfeine „ 16 Fa * 8 2 f F 6 U fh N fl In Müı 
nker- 8 f. Hrn. b Et er ER, U Ji 
Anker . 5 enge 1 5 „empfehle das bis jetzt bekannte, den Bart wuchs ee#2 5 ) pin he I dl 55 ei Großen 
7 tr 3 8 3-7, 88 befördernde die Haarwurzeln kräftigende 5 mit ſchönen Formen, ſind zu verkaufen t | 
1 2 T. 3 Silberd. „ 29. BR z 5 = 3 ww: in Kunzendorf bei Culmſee. unterwe 
Verlangt Katalog. Hunderte von Au- N RT 5 Pa Zu Giovanni Borghi ss 8 „ * a EEE EEE Er in der 9 
erkennungen. Sendung portofrei. N Bart- u. Haarwuchsmittel. , 2 fette Bullen muthung 
Gottl. Hoffmann, St. Gallen. Absolut unschädlich für die Haut. Garantie: Rückzahlung des Betrages bei > Wenn m 
2 == Nichterfolg. Discretester Versand. ‚Viele Dankschreiben. Flacon Mk. 2,50 13 Stiere man bie 
e Donpelflacon 4 Mk. Allein echt zu beziehen von Giovanni Borghi Köln a, Rh. Ich litt an dem furchtbaren Laſter der 100 500 Etr Das wi 
FF uv ᷑ ͤ ͤwMumx—x̃ꝗ ũãD .... ̃ĩͤ 2 —:. ZIG 5 a ai pie mich ſo 85 R N hin ö S vollwert 
rr agegen, als ich nur konnte, aber es ha =‘ 2 zreisſt 
AD mir Alles nicht, ich mußte durchaus Spi⸗ oggen d ALLAN (to) Fü 
9 5 blutet; ee ich Brat bee 2 9 9. zicht, w. 
Z , , NN W al ein * 
7 GG, Ä N jab. Und dabei verlor ſich alle Luſt zur gutes Pferdehen hervortr 
5 Wi rantie 1000 Mark o Nicht- GG NN Arbeit. Als ich ſchon glaubte, Feine | ſtehen zum Verkauf in (8341 % „Unt 
ee Lanzjähr. Erfanr, GG J e en de ich W Dom. Trzein b. Mroczno Wpr. 15 9 % 
— Prospecte gratis u. franco. , DD ndlich an den ho opathiſchen Arz yo nd ja 
Ki £ GG N Herrn Dr. med. Hope in Hannover, E f | Silber 
Jeane u S Keen] Eile arte Kun Eh in 
| / 1 rlan ehren eiſtigen Getränken . . | 
Da chweiden und 810 f p GG Co uverts und ages lech nicht mehr. Herrn Dr. ade welche Ende März er nr 
empfehlen in vorzüglicher Qualität ö von Mk. 3,— pro 1000 Stück an Bart bfrentk aus. en en Organiſt Bank, Seegertswalde bei Abe 
(8122) G. Kuhn u. Sohn. 5 . in Ferkelſtoft bei Flensburg. Maldeuten (Bahuſtation). . (010). Hebung 
1 — — Rechunngen, Briefbogen, Circular c 5 8 120 bis 150 ftarfe, geſunde, wol. nicht w 
6 Trosse Lotterie & ’ in guter Ausftattung fertigt GC Die Meininger reiche, hochtragende (834⁵ Ueberpr. 
4 =" Ziehg.a.8.,9..10. März cr.2.Meing. 3 / ED 1 Mark- Loose Mutter nie feinem 3 
3000 Gewinne as f bust. Röthe's Buchdruckerei, , ER Aus ein 
© darunter Hauptirefieri. Werthe von Graudenz. GG 5000 Gewinne, darunter (Rambouillet) find wegen Wirthſchafts⸗ hervor, 
b 50 000 M u. S. w. A ee Ps e veränderung preiswerth zu verkaufen. preiſes 
5 ATK a. s. w. 50, O0 O Mark R. Simjon, Nawra b. Neumark Wpr.: u; 
. 11 Loose für 10 Mk. | 8 l Ziehung am 8., 9. u. 19. Harz d. J. i - 1 9 
LOOSG AL Ul. es idee r 25 e. G DAN Inne ese kon . el ame Gräfe 
(Porto und Liſte 20 Pf. extra.) 2 7 Porto u. Liste 20. H, versendet Multerſchaſe Hammel und ſchränke 
v u zu beziehen von der N - H. Briming, Hauptigent, Gotha. Jahre eu hs 
erwaltung d. Lotterie f d. Kinder- ne . 8 x 3 
J Heiistätte zu Salzungen i. Meiningen re ̃ w.ʒm. -:! S ſind ſofort zu verkaufen. Gefl. Offerten von Jw 
In Graudenz zu haben bei: 0 d . x flan Pr Karto eln werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 8435 ſpricht 
J. Ronowski. Grabenſtr. 15, Gust. we an die Exped. des Geſelligen erbeten. produkti 
. et Kir Be 12, NH. Kahle, BE eringe [Magnum bonum, p. 1,50, 200 Etr. Wen . ale bei eee 9 
Nuſik.⸗u. Pianof.⸗Hölg., Börgenſtr. 5. x frühe S t b 37 aan 
en empfiehlt: — — aaterbſen Schwedenenten Wangen 
2 a und 10 Schock (8243 Münzme 
roſtmittel Pa. ſchottiſche TB, pr. To. 19—20,00, — per Staa 152 inel. Verpadima 9 gm 
Pa. Matties⸗Her., pr. To. 22½ 24,00, a5” SE h 2 ͤ ͤ ͤ . v z unit 
Geſtandkheil: Jodophenylammon) a- Mix- Heringe, pr. To. 221 24,00. | ff heilbar. Profpekte gratis. Chem. zu haben in erke + fried Ein Paar geſunde, zugfeſte auch bi 
fache Serben, ie Peg heilt Be ee 5 7 5 an Fabrik Falkenberg⸗Grünau b. Berlin. Eee Wa en erd chäftign 
riſche Froſtſchäden, ſowie ſogar ver⸗ Jhlen⸗ Heringe 9. 2421, Fir Rettung v. Trunksucht ! f pf i 6 
ktefe Beulen, wie es glaubhafte geug, Pa. Full Heringe, Te. 20-30% fun Betiung v. Urunksucht! Sktemter Sgathafer 1 [ Preis b 
niſſe beweiſen. Zu beziehen in prakti⸗ Pa. Full⸗Heringe, ½ To. 15— 16,00. verſ. Anweiſung nach 17jähr. approb. der nachweisli f 5 mittlerer Größe, werden zu kaufen Mann 
ſcher Ausſtattung pro Glas 75 Pfg. Der Verſandt' geſchieht anr gegen I Methode 3.jofort., radik. Beſeitigung, lieferte nme den 24 fachen Ertrag eſucht. Offerten mit Beſchrei Gold je 
aus der (1209) Nachnahme oder vorherige Einſendung mit, auch ohne Vorwiſſ. z. vollziehen, D u 25 6⸗Uszez bei Culln 9 . | eſchrei⸗ Abe 
Ay f 1 des Betrages. (6672) [ keine Berufsſtörung, unter Ebendaſelbſt ſtehen J bung und Angabe des Preiſes und Go 
0 er⸗Aye heke zu Neidenburg Garantie. e Brief. ſ. 50 Pfg. in @ ter N ie 6 a 
von A, Cehmke F. Borski, Danzig, |Briem. fa den abeefi: „Rriat SD fette Hammel mmer . 8394 an die Etped. ee 
: De. Kohlenmarkt 12. 1 AnstaltVilla Christina b. Säckingen, Bad.“ zum Verkauf. [des Geſelligen in Grandenz erb Profeſſt 
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